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(F ortse tzung)

V e r s u c h e  m i t  v e r s c h i e d e n e n  B e r i e s e l u n g s ­

m i t t e l n .

D a  b e i d e r  W a s s e r b e r ie s e lu n g  d e r  b e s p r it z t e  S t a u b  

n a ch  v e r h ä lt n is m ä ß ig  k u r z e r  Z e i t  w ie d e r  t r o c k n e t ,  so  

ist d as In te re sse  d e s  K o h le n b e r g b a u e s  s c h o n  la n g e  d a r a u f  

g e rich te t, a n d e re  M it t e l  a u s f in d ig  z u  m a c h e n ,  d u r c h  

w elche d ie  W a s s e r b e r ie s e lu n g  e r s e tz t  w e r d e n  k ö n n t e .  

E in e  A n r e g u n g  h ie r z u  g e b e n  a u c h  d ie  a u f  S t r a ß e n  u n d  

C h au ssee n  g e m a c h t e n V e r s u c h e  z u r  S t a u b b e k ä m p f u n g  m i t  

öligen  o d e r  s a lz h a lt ig e n  L ö s u n g e n  u n d  d ie  d a b e i e r­

zie lte n  g ü n s t ig e n  E r g e b n is s e .  W i e  s c h o n  e in g a n g s  e r­

w ä h n t w u rd e , s in d  im  G r u b e n b e t r ie b e  w ie d e r h o lt  m i t  

den  v e rs c h ie d e n s te n  M it t e ln  d a h in z ie le n d e  V e r s u c h e  a n ­

g e ste llt  w o rd e n , d ie  je d o c h  s ä m t l ic h  z u  k e in e m  b e ­

fr ie d ig e n d e n  E r g e b n is  g e f ü h r t  h a b e n .

D a  in  d e r  le t z t e n  Z e i t  w ie d e r u m  v e r s c h ie d e n e  n e u e  

M it t e l z u r  K o h le n s t a u b b e k ä m p f u n g  e m p fo h le n  w u r d e n ,  

e rsch ie n  es b e i d e m  le b h a f t e n  I n te re s s e  f ü r  d ie  L ö s u n g  

d ie se r F r a g e  z w e c k m ä ß ig ,  d ie  w ic h t ig s t e n  B e k ä m p f u n g s ­

m it te l  e in e r  e in g e h e n d e n  P r ü f u n g  z u  u n te r z ie h e n .  V o r ­

g e s c h la g e n  w u r d e n  d r e i A r t e n ,  u . z w . ö lig e , s a lz h a lt ig e

und stauberhärtende Mittel. Von allen 3 Arten ist je 
ein Mittel erprobt worden. Aus dem Ergebnis dieser 
Versuche können Folgerungen auf die Wirksamkeit 
anderer Mittel der gleichen Art gezogen werden. Vor 
der Besprechung der einzelnen Staubbindemittel soll 
das Ergebnis dieser Versuche, die mit Tresilit (Wasser­
glas), Chlormagnesiumlauge und Westrumit ausgeführt 
worden sind, mitgeteilt werden.

Nach Angabe der Erfinderin der Tresilit- (Wasser­
glas-) Berieselung, der Firma Kruskopf in Dortmund, 
sollte der vorhandene Staub durch das Wasserglas ver­
klebt und beim Erhärten des Wasserglases mit einer 
festen Kruste überzogen werden, die ihn dauernd un­
schädlich machte. Diese Eigenschaften sollen das zum 
Patent angemeldete Verfahren der Wasserberieselung 
überlegen machen. Durch verschiedene Vorversuche 
wurde festgestellt, daß das Wasserglas zur Berieselung 
der Sohle nicht geeignet ist. Das Verfahren wurde daher 
von der Firma dahin abgeändert, daß zur Berieselung 
der Sohle Chlormagnesiumlauge verwendet werden sollte. 
Beide Mittel wurden später mit »Tresilit« bezeichnet
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und zu ihrer Unterscheidung »Tresilit hart« (Wasserglas) 
und »Tresilit weich« (Chlormagnesiumlauge) genannt. Das 
Verfahren soll in der Weise ausgeführt werden, daß 
zunächst die Sohle mit »Tresilit weich« und alsdann die 
Firste und die Stöße mit »Tresilit hart« berieselt werden.

Von Anfang an stand fest, daß das Tresilit wegen 
seiner hohen Kosten nie zur Bekämpfung des Staubes 
im Abbau, sondern höchstens zur Staubbekämpfung in 
Strecken in Frage kommen konnte. Die Versuche wurden 
daher nur in Strecken ausgeführt.

Zu dem Hauptversuche wurde der südliche Haupt­
querschlag und der östliche Teil der anschließenden 
Grundstrecke von Flöz A auf der VI. (664 m-) Sohle 
der Zeche Hansa gewählt. Ouerschlag und Grundstrecke 
haben einen Querschnitt von durchschnittlich 7 qm. 
Auf 1 lfd. m entfallen 3,5 qm Sohlenfläche und rd. 7,5 qm 
Firste und Stöße.

Zu den Versuchen wurde ein starkes eisernes Faß 
von 450 1 Inhalt verwendet, das auf dem Gestell eines 
Grubenholzwagens befestigt war. Dieses Faß, in welches 
das Material aus den Versandfässern jedesmal umgefüllt 
werden mußte, besaß zwei Stutzen, einen an der Stirn­
seite zum Anschließen des Spritzschlauches und einen 
zweiten auf der obern Seite, um die Verbindung mit 
der Preßluftleitung herzustellen. Zur Kontrolle des 
Luftdrucks war an dem obern Stutzen ein Manometer 
angebracht. Beim Spritzen wurden Westfalia-Kegel­
düsen verwendet. Für »Tresilit hart«, bei dem es besonders 
auf einen geringen Materialverbrauch und eine feine 
Zerstäubung ankam, wurde eine Düse mit einem Kopf 
von 2 mm Lochung, für »Tresilit weich«, bei dem ein starker 
Strahl zulässig und erwünscht war, wurde eine Düse 
ohne Kopf verwendet. Die Versuche nahmen sehr lange 
Zeit in Anspruch, da in einer Schicht nicht mehr als 
3 Fässer verspritzt werden konnten. Von einer genauen 
Beschreibung der einzelnen Versuche kann hier ab­
gesehen werden, da sie zu weit führen würde.

Die Versuche ergaben, daß der vorhandene Staub 
auf der Zimmerung und den Stößen durch die Be­
rieselung mit »Tresilit hart« mit einer Glasurschicht 
überzogen und dadurch, wie es scheint, dauernd un­
schädlich gemacht wurde. Die Berieselung der Sohle 
mit »Tresilit weich« hielt den Staub an der Sohle längere 
Zeit feucht, als es bei einer Wasserberieselung möglich 
ist. Der durch die Förderung oder durch die Kohlen­
gewinnung in die Strecken gelangende Staub lagerte 
sich jedcch ungehindert auf der Sohle, den Stößen und 
der Zimmerung ab, so daß sich je nach der Fördermenge 
und Wettergeschwindigkeit, bzw. in Ausziehstrecken je 
nach der Entfernung von den Abbauen, nach längerer 
oder kürzerer Zeit eine gefährliche Staubmenge neu 
ansammelte. Sobald diese Staubmenge anfängt, ge­
fährlich zu werden, soll sie nach Angabe des Erfinders 
durch eine neue Berieselung unschädlich gemacht werden. 
Wann dieser Augenblick unter verschiedenen Bedingungen 
eintritt, konnte bei den Versuchen nicht im einzelnen 
festgestellt werden, da hierzu eine sehr große Material­
menge nötig gewesen wäre. Nur so viel wurde ermittelt, 
daß im Querschlage bei einer Wettergeschwindigkeit 
von rd. 280 m und einer Fördermenge von täglich 
1330 Wagen die Neuberieselung nach 15 Tagen und nach

Einbau einer Förderwagenbrause nach 3 Wochen er­
forderlich war. Allerdings arbeitete diese Förderwagen­
brause nicht zuverlässig.

Die bei den einzelnen Berieselungen aufgewendete 
Materialmenge war außerordentlich verschieden. Von 
»Tresilit weich« wurden bei der ersten Berieselung der 
850 m langen Versuchstrecke im Durchschnitt auf 
1 qm 1,6 kg und bei der Nachberieselung 0,6 kg ver­
braucht. Bei 2 spätem Berieselungen des Querschlages 
entfielen bei 300 m Länge in jedem Falle auf 1 qm 1,5 kg. 
Von »Tresilit hart« wurden bei der ersten Berieselung 
in einem Teil der Strecke auf 1 qm 0,51 kg verbraucht, 
bei einem ändern Streckenabschnitt 1,72 kg . Im Durch­
schnitt entfielen bei der ersten Behandlung 1,1 kg auf 
1 qm, die Berieselung war hierbei jedoch nicht ordnungs­
mäßig gehandhabt worden, da die Rückseite der Zimme­
rung, auf der sich der größte Teil des Staubes nieder­
schlägt, unberieselt geblieben war. Bei der notwendigen 
Ausbesserung eines Teils der Versuchstrecke wurden 
auf 1 qm erneut 0,47 kg Material verwendet. Bei der 
zweiten Berieselung wurden bei einem Versuch auf 1 qm 
0,33 kg, bei einem zweiten unmittelbar anschließenden 
Versuch auf 1 qm 0,85 kg und im Durchschnitt beider 
Versuche 0,44 kg Material verbraucht. Hieraus ergibt 
sich also, daß der Materialverbrauch, der für die Kosten­
berechnung von ausschlaggebender Bedeutung ist, außer­
ordentlich schwankt und erst nach langer Gewöhnung 
und bei anhaltend großer Sorgfalt der Arbeiter gleich­
mäßig sein wird.

Ob der Feuchtigkeitsgehalt der Wetter durch die 
Tresilitberieselung beeinflußt wird, konnte leider nicht 
festgestellt werden.

Versuche zur Verwendung des Tresilits in Zonen 
sind nicht gemacht worden und dürften auch nach dem 
Ergebnis des beschriebenen Versuches überflüssig sein.

Bei der Anwendung der Tresilitberieselung soll nach 
Ansicht des Erfinders der entstehende Neustaub erst 
dann bekämpft werden, wenn er einen gefährlichen 
Charakter angenommen hat. Dieser Augenblick wird 
naturgemäß nur sehr schwer festzustellen und eine große 
Anzahl der Betriebsbeamten geneigt sein, die Berieselung 
möglichst lange hinauszuschieben, weil sie sehr kost­
spielig ist.

Wollte man also das Verfahren in der oben erwähnten 
Weise ausführen, so würde die Kohlenstaubgefahr da­
durch nicht verringert, sondern eher vergrößert werden. 
Eine vermehrte Sicherheit könnte allerdings erwartet 
werden, wenn die Tresilitberieselung ebenso oder doch 
annähernd so häufig wie die Wasserberieselung vor­
genommen würde, wobei die Kosten aber jedes erträgliche 
Maß übersteigen würden.

Legt man den von der Firma Kruskopf angegebenen 
Preis von 6 Jl  für 100 kg Material und die geringste bei 
dem Versuch verbrauchte Tresilitmenge (0,33 kg »Tresilit 
hart« und 0,6 kg »Tresilit weich« auf 1 qm) der Berech­
nung zugrunde, dann würden die Materialkosten jeder 
einzelnen Neuberieselung bei 7 qm Streckenquerschnitt 
27 Pf. und bei 4 qm Streckenquerschnitt 19 Pf. auf 
1 lfd. m betragen. Unter Annahme der bei dem Versuch 
durchschnittlich aufgewendeten Menge von »Tresilit hart« 
(0,44 kg auf 1 qm) und dem bei dem zweiten und dritten
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V e r s u c h  fe s tg e s te llte n  V e r b r a u c h  v o n  » T re s ilit  w e ich«  

(1,5 k g  a u f  1 q m ) w ü r d e n  d ie  M a t e r ia lk o s t e n  s o g a r  a u f  

51 b z w . 33  P f .  a u f  1 l fd .  m  (b e i 7 b z w . 4 q m  S t r e c k e n ­

q u e rs c h n itt )  s te ig e n . A u ß e r d e m  s in d  a u c h  d ie  A r b e i t s ­

lö h n e  b e im  T r e s i l i t v e r f a h r e n  w e s e n t lic h  h ö h e r  a ls  b e i 

d er W a s s e rb e r ie s e lu n g .

A b g e s e h e n  v o n  d ie s e n  a u ß e r o r d e n t l ic h  h o h e n  K o s t e n ,  

die a lle in  s c h o n  d ie  T r e s i l i t b e r ie s e lu n g  u n d u r c h f ü h r b a r  

m a c h e n , w ü r d e  ih r e  A u s f ü h r u n g  s c h w ie r ig  u n d  u m ­

s tä n d lic h  se in .

D ie  F r a g e ,  o b  s ic h  d a s  T r e s i l i t  z u r  V e r w e n d u n g  in  

Z o n e n  e ig n e t, b r a u c h t  d a h e r  n u r  k u r z  g e s tr e if t  z u  w e rd e n .  

H ie rb e i w ü rd e  es s ic h  u m  d ie  S c h a f f u n g  n e u t r a le r ,  d . h. 

s ta u b fre ie r  Z o n e n  h a n d e ln .  D e r  Z w e c k  s o lc h e r  Z o n e n  is t ,  

zu v e rh ü te n , d a ß  e in e r  E x p lo s io n  n e u e  N a h r u n g  z u g e fü h r t  

w ird . D ie  E x p lo s io n  w ir d  a ls o  in  d ie s e n  Z o n e n  n ic h t  

b e k ä m p ft , s o n d e r n  s o ll  s ic h  n u r  in  ih n e n  a u s la u fe n .  

S o lc h e  Z o n e n  s te h e n  in  ih r e r  W i r k u n g  h in t e r  fe u c h te n  

Z o n e n  z u r ü c k ,  d ie  d u r c h  V e r r in g e r u n g  d e r  E x p lo s io n s ­

te m p e ra tu r  e in e  E x p lo s io n  e n e rg is c h  b e k ä m p fe n .  A u ß e r ­

dem  d ü r fte  es im  B e t r ie b e  s c h w e r  se in , n e u t r a le  Z o n e n  

ganz s ta u b fre i z u  h a lt e n ,  ih r e  W i r k u n g  w ü r d e  a ls o  h ö c h s t  

u n sich e r se in . W o l l t e  m a n  d ie  W i r k u n g  a b e r  d u r c h  

häufiges E n t f e r n e n  d e s  S t a u b e s ,  a ls o  im  v o r l ie g e n d e n  

F a lle  d u rc h  e in e  h ä u f ig e  T r e s i l i t b e r ie s e lu n g  s ic h e rs te lle n ,  

so w ü rden  w ie d e r u m  d ie  K o s t e n  e in e  a u ß e r o r d e n t lic h e  

H ö h e  e rre ic h e n . D e m n a c h  e r s c h e in t  d ie  T r e s i l i t b e r ie s e ­

lung  a lso  a u c h  z u r  S t a u b b e k ä m p f u n g  in  Z o n e n  n ic h t  

geeignet.

S p ä te r h a t  d ie  F i r m a  K r u s k o p f  d a s  V e r f a h r e n  a u f  

G ru n d  d e r V e r s u c h e  g e ä n d e r t  u n d  n e u e r d in g s  g a n z  fa lle n  

gelassen. S ie  e m p f ie h lt  je t z t  e in  n e u e s  M it t e l  z u r  

B ild u n g  v o n  S ic h e r h e it z o n e n ;  d ie  V e r s u c h e  d a m it  s in d  

jedoch  n o c h  n ic h t  a b g e s c h lo s s e n .

B e r i e s e l u n g s v e r s u c h e  m i t  C h l o r m a g n e s i u m -  

la u g e .  W ä h r e n d  b e i d e n  f r ü h e m  V e r s u c h e n  a u f  S h a m ­

ro ck  I I I / I V  fe s te s  C h lo r m a g n e s iu m  v e r w e n d e t  w o rd e n  

w ar, d as in  h e iß e m  W a s s e r  im  V e r h ä l t n is  5 : 3 g e lö s t  

w urde, so llte  j e t z t  e in  V e r s u c h  m i t  E n d la u g e  a u s  d e r  

ch e m isch e n  F a b r i k  e in e s  K a l iw e r k e s  g e m a c h t  w e rd e n .  

D ie  L a u g e  w u rd e  v o n  d e m  K a l is a lz b e r g w e r k  S ie g f r ie d  I 

zu r V e r fü g u n g  g e s te llt  u n d  h a t te  n a c h  A n g a b e  d e s  W e r k e s  

fo lgende Z u s a m m e n s e t z u n g :  3 1 ,5 °/0 M g C l,  2 ,4 °/0 M g S 0 4 

sow ie g e rin g e  M e n g e n  v o n  M g B r . , ,  K C l  u n d  N a C l .  D e r  

V e rs u c h  w u rd e  a u f  C o n s o l id a t io n  I / I I  a u s g e fü h r t  u n d  

sow ohl a u f  H a u p t f ö r d e r s t r e c k e n  a ls  a u c h  a u f  A b b a u ­

stre ck e n  a u s g e d e h n t . Z u r  A u s f ü h r u n g  d e r  B e r ie s e lu n g  

w u rde e b e n so  w ie  b e i d e m  B e r ie s e lu n g s v e r s u c h  m it  

W a sse rg la s  a u f  Z e c h e  H a n s a  e in  k le in e r ,  fa h r b a r e r  K e s s e l  

ve rw e n det, a u s  d e m  m a n  d ie  L a u g e  m it  P r e ß lu f t  

v e rsp r itz te . A ls  D ü s e  w u r d e  w ie d e r u m  d ie  W e s t f a l ia d ü s e  

o h n e K o p f  v e r w e n d e t ,  d ie  a u f  e in  im  v o r d e m  T e i l  e tw a s  

u m g eb o ge n es R o h r  a u fg e s c h r a u b t  w a r .  D e r  e rs te  V e r s u c h  

fand  a u f  d e r  V I .  S o h le  in  d e m  n ö r d l ic h e n  H a u p t q u e r ­

sch lag  so w ie  in  d e r  a n s c h lie ß e n d e n  G e s t e in s t r e c k e  n a c h  

der zw e ite n  ö s t lic h e n  A b t e i l u n g  s t a t t .  I m  Q u e r s c h la g e  

b e tru g  d ie  W e t t e r g e s c h w in d ig k e it  b e i e in e r  W e t t e r m e n g e  

vo n  1200 c b m  e tw a  175 m , in  d e r  G e s t e in s t r e c k e  b e i 

ein e r W e tte r m e n g e  v o n  4 5 0  c b m  rd .  75 m . D u r c h  d e n  

Q u e r s c h la g  g in g  t ä g l ic h  e in e  F ö r d e r u n g  v o n  7 5 0  W a g e n ,  

d u rc h  d ie  G e s t e in s t r e c k e  e in e  s o lc h e  v o n  3 2 0  W a g e n .

D ie  S t a u b b i ld u n g  w a r  n ic h t  b e d e u te n d . I n  u n m it t e lb a r e r  

N ä h e  d e s  S c h a c h t e s  w u r d e  z w a r  t ä g l ic h  b e r ie s e lt ,  w e it e r h in  

im  Q u e r s c h la g e  je d o c h  w ö c h e n t lic h  n u r  e in m a l,  in  d e r  

G e s te in s t r e c k e  w a r  n u r  in  Z w is c h e n r ä u m e n  v o n  e in ig e n  

W o c h e n  e in e  B e r ie s e lu n g  e r fo r d e r l ic h .  A u ß e r  e in ig e n  

S t e lle n  im  Q u e r s c h la g e ,  d ie  k e in e s  A u s b a u e s  b e d u r f te n ,  

s t a n d  d ie  g a n z e  S t r e c k e  in  T ü r s t o c k z im m e r u n g  

m it  e is e rn e n  K a p p e n  u n d  B r e t t e r v e r z u g .  D e r  B e r ie s e ­

lu n g s v e r s u c h  b e g a n n  in  d e r  N a c h t  v o m  11. a u f  d e n  12. M a i  

u n d  w u r d e  in  d e n  d a r a u f  fo lg e n d e n  T a g e n  u n te r  A u f s ic h t  

e in e s  B e a m t e n  fo r tg e s e tz t .  D a  d ie  A r b e i t e r  d ie  A n w e is u n g  

e r h a lte n  h a t te n ,  s o r g fä lt ig  u n d  g r ü n d l ic h  z u  b e r ie s e ln ,  

w a r  d e r  M a t e r ia lv e r b r a u c h  s e h r  b e d e u te n d . I n  d e m  

6 0 5  m  la n g e n  S t r e c k e n s t ü c k  w u r d e n  10 0 0 0  k g  C h lo r ­

m a g n e s iu m la u g e  v e r s p r it z t ,  so  d a ß  s ic h  d e r  D u r c h s c h n i t t ­

v e r b r a u c h  f ü r  1 lf d .  m  a u f  16 ,5  k g  o d e r  f ü r  1 q m  a u f  1 ,5  k g  

s te llte .

D ie  W i r k u n g  d e r  B e r ie s e lu n g  m a c h t e  s ic h  n o c h  la n g e  

Z e it  n a c h h e r  b e m e r k b a r .  B e i  e in e r  G r u b e n f a h r t  a m

10. A u g u s t ,  a ls o  n a c h  3 M o n a t e n ,  w a r  s ie  n o c h  fe s t z u ­

s te lle n . B i s  z u  d ie s e r  Z e i t  w a r  e in e  N e u b e r ie s e lu n g  n u r  

in  u n m it t e lb a r e r  N ä h e  d e s  S c h a c h t e s  e r fo r d e r l ic h  g e ­

w o rd e n . D ie  S o h le  w ie s  a u f  ih r e r  g a n z e n  L ä n g e  n o c h  

k e in e r le i S t a u b b i ld u n g  a u f. A n  d e r  F ir s t e  d e r  G e s t e in ­

s t re c k e  h in g e n  s o w o h l a n  d e n  e is e rn e n  K a p p e n  a ls  a u c h  

a n  d e n  W a s s e r le it u n g s -  u n d  L u f t r ö h r e n  v ie l f a c h  n o c h  

L a u g e t r o p fe n .  D ie  V e r z u g b r e t t e r  ü b e r  d e n  e is e rn e n  

K a p p e n  h a t te n  n o c h  e in  fe u c h te s  A u s s e h e n . D e r  S t a u b ,  

d e r  s te lle n w e ise  a u f  d e n R o h r le it u n g e n  u n d  T - E is e n k a p p e n  

la g , w a r  in  d e r  G e s t e in s t r e c k e  n o c h  v o l lk o m m e n  fe u c h t .  

I m  Q u e r s c h la g  fü h lt e  e r  s ic h  a u c h  n o c h  fe u c h t  a n , je d o c h  

w a r  er h ie r  m it  e in e r  d ü n n e n  S c h ic h t  t r o c k n e n  S ta u b e s  

b e d e c k t . D ie s e  B e o b a c h t u n g  k o n n t e  s c h o n  z ie m lic h  k u r z  

n a c h  d e r  B e r ie s e lu n g  g e m a c h t  w e rd e n , a n fä n g l ic h  z e ig te  

s ic h  je d o c h  n u r  e in  g a n z  s c h w a c h e r  A n f lu g ,  u n d  es h a t te  

in  d e r  e rs te n  Z e i t  d e n  A n s c h e in ,  a ls  o b  s ic h  d ie s e r  A n f lu g  

v o n  t r o c k n e m  S t a u b  n ic h t  v e r s t ä r k te .  D a  a b e r  z w e ife llo s  

im m e r  n e u e r  S t a u b ,  w e n n  a u c h  n u r  in  g e r in g e r  M e n g e ,  

h in z u k a m , so  lä ß t  s ic h  v e r m u t e n ,  d a ß  d e r  fe u c h t e  G r u n d ­

s t a u b  s e in e  F e u c h t ig k e it  a n  d e n  d a r a u f  g e la g e r te n  S t a u b  

la n g s a m  a b g a b  u n d  n u r  im m e r  d e r  z u le t z t  h in z u g e tr e t e n e  

S t a u b  n o c h  t r o c k e n  w a r . N a c h  d e m  S c h a c h t  z u  n a h m  

d ie  F e u c h t ig k e it  im  Q u e r s c h la g e  im m e r  m e h r  a b . D ie  

S t r e c k e n s tö ß e  z e ig te n  s c h o n  z ie m lic h  b a ld  n a c h  d e r  B e ­

r ie s e lu n g  n u r  n o c h  e in e  g e r in g e  F e u c h t ig k e it ,  d ie  s p ä t e r  

g a n z  v e r s c h w a n d . S c h o n  w ä h r e n d  d e r  B e fe u c h t u n g  w a r  

b e o b a c h t e t  w o rd e n , d a ß  d ie  L a u g e  s o w o h l a n  d e n  G e b ir g -  

s tö ß e n  a ls  a u c h  a n  d e n  S t e m p e ln  s c h le c h t  h a f te te .  T r o t z ­

d e m  w a r  a b e r  b e id e r  g e r in g e n  S t a u b e n t w ic k lu n g ,  n a m e n t ­

l ic h  in  d e r  G e s t e in s t r e c k e ,  w e d e r  a n  d e n  S t ö ß e n  n o c h  a n  

d e n  S t e m p e ln  e in e  m e r k l ic h e  S t a u b b i ld u n g  fe s tz u s te lle n .

D e r  z w e ite  V e r s u c h  m i t  d e r  L a u g e n b e r ie s e lu n g  s o llte  

a n  S t e lle n  d e r  G r u b e  v o r g e n o m m e n  w e rd e n , a n  d e n e n  

d ie  S t a u b e n t w ic k lu n g  b e s o n d e r s  s t a r k  w a r ,  so  d a ß  t ä g l ic h  

e in m a l o d e r  g a r  m e h r e r e  M a le  b e r ie s e lt  w e r d e n  m u ß t e .  

D e r  V e r s u c h  w a r  a ls o  in  A b b a u s t r e c k e n  a u s z u fü h r e n ,  

u . z w . w u r d e n  h ie r z u  d ie  Ö r t e r  6 u n d  7 d e r  s t a r k  s t a u b e n ­

d e n  F lö z e  18 u n d  P r ä s id e n t  in  d e r  e rs te n  s ü d w e s t l ic h e n  

A b t e i lu n g  s o w ie  d ie  z u g e h ö r ig e n  O r t s q u e r s c h lä g e  a u s ­

g e w ä h lt .  D e r  V e r s u c h  b e g a n n  a m  24. J u n i  in  F l ö z  18 

u n d  w u r d e  in  d e n  n ä c h s te n  T a g e n  a u c h  a u f  F l ö z  P r ä s id e n t



156 G l ü c k a u f X'Nl .  O

a u s g e d e h n t. I n  b e id e n  F lö z e n  w ir d  S t r e b b a u  m i t  a b ­

g e s e tz te n  S t ö ß e n  a n g e w e n d e t . B e r ie s e lt  w u r d e  v o r  a lle m  

d e r  z w is c h e n  d e m  u n t e r n  u n d  o b e r n  A b b a u  g e le g e n e  T e i l  

d e r  A b b a u s t r e c k e ,  d u r c h j  d e n  d e r  W e t t e r z u g  g e h t .  

I n s g e s a m t  w u r d e n  45 3  m '  m it  3 6 0 0  1 b e r ie s e lt ;  d a b e i  

v e r b r a u c h t e  m a n  a ls o  a u f  1 m  S t r e c k e  r d .  8 1  u n d  a u f  1 q m  

rd .  1 1 L a u g e .  D ie  g r ö ß t e n  S t a u b m e n g e n  la g e r t  d e r  

W e t t e r z u g  d o r t  a b , w o  e r  a u s  d e m  A b b a u  in  d ie  

d a r ü b e r  lie g e n d e  S t r e b s t r e c k e  e in  t r i t t ,  d a  e r  a n  d ie s e r  

S t e lle  e in e  a n d e re  B e w e g u n g s r ic h t u n g  a n n e h m e n  m u ß ;  

w e it e r h in  n im m t  d ie  S t a u b a b la g e r u n g  a l lm ä h l ic h  a b .  

D u r c h  d ie  L a u g e n b e r ie s e lu n g  b lie b  d ie  F e u c h t ig k e it  in  

d e n  S t r e c k e n s t ü c k e n  z w a r  lä n g e re  Z e it  e r h a lt e n ,  a b e r  

a n  d e r  S t e lle  d e r  H a u p t s t a u b e n t w ic k lu n g  z e ig te  s ic h  

d o c h  s c h o n  e in e n  T a g ,  s p ä te s te n s  aber* z w e i T a g e  n a c h  

d e r  B e r ie s e lu n g  ü b e r  d e r  fe u c h te n  S c h ic h t  e in e  s ta r k e  

A b la g e r u n g  v o n  t r o c k n e m  S t a u b ,  d ie  f r e i l ic h  in  e in e r  

E n t f e r n u n g  v o n  w e n ig e n  M e t e r n  e r h e b lic h  n a c h lie ß  u n d  

a l lm ä h l ic h  g a n z  a u fh ö r t e .  N a c h  e in ig e n  w e it e r n  T a g e n  

w u c h s  d ie  t r o c k n e  S t a u b s c h ic h t  ü b e r  d e r  fe u c h te n  L a u g e  

a b e r  a u c h  in  e in e m  g r o ß e m  S t r e c k e n s t ü c k  w e s e n t lic h  an . 

E s  m a c h t e  d e n  E in d r u c k ,  d e r  a u c h  m i t  d e n  E r f a h r u n g e n  

b e i d e r  B e r ie s e lu n g  im  Q u e r s c h la g  u n d  in  d e r  G e s t e in ­

s t r e c k e  a u f  d e r  V I .  S o h le  ü b e r e in s t im m t e ,  a ls  o b  d ie  

L a u g e  z w a r  im s t a n d e  is t ,  a n  e in e n  g a n z  fe in e n  S t a u b ­

a n f lu g  F e u c h t ig k e it  a b z u g e b e n , b z w . d u r c h  ih n  h in d u r c h  

a u s  d e r  L u f t  F e u c h t ig k e it  a n z u s a u g e n , so  d a ß  e r  e b e n ­

fa lls  fe u c h t  w ir d ,  a ls  o b  a b e r  d a z u  e in e  lä n g e re  Z e it  

e r fo r d e r l ic h  is t ,  u n d  d ie  W i r k u n g  d e r  L a u g e  v e rs a g e n  

w ir d ,  w e n n  d ie  S t a u b a b la g e r u n g  s t a r k  w ä c h s t .

A l s  E r g e b n is  d e r  V e r s u c h e  k a n n  fo lg e n d e s  fe s tg e s te h t  

w e r d e n : .

D ie  C h lo r m a g n e s iu m la u g e  e ig n e t  s ic h  n ic h t  z u r  B e ­

r ie s e lu n g  a n  S t e lle n  d e r  G r u b e ,  d ie  s t a r k e  A b la g e r u n g e n  

v o n  S t a u b  z e ig e n , d a  e r  s c h o n  n a c h  w e n ig e n  T a g e n  w ie d e r  

in  g e fä h r l ic h e r  W e is e  a u f t r i t t ,  so  d a ß  e in e  N e u b e r ie s e lu n g  

n ö t ig  w ir d .  A n  s o lc h e n  P u n k t e n  d e r  G r u b e ,  a n  d e n e n  

n u r  w e n ig  S t a u b  a u f t r i t t  u n d  d ie  W e t t e r g e s c h w in d ig k e it  

n ic h t  s e h r  b e d e u t e n d  is t ,  h ä lt  d ie  W i r k u n g  a lle r d in g s  

lä n g e re  Z e it  a n , so  d a ß  d ie  B e r ie s e lu n g  n ic h t  so  o f t  v o r ­

g e n o m m e n  w e r d e n  m u ß  w ie  b e i d e r  V e r w e n d u n g  v o n  

W a s s e r .  D ie  h ie r b e i e r z ie lte  E r s p a r n is  a n  B e r ie s e lu n g s ­

lö h n e n  s te h t  je d o c h  in  k e in e m  V e r h ä lt n is  z u  d e n  K o s t e n  

d e r  C h lo r m a g n e s iu m b e fe u c h t u n g .

E i n  V o r t e i l  g e g e n ü b e r  d e r  W a s s e r b e r ie s e lu n g  h e g t  

h ö c h s te n s  d a r in ,  d a ß  a u f  d e r  S o h le  n ic h t  so  le ic h t  F l u g ­

s t a u b  e n ts te h t .  D a g e g e n  e rg a b  s ic h  d e r  N a c h t e i l ,  d a ß  

d a s  E is e n  ( A u s b a u ,  R o h r e  u n d  G e s tä n g e )  s t ä r k e r  ro s te t .  

Z u d e m  s in d ,  w ie  e r w ä h n t ,  d ie  K o s t e n  s e h r  h o c h ,  s e lb s t  

w e n n  d ie  L a u g e  v o n  d e n  K a l iw e r k e n  k o s t e n f r e i  a b g e g e b e n  

w ü r d e , w ie  es f ü r  d ie  V e r s u c h e  d e r  F a l l  w a r .  O b g le ic h  

d ie  E n t f e r n u n g  d e r  G r u b e  S ie g f r ie d  I v o m  R u h r b e z ir k  

n ic h t  b e s o n d e r s  g ro ß  is t ,  w a r e n  d ie  T r a n s p o r t k o s t e n  n e b s t  

L e ih g e b ü h r  f ü r  e in e n  K e s s e lw a g e n  so  h o c h , d a ß  d ie  

M a t e r ia lk o s t e n  b e i d e m  V e r s u c h  im  Q u e r s c h la g  22 ,5  

u n d  in  d e n  A b b a u s t r e c k e n  rd .  11 P f .  f ü r  1 lfd .  m  b e tru g e n .  

P S  H ie r n a c h  is t  a ls o  a n  e in e  a llg e m e in e  V e r w e n d u n g  d e r  

C h lo r m a g n e s iu m la u g e  n ic h t  z u  d e n k e n . V ie l le ic h t  is t  

s ie  a n  s o lc h e n  S t e lle n  m i t  V o r t e i l  z u  v e r w e n d e n , a n  d e n e n  

d a s  G e b ir g e  s e h r  s t a r k  q u i l l t ,  w o  a b e r  d o c h  e in e  fe u c h te  

Z o n e  g e s c h a ffe n  w e r d e n  s o ll.

B e r i e s e l u n g s v e r s u c h  m i t  W e s t r u m i t .  In fo lg e  

d e r  s c h le c h te n  E r g e b n is s e ,  d ie  d e r  B e r ie s e lu n g s v e r s u c h  

m it  W e s t r u m it  a u f  Z e c h e  C a m p h a u s e n  g e h a b t  h a t1, 

s o llte  a n f ä n g l ic h  v o n  V e r s u c h e n  m it  ö lh a lt ig e n  S t a u b ­

b in d e m it t e ln  ü b e r h a u p t  a b g e s e h e n  w e rd e n . D a  ab er  

d ie  W e s t r u m it w e r k e  a n g a b e n , d a ß  d ie  w e s e n t lic h s te n  

f r ü h e r  g e g e n  ih r  E r z e u g n is  e rh o b e n e n  B e d e n k e n  je tz t  

b e s e it ig t  s e ie n , u n d  s ic h  b e r e it  e r k lä r t e n ,  e in e  gew isse  

ö lm e n g e  k o s t e n fr e i z u r  V e r f ü g u n g  z u  s te lle n ,  w u r d e  d ie  

A u s f ü h r u n g  e in e s  V e r s u c h e s  in  k le in e m  M a ß s t a b e  b e­

s c h lo s s e n . D e r  V e r s u c h  w u r d e  a u f  Z e c h e  H a n s a  in  e in e r  

G r u n d s t r e c k e  in  F l ö z  J  v o r g e n o m m e n  u n d  d a z u  132 kg  

W e s t r u m it  v e r w e n d e t .  E n t s p r e c h e n d  d e n  A n w e is u n g e n  

d e r  W e s t r u m it w e r k e  w u r d e  d a s  ö l  m i t  W a s s e r  so  v e r ­

m e n g t ,  d a ß  e in  fü n fp r o z e n t ig e s  G e m is c h  e n t s t a n d .  D a s  ö l  

lö s te  s ic h  in  W a s s e r  s e h r  le ic h t ,  w o b e i k e in  u n a n g e n e h m e r  

G e r u c h  e n t s t a n d ,  d e r  b e i d e n  f r ü h e m  V e r s u c h e n  a u f­

g e tre te n  w a r . D ie  Ö l lö s u n g  w u r d e  in  d e rs e lb e n  W e ise  

v e r s p r i t z t  w ie  d a s  T r e s i l i t .  B e i  B e r ie s e lu n g  e in e r  S tre c k e  

v o n  180 m  L ä n g e  w u r d e n  d ie  z u r  V e r f ü g u n g  s te h e n d e n  

132 k g  W e s t r u m it  v e r b r a u c h t .  Z u m  V e r g le ic h  b e ­

r ie s e lte  m a n  e in  a n s c h lie ß e n d e s  S t r e c k e n s t ü c k  v o n  

3 0  m  L ä n g e  m i t  C h lo r m a g n e s iu m la u g e .  D ie  Ö llö s u n g  

t r o c k n e te  s e h r  r a s c h ,  so  d a ß  a m  n ä c h s te n  T a g e  k e in e  

F e u c h t ig k e it  m e h r  fe s t z u s t e lle n  w a r .  D a s  d a m it  b e ­

r ie s e lte  S t ü c k  u n t e r s c h ie d  s ic h  k a u m  v o n  d e r  ü b r ig e n  

m it  W a s s e r  b e r ie s e lte n  S t r e c k e ,  w ä h r e n d  d e r  m i t  C h lo r ­

m a g n e s iu m la u g e  b e r ie s e lte  S t r e c k e n a b s c h n it t  d ie  o b e n  

b e s c h r ie b e n e n  E r s c h e in u n g e n  z e ig te . H ie r n a c h  m u ß  also  

e in e  B e r ie s e lu n g  m i t  e in e r  fü n fp r o z e n t ig e n  W e s t r u m it -  

lö s u n g  e b e n s o  h ä u f ig  a u s g e fü h r t  w e r d e n  w ie  m it  

W a s s e r .  D ie  M a t e r ia lk o s t e n  d e s  V e r s u c h e s  s t e llt e n  s ich , 

d a  100 k g  W e s t r u m it  b e im  E i n k a u f  im  g r o ß e n  50 J l  
k o s te n  s o lle n , a u f  3 0  P f .  f ü r  1 l fd .  m . E s  is t  a lle rd in g s  

w a h r s c h e in lic h ,  d a ß  s ic h  d ie  F e u c h t ig k e it  b e i V e r ­

w e n d u n g  e in e r  L ö s u n g  v o n  h ö h e r m  P r o z e n t g e h a lt  an  

ö l  lä n g e r  h a lt e n  w ir d ,  d a  a b e r  d ie  K o s t e n  in  d e m se lb e n  

V e r h ä lt n is  w ie  d e r  W e s t r u m it g e h a lt  d e r  L ö s u n g  w a c h se n ,  

e rs c h ie n e n  w e ite re  V e r s u c h e  z w e c k lo s .

A u f  G r u n d  d e r  v o r s t e h e n d  b e s c h r ie b e n e n  V e rs u c h e  

lä ß t  s ic h  ü b e r  a lle  b is h e r  v o r g e s c h la g e n e n  M it t e l  z u r  

K o h le n s t a u b b e k ä m p f u n g  fo lg e n d e s  s a g e n . Z u n ä c h s t  

k ö n n e n  d ie s e  M it t e l  n ie  in  A b b a u e n  v e r w e n d e t  w e rd e n , 

d a  h ie r  in  je d e r  S c h ic h t  m e h r m a ls  b e r ie s e lt  w e r d e n  m u ß ;  

a b e r  a u c h  f ü r  d ie  S t r e c k e n  s in d  s ie  n ic h t  b r a u c h b a r .  D ie  

d e n  S t a u b  e r h ä r t e n d e n  M it t e l ,  z u  d e n e n  n e b e n  W a s s e r ­

g la s  n o c h  M a g n e s ia z e m e n t  g e h ö r t ,  h a b e n  w o h l d e n  V o r ­

te il ,  d a ß  s ie  d e n  d a m it  e r h ä r t e t e n  S t a u b  d a u e r n d  u n ­

s c h ä d l ic h  m a c h e n ,  d a g e g e n  la g e r t  s ic h  d e r  n e u  e n t­

s te h e n d e  S t a u b  u n g e h in d e r t  a b ,  so  d a ß  b a ld  w ie d e r  

g e fä h r l ic h e  S t a u b a n s a m m lu n g e n  e n ts te h e n . I h r  V o r t e i l  

g e g e n ü b e r  d e r  W a s s e r b e r ie s e lu n g  is t  a ls o  n u r  g e rin g , 

u n d  d ie  B e r ie s e lu n g  m u ß  fa s t  e b e n s o  o f t  a u s g e fü h rt  

w e r d e n  w ie  m it  W a s s e r ,  w e n n  s ie  w ir k l ic h  z u v e r lä s s ig  

s e in  s o ll.  D a s  is t  a b e r  w e g e n  d e r  h o h e n  K o s t e n  u n ­

m ö g lic h .

V o n  s a lz h a lt ig e n  M it t e l n  s in d  a u ß e r  d e r  C h lo r ­

m a g n e s iu m la u g e  n o c h  C h lo r k a lz iu m la u g e ,  R u s t o m it  

(e ine C h lo r m a g n e s iu m lö s u n g ) ,  s o w ie  s t a u b f ö r m ig e r  K a r -  

n a l l i t  v o r g e s c h la g e n  w o r d e n . D ie  C h lo r k a lz iu m la u g e

1 B ericht über den IX . AUgein. D e u ts c h e n  B e rg m a n n s ta g ,  S. 137 IV.
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und das R ustom it. über dessen genaue Z usam m ensetzung  
der V erkäufer R u s t keine M itteilung  m ach te , dü rften  
der Chlorm agnesium lauge in  der W irkung  gleichw ertig  
sein, w ährend  der K am a llit zweifellos dagegen zu rück ­
steht. N ach den gem ach ten  V orschlägen soll der le tz tere  
fein zerm ahlen u n d  a lsdann  in S tau b fo rm  in den W e tte r­
zug geblasen w erden. D em  W ette rzu g  soll es überlassen 
bleiben, ihn übera ll h in zu trag en . D er hygroskopische 
S taub soll sich d an n  m it dem  K oh len s tau b  m ischen, 
aus der L u ft F eu ch tig k eit ansaugen  u n d  so den K ohlen­
staub unschädlich m achen. D ieses V erfahren d ü rfte  
jedoch kaum  au sfü h rb ar sein. E rs ten s  is t es sehr u m ­
ständlich, u n d  zw eitens w ird  es kaum  m öglich sein, den 
zu feinem S tau b  gem ahlenen K am a llit in der G rube 
bis zu seiner V erw endung vollkom m en trocken  zu halten . 
E r wird infolgedessen zu K örnern  zusam m enbacken  u nd  
rasch zu Boden fallen, s t a t t  nach  seiner B estim m ung 
von dem  W ette rzug  in alle W inkel u n d  E cken  sowie 
hinter die Z im m erung ge tragen  zu w erden. D as V er­
fahren w äre also zweifellos sehr unsicher u nd  die W irkung 
dort, wo der S ta u b  h ingew eht w ird , keinesfalls g rößer 
als die einer hochprozentigen  Chlorm agnesium lauge. 
Nach den m it le tz te re r  au sgefüh rten  V ersuchen sind 
die salzhaltigen u n d  d ah e r hygroskopischen  M ittel ah 
den Stellen der G rube, wo viel S tau b  e n ts te h t, u n ­
brauchbar. D ort, wo eine geringe S tauben tw ick lung  ist. 
haben sie zwar, den V orteil, d aß  die B erieselung n ich t 
so häufig ausgefüh rt w erden m uß  wie m it W a sse r; dieser 
Vorteil s teh t ab er in keinem  V erhältn is  zu den K osten . 
Ferner haben sie den N ach teil, daß  sie die R ostb ildung  
beschleunigen. N ur bei A nlage feuch ter Zonen kann  
unter U m ständen , d. h. bei s ta rk  qu illendem  Gebirge, 
die Verwendung von  C hlorm agnesium lauge oder einer 
chlorm agnesium haltigen L ösung von V orteil sein.

Die ölhaltigen M ittel s tehen  in ih rer W irkung  h in te r 
den salzhaltigen zurück , da  sie keine F eu ch tig k eit aus 
der Luft aufnehm en können . D er au f der ö lsc h ic h t sich 
ablagernde S tau b  n im m t d ah e r noch w eniger F eu ch tig ­
keit auf als bei d e r V erw endung hvgroskop ischer M ittel, 
so daß eine häufigere B erieselung als bei diesen nö tig  ist. 
Außerdem haben  einige der vorgeschlagenen ölhaltigen 
Mittel, z. B. d as  A ntiexplosol. die bedenkliche E igen­
schaft, daß  sie feuergefährlich  sind.

Nach den ausgefüh rten  V ersuchen erfüllen alle b isher 
bekannten K o h len s tau b b in d em itte l d ie  au f sie gesetz ten  
E rw artungen n ich t, u n d  es b es te h t n u r w enig H offnung, 
daß ein w irklich b ra u c h b a re r  E rs a tz  für die W asser­
berieselung gefunden  w ird , d. h. ein  M ittel, das im stande 
ist, den sich d au e rn d  ab lag e rn d en  N eu stau b  unschädlich  
zu machen. D urch  diese d au e rn d e  N eustau b en tw ick lu n g  
unterscheidet sich die K oh len stau b b ek äm p fu n g  in  der 
Grube w esentlich von der S tau b b e k äm p fu n g  au f S traßen , 
und die h ier gem ach ten  günstigen  E rfa h ru n g e n  lassen 
■deswegen keine F o lgerungen  fü r die K o h len s tau b ­
bekäm pfung in der G rube zu.

F e s t s t e l l u n g e n  ü b e r  D ü s e n w i r k u n g  u n d  F ö r d e r ­
w a g e n b e r i e s e l u n g .

Im Laufe der le tz ten  J a h re  h a t  die V erw endung von 
1 'üsen im S te inkoh lenbergbau  einen b ed eu ten d en  F m- 
fang  angenom m en. Ih re  W irk u n g  w ird  jedoch  vielfach

v o n  d e n  lie fe r n d e n  F i n n e n  ü b e r t r ie b e n .  V o r  a lle m  

w e rd e n  s ie  d a z u  e m p fo h le n ,  d ie  L u f t  m i t  F e u c h t ig k e it  

z u  s ä t t ig e n .  U n t e r  d e m  E i n f l u ß  e in e r  in  A m e r ik a  v e r ­

t r e te n e n  A n s c h a u u n g  w ir d  b e h a u p t e t ,  d a ß  in  fe u c h t e r  

L u f t  e in e  K o h le n s t a u b b i ld u n g  n ic h t  m ö g lic h  se i, w e il  

d e r  S t a u b  a u s  d e r  L u f t  F e u c h t ig k e it  a u fn e h m e . D ie s e  

A u f f a s s u n g  e n t s p r ic h t  je d o c h  n ic h t  d e n  T a t s a c h e n .  D e r  

S t e in k o h le n s t a u b ,  w e n ig s te n s  d e r  S t a u b  u n s e r e r  S t e in ­

k o h le  is t  n ä m lic h  d u r c h a u s  n ic h t  h y g r o s k o p is c h ,  w ie  

h ie r b e i v o r a u s g e s e tz t  w ir d ,  e r  g ib t  v ie lm e h r  d ie  ih m  

z u g e fü h r t e  F e u c h t ig k e i t  s e h r  le ic h t  w ie d e r  a b . W ie  d ie  

v o r s t e h e n d  m it g e t e i lt e n  V e r s u c h e  z e ig e n , t r o c k n e t  

fe u c h t e r  S t a u b  s e lb s t  b e i h o h e r  L u f t f e u c h t ig k e i t  la n g s a m  

w ie d e r  a b . O b g le ic h  d ie  D ü s e n  d ie  g e n a n n t e  W ir k u n g  

n ic h t  h a b e n , so  s in d  s ie  d o c h  in  a n d e re r  B e z ie h u n g  n u t z b a r  

z u  v e r w e r te n .  D u r c h  E r h ö h u n g  d e r  L u f t f e u c h t ig k e i t  

k ö n n e n  s ie  d e r  A u s t r o c k n u n g  d e r  G r u b e n b a u e  e n t ­

g e g e n w ir k e n . fe r n e r  k ö n n e n  s ie  z u r  A b k ü h lu n g  d e r  

W e t t e r ,  z u r  H e r s t e l lu n g  fe u c h te r  Z o n e n , z u m  N ie d e r ­

s c h la g e n  d e s  in  d e r  L u f t  s c h w e b e n d e n  S t a u b e s  h in t e r  

d e n  A b b a u e n ,  s o w ie  e n d l ic h  z u m  E r s a t z  d e r  B e r ie s e lu n g  

in  A b b a u e n  u n d  S t r e c k e n  v e r w e n d e t  w e rd e n . A b g e ­

s e h e n  v o n  d e r  E r h ö h u n g  d e r  L u f t f e u c h t ig k e i t  u n d  d e r  

T e m p e r a t u r e r n ie d r ig u n g  e r s t r e c k t  s ic h  d ie  W i r k u n g  d e r  

D ü s e n  n u r  so  w e it ,  a ls  d e r  v o n  jh n e n  v e r s p r it z t e  W a s s e r ­

s t r a h l  r e ic h t ,  b z w ..  w e n n  s ie  d a s  W a s s e r  in  g a n z  fe in e r  

X e b e l f o r m  z e r s tä u b e n , so  w e it ,  a ls  d ie s e r  N e b e l  v o m  W e t t e r ­

z u g  m it g e t r a g e n  w ir d ,  u . z w . is t  d ie s e  W ir k u n g  d a v o n  

a b h ä n g ig ,  w ie  f e in  d e r  N e b e l  u n d  w ie  g ro ß  d ie  W e t t e r ­

g e s c h w in d ig k e it  is t .  D a  s ic h  d ie  G r ö ß e  d e r  e in z e ln e n  

N 'e b e lt ro p fe n  n ic h t  fe s ts te lle n  lä ß t ,  so  b ie te n  d e n  b e s te n  

M a ß s t a b  z u r  B e u r t e i lu n g  u n d  z u m  V e r g le ic h  v e r s c h ie ­

d e n e r  D ü s e n  d e r  W a s s e r v e r b r a u c h  u n d  d ie  B r e it e  d e s  

v e r s p r it z t e n  W a s s e r s t r a h ls .  E i n  m ö g lic h s t  b r e it  v e r t e i lt e r  

W a s s e r s t r a h l  is t  b e s o n d e r s  d a n n  z u  e m p fe h le n ,  w e n n  m it  

H i l f e  d e r  D ü s e  d e r  im  W e t t e r s t r o m  m it g e f ü h r t e  S t a u b  

n ie d e rg e s c h la g e n  w e r d e n  s o ll.  E i n  g e r in g e r  W a s s e r ­

v e r b r a u c h  is t  w ic h t ig ,  w e il  d e r  g r ö ß t e  T e i l  d e s  W a s s e rs  

z u r  S o h le  f ä l lt  u n d  s ic h  in fo lg e d e s s e n  b e i s t a r k e m  W a s s e r ­

v e r b r a u c h  b a ld  W a s s e r la c h e n  a n s a m m e ln ,  d ie  e in  Q u il le n  

d e s  G e b ir g e s  h e r v o r r u fe n  k ö n n e n . I n  d e r  Z a h le n t a f e l  22  

s in d  d ie  E r g e b n is s e  e in ig e r  V e r s u c h e  m i t  D ü s e n  v e r ­

s c h ie d e n e r  S y s t e m e  z u s a m m e n g e s t e llt .  D a z u  m u ß  b e ­

m e r k t  w e rd e n , d a ß  d ie  V e r s u c h e  m i t  n e u e n  D ü s e n  

a u s g e fü h r t  w o r d e n  s in d .  B e i  lä n g e r m  G e b r a u c h  e rw e ite r t  

s ic h  d ie  Ö f f n u n g ,  u n d  d e r  W a s s e r v e r b r a u c h  w ä c h s t  

s e h r  s t a r k .  W ie  g le ic h  a n f ä n g l ic h  b e m e r k t  w e rd e n  

s o ll,  s te h t  e in e r  a u s g e d e h n te n  V e r w e n d u n g  v o n  D ü s e n  

d e r  Ü b e ls t a n d  e n tg e g e n , d a ß  s ie  e r fa h m n g s m ä ß ig  v o n  

d e n  A r b e i t e r n  o f t  g e s to h le n  w e rd e n .

D ie  E r n ie d r ig u n g  d e r  T e m p e r a t u r  d u r c h  d ie  D ü s e n  

u n d  d ie  d a m it  im  B e t r ie b e  e r z ie lte n  E r f o lg e  s in d  s c h o n  

a n fa n g s  e r w ä h n t  w o r d e n . E i n e  s o lc h e  T e m p e r a t u r -  

e m ie d r ig u n g  k a n n  je d o c h  n u r  lo k a l  s e in , d . h . s ie  t r i t t  

n u r  in  u n m it t e lb a r e r  N ä h e  d e r  D ü s e  e in  u n d  w ir d  w e it e r ­

h in  d u r c h  d ie  e n tg e g e n g e s e tz te  W i r k u n g  d e r  G e b ir g s -  

t e m p e r a t u r  la n g s a m  a b g e s c h w ä c h t .  A l le r d in g s  k a n n  

a u c h  e in  g a n z e r  W e t t e r s t r o m  a b g e k ü h lt  w e rd e n , w e n n  

m a n  e in e  A n z a h l  D ü s e n  in  g e e ig n e te r  W e is e  in  ih m  v e r ­

t e i l t .  D ie  A b k ü h lu n g  d e r  W e t t e r  w ir d  z . T .  d a d u r c h  

h e r v o r g e r u fe n ,  d a ß  d a s  k ü h le r e  W a s s e r  d ie  T e m p e r a t u r



158 G l ü c k a u f Nr. 5

Z a h l e n t a f e l  22.

Verbrauchte
Durchm esser  
des W asser­

B e z e ic h n u n g  d e r  D ü s e Wassermengc strah ls hei
in 1 mm ■ 

1

10 ein Al .stand
von der Düse

c m

W a s s e r d r u c k  4 a t
W estfalia-K egeldüse 2 m m  . . 3,50 4,0
Lechler-D üse 2  m m .................. 3,00 5,5

1 m m  . . . . 1,00 5,5
,, -W in k e ld ü s e .................. 0,85 —

D unckersche D ü se ........................ 0,85 12,0
W estfalia-W inkhaus-D üse 1 m m 0,50 10,0
N e t t l e n b u s c h - D ü s e .................. 0,45 13,0

W a s s e r d r u c k  e tw a  10 a t
Lechler-D üse 1 m m .................. 1,35 5,5
W estfalia-W inkhaus-D üse 1 m m 0,00 10,0
N e t t l e n b u s c h - D ü s e .................. 0,50 13,0
E vensche D ü s e ............................ 0,48 13,0

W a s s e r d r u c k  e tw a  22 a t
W estfalia-K egeldüse 1%  m m  . 6,00 4,0
D unckersche Düse .................. 2,20 12,0
W estfa lia-W inkhaus-D üse . . . 1,00 9,0
N e t t l e n b u s c h - D ü s e .................. 0,80 13,0
E vensche D ü s e ............................ 0,65 13,0

d e r  L u f t  a n n im m t  u n d  d a d u r c h  W ä r m e  v e r b r a u c h t ,  v o r  

a lle m  a b e r  d a d u r c h ,  d a ß  d ie  v o n  d e r  L u f t  a u fg e n o m m e n e  

W a s s e rm e n g e  b e im  V e r d u n s t e n  W ä r m e  in  A n s p r u c h  

n im m t .  D ie  A b k ü h lu n g  w ir d  a ls o  d a n n  a m  n a c h h a lt ig s t e n  

s e in , w e n n  d ie  W e t t e r  s e h r  t r o c k e n  s in d ,  w e il  s ie  d a n n  

a m  m e is te n  F e u c h t ig k e it  a u f  n e h m e n . M i t  d e r  A b ­

k ü h lu n g  d e r  W e t t e r  g e h t  d e m n a c h  e in e  E r h ö h u n g  ih r e r  

F e u c h t ig k e it  H a n d  in  H a n d ,  b e id e  s in d  v o n e in a n d e r  

a b h ä n g ig .  D ie s e  F e u c h t ig k e it s e r h ö h u n g  w ir d  v o n  v ie le n  

S e ite n  a ls  s e h r  e rs t re b e n s w e rt  a n g e s e h e n , in  d e r  A n ­

n a h m e , d a ß  b e i fe u c h te r  L u f t  d ie  K o h le n s t a u b g e fa h r  

g e r in g e r  sei. D ie s e  A n s ic h t  is t  je d o c h  n u r  b is  z u  e in e m  

g e w isse n  G r a d e  r ic h t ig .  D ie  S t a u b e n t w ic k lu n g  im  F lö z  

b e i d e r  K o h le n g e w in n u n g  w ir d  n ä m lic h  in  k e in e r  W e is e  

v o n  d e r  L u f t f e u c h t ig k e i t  b e e in f lu ß t ,  s o n d e r n  is t  n u r  

v o n  d e r  B e s c h a f fe n h e it  d e r  K o h le  a b h ä n g ig .  S ie  w ir d  

a ls o  in  e in e m  F l ö z  b e i u n v e r ä n d e r t e m  V e r h a lt e n  s t e t s g le ic h  

b le ib e n , u n a b h ä n g ig  d a v o n ,  o b  d ie  W e t t e r  9 9  o d e r  n u r  50°/„ 

F e u c h t ig k e it  e n t h a lt e n .  D e r  N u t z e n  d e r  fe u c h te n  L u f t  

k a n n  a ls o  n u r  d a r in  lie g e n , d a ß  s ie  d e n  b e r ie s e lte n  S t a u b  

n ic h t  so  r a s c h  a b t r o c k n e t  w ie  t r o c k n e  L u f t .  W ie  s ic h  

a u s  d e n  v o r s te h e n d e n  M it t e i lu n g e n  e r g ib t  u n d  w ie  a u c h  

s p ä te r  fo lg e n d e  A u s f ü h r u n g e n  z e ig e n , is t  a b e r  b e im  

W a s s e r b e r ie s e lu n g s v e r fa h r e n  d ie  A u s t r o c k n u n g s g e f a h r  

n u r  s e h r  g e r in g , so  d a ß  d e r  a n g e g e b e n e  N u t z e n  

r c h t  u n b e i  ; L : ; r l  e r s c h e in t .  D a g e g e n  v e r a n la ß t  

fe u c h te  I .u l t  S c h im m e lb i ld u n g  u n d  F ä u l n i s  u n d  e r ­

z e u g t  d a d u r c h  e in e n  m o d r ig e n  G e r u c h ,  fe rn e r  

v e r r in g e r t  s ie  d ie  A r b e it s f ä h ig k e it ,  e rs c h w e rt  d ie  A u s ­

d ü n s t u n g  d e r  A r b e i t e r  u n d  k a n n  d a d u r c h  s o g a r  g e s u n d ­

h e it s c h ä d l ic h  se in . A u s  d ie s e n  G r ü n d e n  is t  d ie  A n ­

fe u c h t u n g  d e r  L u f t  d u r c h  D ü s e n  e h e r  a ls  N a c h t e i l  d e n n  

a ls  V o r t e i l  a u fz u fa s s e n . I D a ß  d ie  r e la t iv e  F e u c h t ig k e i t  

d u r c h  D ü s e n t ä t ig k e i t  s e h r  z u n im m t ,  z e ig e n  z . B .  d ie  

M e s s u n g e n  a u f  D a h lb u s c h  (s. S . 8 1 / 2 ) so w ie  v o r  a lle m  

a u f  R h e in e lb e  I I I  (s. S . 8 4 ) . D ie  F e u c h t ig k e it z u n a h m e  

w ir d  n a t ü r l ic h  u m s o  g r ö ß e r  s e in , je  fe in e r  d e r  S t a u b ­

s c h le ie r  is t ,  d e n  d ie  D ü s e n  e rz e u g e n . D ie  F e u c h t ig k e it  

n im m t  je d o c h  n u r  r e la t iv  s t a r k  z u , d ie  a b s o lu te  F e u c h t ig ­

k e it z u n a h m e  d e r  L u f t  is t  im  V e r h ä l t n is  z u  d e m  W a s s e r ­

v e r b r a u c h  d e r  D ü s e n  n u r  s e h r  g e r in g ,  w ie  b e s o n d e r s  d e r  

V e r s u c h  a u f  R h e in e lb e  I I I  e rg e b e n  h a t .  W e it a u s  d er  

g r ö ß t e  T e i l  d e s  W a s s e r s  f ä l l t ,  w ie  b e r e its  e r w ä h n t  w u rd e ,  

z u  B o d e n .

A u f  e in ig e n  G r u b e n  s in d  V e r s u c h e  a n g e s t e l lt  w o rd e n ,  

d ie  B e r ie s e lu n g  im  A b b a u  s t a t t  a u f  d e m  W e g e  d e s  b is ­

h e r ig e n  V e r f a h r e n s  m it  b e s t ä n d ig  s p r i t z e n d e n  S t a u b ­

d ü s e n  v o r z u n e h m e n .  D a r a u s  e r w ä c h s t  d e r  V o r t e i l ,  d a ß  

d e r  A b b a u p u n k t ,  s o w e it  d e r  W a s s e r s t a u b  v o n  d e m  

W e t t e r s t r o m  m it g e t r a g e n  w ir d ,  s t ä n d ig  s c h w a c h  fe u c h t  

b le ib t ,  w ä h r e n d  e r  n a c h  d e m  v o r h e r  g e n a n n t e n  V e r ­

fa h r e n  n u r  z e itw e is e  s t a r k  b e r ie s e lt  w ir d .  D e r  d a m it  

e r z ie lte  V o r t e i l  is t  a b e r  n ic h t  b e d e u t e n d .  W e n n  d as  

b is h e r  g e ü b te  V e r f a h r e n  o r d n u n g s m ä ß ig ,  d . h . o f t  g e n u g  

v o n  d e n  A r b e i t e r n  a u s g e fü h r t  w ir d ,  r e ic h t  n ä m lic h ,  w ie  

d ie  V e r s u c h e  in  d e r  G e h e n  ir c h e n e r  V e r s u c h s t r e c k e  b e­

w e is e n , d ie  F e u c h t ig k e it  d e r  S o h le  u n d  S t ö ß e  a u s , e in e  E x ­

p lo s io n  z u  e r s t ic k e n , s e lb s t  w e n n  s ic h  a u f  d e r  fe u c h te n  

S c h ic h t  t r o c k n e r  S t a u b  a b g e la g e r t  h a t .  A n d e r s e it s  r u f t  d ie  

V e r w e n d u n g  d e r  D ü s e n  z u r  A b b a u b e r ie s e lu n g  B e d e n k e n  

h e r v o r ,  w e il  d ie s e  m e is t  n u r  e in e n  T e i l  d e s  A b b a u e s  

fe u c h t  e r h a lt e n  —  b e s o n d e r s  b le ib t  b e i s t e ile m  E in f a l le n  

d e r  o b e re  T e i l  d e r  A b b a u e  t r o c k e n  —  u n d  fe rn e r , w e il 

s ie  h ä u f ig  v e r s e t z t  w e r d e n  m ü s s e n , d a m it  s ie  s te ts  in  

d e n  A b b a u  h in e in r a g e n . A u ß e r d e m  w e r d e n  d ie  A r b e it e r ,  

w e n n  d e r  W a s s e r s t a u b  a u c h  n o c h  so  fe in  is t ,  a u f  d ie  

D a u e r  n a ß , s ie  w e r d e n  d ie  D ü s e n  d a h e r  o f t  a b s te lle n .  

E i n e  a llg e m e in e  V e r w e n d u n g  im  A b b a u  e r s c h e in t  d a h e r  

n ic h t  z w e c k m ä ß ig .  D a g e g e n  d ü r f t e n  d e r a r t ig  e in g e b a u te  

D ü s e n  d o r t ,  w o  es e r f o r d e r l ic h  is t ,  z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  

A u s t r o c k n u n g  a n  R u h e t a g e n  s e h r  g e e ig n e t  s e in , w e n n  

d ie  D ü s e n  a m  A b e n d  v o r  d e m  R u h e t a g e  a n g e s te llt  

w e rd e n .

A u c h  z u m  E r s a t z  d e r  S t r e c k e n b e r ie s e lu n g  w e rd e n  

d ie  D ü s e n  v e r w e n d e t ,  u . zw . in  d e r  W e is e ,  d a ß  m a n  in  

g e r in g e n  A b s t ä n d e n  v o n  e tw a  5 0 — 6 0  m  D ü s e n  e in b a u t  

u n d  te ils  d a u e r n d ,  te i ls  m i t  U n t e r b r e c h u n g  s p r itz e n  

lä ß t .  I n  d e n  m e is t e n  F ä l le n  d ü r f t e  es g e n ü g e n , w e n n  

m a n  s ie  n u r  in  d e r  N a c h t s c h ic h t  a n s t e l lt ,  d a  s ic h  d a n n  

d ie  F e u c h t ig k e i t  d e n  T a g  ü b e r  h ä lt .  B e i  d ie s e m  V e r ­

fa h r e n  k a n n  in  s o lc h e n  S t r e c k e n ,  in  d e n e n  h ä u f ig  b e ­

r ie s e lt  w e r d e n  m u ß ,  e in e  L o h n e r s p a r n is  e r z ie lt  w e rd e n , 

d a  d e r  R ie s e lm e is t e r  d ie  D ü s e n  n u r  a m  A n f a n g  d e r  

S c h ic h t  a u f d r e h t  u n d  a m  E n d e  d e r  S c h ic h t  a b s te llt ,  

so  d a ß  e r  a u f  d ie s e  W e is e  e in  s e h r  v ie l  g r ö ß e r e s  S t r e c k e n ­

s t ü c k  b e r ie s e ln  k a n n  u n d  n o c h  z u  ä n d e r n  A r b e it e n  Z e it  

f in d e t .

D ie s e  E r w ä g u n g  le g t  d e n  G e d a n k e n  a n  d ie  V e r ­

w e n d u n g  d e r  D ü s e n  z u r  E r z e u g u n g  f e u c h t e r  Z o n e n  

n a h e . D a  d ie  fe in e n  N e b e lt r ö p f c h e n  b e s o n d e r s  b e i  

g r o ß e r  G e s c h w in d ig k e it  d e s  W e t t e r z u g e s  w e it  g e tra g e n  

w e rd e n , k a n n  d u r c h  e in e  D ü s e  e in  la n g e s  S t r e c k e n s tü c k  

fe u c h t  e r h a lt e n  w e rd e n . V e r s c h ie d e n t l ic h  k o n n t e  b e ­

o b a c h t e t  w e rd e n , d a ß  b e i W e t t e r g e s c h w in d ig k e it e n  v o n  

e tw a  '200 m  d u r c h  e in e  D ü s e  e in e  f e u c h t e  Z o n e  v o n  e t w a  

4 0  m  L ä n g e  e rz e u g t  w u r d e .  D e r a r t ig e  f e u c h t e  Z o n e n ,  

d e re n  W e r t  v ie lf a c h  b e s t r it t e n  w ir d ,  h a b e n  n u r  u n m it t e L  

b a r  v o r  o d e r  h in t e r  d e n  A b b a u e n  Z w e c k .  W e it e r h in  in.
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d e n  E in z ie h -  o d e r  A u s z ie h s t r e c k e n  d ü r f t e  ih r  W e r t  n u r  

g e r in g  se in , d a r a u f  s o ll  je d o c h  s p ä t e r  n o c h  n ä h e r  e in ­

g e g a n g e n  w e rd e n .

M it  d e n  h in t e r  d e n  A b b a u e n  e in g e b a u te n  D ü s e n  

k a n n  g le ic h z e it ig  n o c h  e in  w e it e r e r  Z w e c k  v e r f o lg t  

w e rd e n , n ä m lic h  d e r , d e n  a u s  d e n  A b b a u e n  in  d ie  A u s ­

z ie h s tre c k e n  h in e in g e t r a g e n e n  S t a u b  n ie d e r z u s c h la g e n .  

G e lin g t  es, d ie  g r ö ß t e  M e n g e  d e s  S t a u b e s  a u f  d ie s e  W e is e  

u n s c h ä d lic h  z u  m a c h e n , so  w ü r d e  d ie  S t a u b g e f a h r  in  

d en  A u s z ie h s t r e c k e n  w e s e n t l ic h  v e r r in g e r t  u n d  es  

b r a u c h te  w e n ig e r  o f t  b e r ie s e lt  z u  w e rd e n . V e r g le ic h e n d e  

V e rs u c h e  e rg a b e n  a b e r , d a ß  d ie  S t a u b a b n a h m e  h ie r b e i  

n ic h t  so  g ro ß  w a r ,  w ie  m a n  a n n e h m e n  s o llte ,  d a  a u c h  

b e i V e r w e n d u n g  d e r  D ü s e n  d ie  d a h in t e r  lie g e n d e n  

S tr e c k e n s tü c k e  b a ld  w ie d e r  S t a u b b i ld u n g  a u fw ie s e n .  

D u r c h  e in e n  s y s t e m a t is c h e n  V e r s u c h  s o llt e  d e s h a lb  

fe s tg e s te llt  w e r d e n , in  w e lc h e m  M a ß e  s ic h  d e r  in  d e r  

L u f t  e n th a lte n e  S t a u b  d u r c h  A n b r in g u n g  v o n  D ü s e n  

v e rr in g e rt .  Z u  d ie s e m  Z w e c k  w u r d e  d a s  v o n  P r o fe s s o r  

D r . B r u n c k  b e s c h r ie b e n e  V e r f a h r e n 1 d e r  K o h le n s t a u b ­

b e s t im m u n g  in  d e r  L u f t  e in g e s c h la g e n . E s  b e s t e h t  d a r in ,  

d aß  e in e  b e s t im m t e  M e n g e  d e r  z u  u n te r s u c h e n d e n  L u f t  

d u rc h  e in  m i t  g e e ig n e te m  F i l t e r m a t e r ia l  g e fü l lt e s  R ö h r ­

ch en  g e s a u g t  u n d  s e in e  G e w ic h t z u n a h m e  fe s tg e s te llt  

w ird . A ls  F i l t e r m a t e r ia l  w u r d e  a n f ä n g l ic h ,  e n t s p r e c h e n d  

den A n g a b e n  v o n  B r u n c k ,  g e k r e m p e lt e  B a u m w o l le  v e r ­

w en de t. N a c h  e in e r  A n z a h l  v e r g e b l ic h e r  V e r s u c h e  s t e llte  

es s ic h  a b e r  h e ra u s ,  d a ß  a u f  d ie s e  W e is e  z u v e r lä s s ig e  

E rg e b n is s e  n ic h t  e r z ie lt  w e r d e n  k o n n t e n ,  d a  d ie  B a u m ­

w o lle  F e u c h t ig k e it  a u f n a h m ,  u n d  d a  es n ic h t  m ö g lic h  

w ar, e in  k o n s t a n t e s  G e w ic h t  d e r  R ö h r c h e n  z u  e rz ie le n .  

D a h e r  w u rd e  G la s w o lle  b e n u t z t ,  d ie  k e in e  F e u c h t ig k e it  

a u fn e h m e n  k a n n .  D ie  V e r s u c h e  h ie r m it  e rg a b e n  b e im  

D u rc h s a u g e n  v o n  r d .  %  c b m  L u f t  o h n e  D ü s e n  e in e  

G e w ic h tz u n a h m e  d e s  R ö h r c h e n s  v o n  0 ,9 3 7 2  g  u n d  m i t  

D ü se n  v o n  0 ,1 1 9 2  g , d . h . d ie  im  a u s z ie h e n d e n  W e t t e r ­

s tro m  m it g e fü h r t e  S t a u b m e n g e  w u r d e  d u r c h  E in b a u  

ein e r D ü s e  a u f  e tw a  v e r r in g e r t .  E i n  s p ä t e r e r  V e r s u c h  

h a tte  a b e r  d a s  E r g e b n is ,  d a ß  d ie  S t a u b m e n g e  b e i V e r ­

w e n d u n g  d e r  D ü s e  s o g a r  g r ö ß e r  w a r  a ls  o h n e  D ü s e .  D ie  

V e rs u c h e  m u ß t e n  d a h e r  a ls  e r g e b n is lo s  a u fg e g e b e n  

w e rd e n . D ie s e r  F e h ls c h la g  is t  w o h l d a r a u f  z u r ü c k z u ­

fü h re n , d a ß  es t r o t z  a l le r  B e m ü h u n g e n  n ic h t  g e la n g , d ie  

A r b e it e r  in  b e id e n  S c h ic h t e n ,  in  d e n e n  d ie  V e r s u c h e  

a u sg e fü h rt  w e rd e n  m u ß t e n ,  g e n a u  d ie s e lb e  T ä t ig k e i t  

v e rr ic h te n  z u  la s s e n . F e r n e r  w ir d  a u c h  d u r c h  d e n  

U m s t a n d  e in  b e d e u t e n d e r  U n t e r s c h ie d  h e r v o r g e r u fe n ,  

o b  a ie  A r b e it e r  in  d e m  K o h le n p f e i le r  o b e n  o d e r  u n te n  

a rb e ite n , d a  d ie  S t u r z h ö h e  d e r  K o h le n  u n d  d a m it  d ie  

S t a u b e n t w ic k lu n g  in  b e id e n  F ä l le n  s e h r  v e r s c h ie d e n  ist.

A u f  e in e r  R e ih e  v o n  G r u b e n  is t  z u r  V e r r in g e r u n g  d e r  

S ta u b m e n g e  in  d e n  F ö r d e r s t r e c k e n  e in e  B e r i e s e l u n g  

d e r  F ö r d e r w a g e n  e in g e fü h r t  w o rd e n . D ie  E in r i c h t u n g  

is t  m e is t  so  g e t r o f fe n ,  d a ß  d ie  W a g e n  d u r c h  s e lb s t t ä t ig  

a u s lö sb a re  B r a u s e n  b e s p r i t z t  w e r d e n . H ie r d u r c h  s o ll 

d as A b  w e h e n  d e s  S t a u b e s  v o n  d e n  W a g e n  v e r h in d e r t  

o d e r  d o c h  s t a r k  e in g e s c h r ä n k t  w e r d e n , d a  d ie s e r  V o r g a n g  

u n te r  U m s t ä n d e n  z u  e in e r  n ic h t  u n e r h e b l ic h e n  K o h l e n ­

s t a u b a n s a m m lu n g  in  d e n  F ö r d e r s t r e c k e n  fü h r t .  D e r  

W e r t  d e s  V e r f a h r e n s  w ir d  je d o c h  v ie lf a c h  a n g e z w e ife lt ,

1 « B r u n c  k  : D ie  c h e m is c h e  U n te r s u c h u n g  d e r  G ru b e n w e t te r ,  
1908, S. 91 ff.

d a  d a s  A b  w e h e n  d e s  S t a u b e s  n u r  u n v o l lk o m m e n  v e r ­

h in d e r t  w ir d .  A u ß e r d e m  e rg e b e n  s ic h  d ie  N a c h t e i le ,  d a ß  

d ie  S o h le  a n  d e r  S te lle ,  w o  d ie  B r a u s e  a n g e b r a c h t  is t ,  

s t a r k  q u i l l t ,  u n d  d a ß  d ie  z u  s t a r k  a n g e fe u c h te te n  

K o h le n  in  d e r  A u f b e r e it u n g  S c h w ie r ig k e it e n  h e r v o r ­

ru fe n .  B e id e  N a c h t e i 'e  la s s e n  s ic h  je d o c h  w o h l in  d e n  

m e is te n  F ä l le n  so  w e it  v e r m e id e n ,  d a ß  s ie  u n b e d e n k l ic h  

w e rd e n . U m  d a s  Q u i l le n  d e s  G e b ir g e s  z u  v e r h in d e r n ,  

is t  a u f  e in ig e n  G r u b e n  d ie  S o h le  m it  E r f o lg  a u f  w e n ig e  

M e t e r  a u s b e t o n ie r t  o d e r  a u s g e m a u e rt  w o r d e n . Z u r  

B e s e it ig u n g  d e r  S c h w ie r ig k e it e n  in  d e r  A u f b e r e it u n g ,  

d ie  s ic h  a n fä n g l ic h  a u f  v e r s c h ie d e n e n  G r u b e n  g e z e ig t  

h a t te n ,  m u ß  d a s  B e r ie s e lu n g s v e r fa h r e n  s o r g fä lt ig  g e -  

h a n d h a b t  w e rd e n . B e s o n d e r s  is t  d e r  W a s s e r v e r b r a u c h  

d e r  B r a u s e n  g e n a u  z u  re g e ln , d a m it  d ie  W a g e n  n ic h t  

ü b e r m ä ß ig ,  s o n d e r n  n u r  so  s t a r k  b e s p r it z t  w e rd e n , d a ß  

d ie  o b e rs te  S c h ic h t  g e ra d e  g e n ü g e n d  fe u c h t  is t .  D ie  d a z u  

e r fo r d e r l ic h e  W a s s e r m e n g e  m u ß  d u r c h  V e r s u c h e  so  

g e n a u  fe s tg e s te llt  w e rd e n , d a ß  d ie  D ic k e  d e r  fe u c h te n  

K o h le n s c h ic h t  im  V e r h ä lt n is  z u r  M e n g e  d e r  t r o c k n e n  

K o h le n  g e r in g  g e n u g  is t ,  u m  S t ö r u n g e n  in  d e r  S e p a r a t io n  

u n d  d a m it  w ir t s c h a f t l ic h e  S c h ä d ig u n g e n  z u  v e r h in d e r n .

D e r  E in w a n d ,  d a ß  d ie  S t a u b e n t w ic k lu n g  in  d e n  

F ö r d e r s t r e c k e n  n ic h t  g a n z  v e r m ie d e n  w ir d ,  is t  a l le r ­

d in g s  r ic h t ig ,  a b e r  e in e  V e r r in g e r u n g  d e r  S t a u b m e n g e  

b r in g t  n a m e n t l ic h  a n  d e n  S te lle n ,  w o  s t a r k e  F ö r d e r ­

u n d  W e tt e r g e s c h w in d ig k e it e n  h e r rs c h e n , s c h o n  w e s e n t­

lic h e  V o r t e i le .  D ie  E x p lo s io n s g e fa h r  v e r r in g e r t  s ic h  

n ä m lic h  n ic h t  in  d e m s e lb e n , s o n d e r n  in  s t ä r k e r m  M a ß e  

a ls  d ie  S t a u b b ild u n g .  D ie  S t e in s t a u b e n t w ic k lu n g  b le ib t  

j a  in  d e n  S t r e c k e n  g le ic h ,  so  d a ß  d ie  M e n g e  d e s  S t e in ­

s ta u b e s  im  V e r h ä lt n is  z u m  K o h le n s t a u b  w e s e n t lic h  

z u n im m t .  D ie  E x p lo s io n s g e fa h r  w ir d  a b e r  d u r c h  d ie  

B e im is c h u n g  v o n  S t e in s t a u b  z u m  K o h le n s t a u b  g e r in g e r  

u n d  d a h e r  d u r c h  d ie  F ö r d e r w a g e n b e r ie s e lu n g  in  z w e i­

fa c h e r  H in s i c h t  b e k ä m p f t .

D ie  F e s t s t e l lu n g ,  in  w e lc h e m  M a ß e  s ic h  d ie  S t a u b ­

e n t w ic k lu n g  d u r c h  d ie  F ö r d e r w a g e n b e r ie s e lu n g  v e r r in g e r t ,  

is t  z w e ife llo s  v o n  g r o ß e m  I n te re s s e . D a h e r  w u r d e n  

a u f  Z e c h e  S h a m r o c k  I / II , w o  d ie  F ö r d e r w a g e n ­

b e r ie s e lu n g  s e h r  g u t  d u r c h g e b ild e t  is t ,  S t a u b m e s s u n g e n  

d e r  L u f t  im  H a u p t q u e r s c h la g  d e r  V .  S o h le  in  d e r  o b e n  

b e s c h r ie b e n e n  W e is e  m it  e in e m  A s p i r a t o r  v o r g e n o m m e n .  

D ie  F ö r d e r m e n g e n  b e t ru g e n  h ie r  w ä h r e n d  d e r  M e s s u n g e n  

13 12 u n d  1357 t, d ie  W e t t e r g e s c h w in d ig k e it  w a r  2 2 0  m .  

B e i  d e n  V e r s u c h e n  w u r d e  e in e  M e n g e  v o n  je  4 9 0 %  1, 

a ls o  v o n  r d .  %  c b m  L u f t  d u r c h  d a s  F i l t r ie r r ö h r c h e n  

g e s a u g t . D ie  G e w ic h t z u n a h m e  d e s  R ö h r c h e n s  b e t r u g ,  

a ls  d ie  F ö r d e r w a g e n b e r ie s e lu n g  a b g e s te l lt  w a r , 0 ,0 0 1 2  g , 

a ls  s ie  d a g e g e n  in  B e t r ie b  s t a n d  0 ,0 0 1 2  g , d . h .  d u r c h  ih r e  

W i r k u n g  w u r d e  d ie  in  d e r  L u f t  e n t h a lt e n e  S t a u b m e n g e  

im  v o r l ie g e n d e n  F a l l  a u f  e tw a  %  v e r r in g e r t .  B e i  e in e r  

W ie d e r h o lu n g  d e s  V e r s u c h e s  a n  d e rs e lb e n  S te lle  e rg a b e n  

s ic h  b e i  e in e r  F ö r d e r m e n g e  v o n  8 2 6  u n d  861  t  S t a u b ­

m e n g e n  v o n  0 ,0 0 4 9  u n d  0 ,0 0 2 2  g ;  in  d ie s e m  F a l l  w a r  

a ls o  d ie  S t a u b m e n g e  a u f  e tw a s  w e n ig e r  a ls  d ie  H ä l f t e  

v e r r in g e r t  w o rd e n .

I n fo lg e  d ie s e r  s t ä r k e n  S t a u b v e r m in d e r u n g  b r a u c h t e  

d ie  B e r ie s e lu n g  la n g e  n ic h t  m e h r  so  h ä u f ig  a u s g e fü h r t  

z u  w e rd e n . Ä h n l ic h e  A n g a b e n  s in d  a u c h  v o n  ä n d e r n  

G r u b e n v e r w a lt u n g e n  g e m a c h t  w o r d e n , m a n  w i l l  s o g a r
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s c h o n  fe s tg e s te llt  h a b e n , d a ß  d u r c h  d ie  s e lte n e re  B e ­

r ie s e lu n g  e in  R ü c k g a n g  d e r  R e p a r a t u r k o s t e n  in  d e n  

S t r e c k e n  h e r b e ig e fü h r t  w o r d e n  se i. A u f  e in ig e n  G r u b e n  

is t  d ie  F ö r d e r w a g e n b e r ie s e lu n g  n u r  in  d e r  H a u p t ­

f o r d e r u n g  e in g e r ic h t e t ,  a u f  ä n d e r n  a b e r  a u ß e r d e m  n o c h  

a m  F u ß e  e in e s  je d e n  S t a p e ls  o d e r  B r e m s b e r g e s .  V e r ­

e in z e lt  w ir d  a u c h  v o r g e s c h r ie b e n , d a ß  d ie  S c h le p p e r  

je d e n  W a g e n  b e s p r itz e n ,  b e v o r  e r  d e n  A b b a u p u n k t  

v e r lä ß t .  E in e n  n e n n e n s w e rte n  E r f o lg  w ir d  d a s  V e r ­

f a h r e n  n a t ü r l ic h  n u r  in  s o lc h e n  S t r e c k e n  a u fw e is e n ,  

in  d e n e n  d ie  W e t t e r -  u n d  F ö r d e r g e s c h w in d ig k e it e n  

e b e n s o  w ie  d ie  F ö r d e r m e n g e  e r h e b lic h  s in d .

V o r  e in e r  R e ih e  v o n  J a h r e n  h a t  d e r  G e h e im e  O b e r ­

b e r g r a t  M e i ß n e r  e in  a n d e re s , a u f  d e r  D u r c h t r ä n k u n g  

d e s  K o h le n s t o ß e s  b e ru h e n d e s  V e r f a h r e n  d e r  K o h l e n ­

s t a u b b e k ä m p f u n g  a n g e g e b e n . D a d u r c h  s o ll d ie  E n t ­

s t e h u n g  v o n  K o h le n s t a u b  b e i d e n  G e w in n u n g s a r b e it e n  

v e r h in d e r t  w e rd e n . M i t  d e r  S t o ß t r ä n k u n g ,  d ie  v o r

k u r z e m  a u f  Z e c h e  S c h a r n h o r s t  in  e tw a s  a b g e ä n d e r t e r  

F o r m  v o n  n e u e m  a u fg e n o m m e n  w o r d e n  is t ,  w u r d e n  in  

e in e m  F lö z e  s e h r  g ü n s t ig e  E r g e b n is s e  e r z i e l t 1. I n fo lg e ­

d e sse n  w e r d e n  je t z t  im  R u h r b e z i r k  a u f  e in e r  R e ih e  v o n  

G r u b e n  V e r s u c h e  d a m it  a u s g e fü h r t ,  d ie  a b e r  n o c h  n ic h t  

z u m  A b s c h lu ß  g e k o m m e n  s in d .  E s  is t  a n z u n e h m e n ,  

d a ß  d a s  V e r f a h r e n  b e i p o r ö s e r  K o h l e  u n d  b e i  g u te m ,  

n ic h t  q u i l le n d e m  N e b e n g e s t e in  e r fo lg r e ic h e  A n w e n d u n g  

f in d e n  u n d  d a h e r  f ü r  d e r a r t ig e  V e r h ä lt n is s e  s e h r  z u  

e m p fe h le n  s e in  w ir d ,  d a  es a ls  d a s  s ic h e r s t e  M it t e l  z u r  

V e r r in g e r u n g  d e r  S t a u b b i ld u n g  a n z u s e h e n  is t .  B e i  

k lü f t ig e r  K o h l e  w ir d  d a s  W a s s e r  je d o c h  z ie m lic h  w ir k u n g s ­

lo s  a b la u fe n  u n d  b e i q u i l le n d e m  N e b e n g e s t e in  u n te r  

U m s t ä n d e n  d ie  S t e in fa l lg e fa h r ,  n a m e n t l ic h  b e i s te ile m  

F lö z f a l le n ,  e rh ö h e n . A u s  d ie s e m  G r u n d e  w ir d  s ic h  d a s  

V e r f a h r e n  n ic h t  ü b e r a ll  m it  V o r t e i l  a n w e n d e n  la s s e n .

1 s. O li lc k a u f  190», K. 1041 ff.
( S c h lu ß  f.)

Die neuen Ventilatoranlagen auf den Gruben der Kgl. Berginspektion Clausthal.
V on B erg referendar S a u e r b r e y ,  C lausthal.

S e it  B e g in n  d e s  O b e r h a r z e r  B e r g b a u e s  w u r d e n  J a h r -  

h u n d e r  e la n g  s ä m t l ic h e  G r u b e n  d e r  h e u t ig e n  K g l .  B e r g ­

in s p e k t io n  C la u s t h a l  d u r c h  n a t ü r l ic h e n  W e tt e r z u g  m it  

f r is c h e n  W e t t e r n  v e rs o rg t .  I n  d e n  le t z t e n  J a h r e n  g e ­

n ü g te  d ie s e  A r t  d e r  W e tte r b e w e g u n g  je d o c h  n ic h t  m e h r,  

d a  d ie  n a c h  d e r  T ie f e  h in  fo r t s c h r e it e n d e n  G r u b e n b a u e  

a n  Z a h l  u n d  A u s d e h n u n g  Z u n a h m e n  u n d  e in e  f o r t ­

w ä h r e n d e  T e m p e r a t u r s t e ig e r u n g  a u fw ie s e n . D ie  H ö h e n ­

u n te r s c h ie d e  z w is c h e n  d e n  H ä n g e b ä n k e n  d e r  a u s z ie h e n d e n  

u n d  e in z ie h e n d e n  S c h ä c h t e  b e tru g e n  te ilw e is e  n u r  0 ,9  b is

1 ,2  nr, so  d a ß  in  e in z e ln e n  R e v ie r e n  b e i a n h a lte n d 'h e iß e m  

W e t t e r  d e r  n a t ü r l ic h e  W e t t e r z u g  im m e r  m a t t e r  w u rd e , 

e in ig e  Z e it  s t o c k t e  u n d  s ic h  d a n n  v o l ls t ä n d ig  u m k e h rte .  

B e v o r  d ie se s  U m s e t z e n  d e r  W e t t e r  v o l lz o g e n  u n d  bei 

s p ä t e r m  T e m p e r a t u r u m s c h la g  n a c h  d e r  e n tg e g e n ­

g e s e tz te n  R  c h t u n g  d e r  u r s p r ü n g l ic h e  W e tt e r z u g  w ie d e r  

e in g e t r e te n  w a r , v e r s t r ic h  e in e  g e ra u m e  Z e  t, so  d a ß  

d e r  B e t r ie b  u n t e r  U m s t ä n d e n  w o c h e n la n g  u n t e r  u n ­

g e n ü g e n d e r  W e t t e r z u fü h r u n g  z u  le id e n  h a tte .

E in e  g r ü n d lic h e  A b h i l f e  s o llte  d e s h a lb  d u r c h  E i n ­

fü h r u n g  k ü n s t l ic h e r  W e t t e r fü h r u n g  g e s c h a fft  w e rd e n .

D e r  e rs te  P la n ,  s ä m t lic h e  G r u b e n r e v ie r e  m it  H i l f e  

e i n e s  V e n t i la t o r s  z u  b e w e tte rn , w u rd e  se h r  b a ld  w ie d e r  

a u fg e g e b e n , w e il s ic h  h e ra u s s te llte , d a ß  d ie  A u f s t e l lu n g  

z w e ie r  V e n t i la t o r e n  —  d e s  e in e n  f ü r  d a s  R o s e n h ö fe r  u n d  

d e s  ä n d e rn  fü r  d ie  b e id e n  B u r g s t ä d t e r  R e v ie r e  —  e rh e b lic h e  

V o r t e i le  b o t , d a  z u m  B e t r ie b  d e r  b e id e n  V e n t i la t o r e n  

e tw a  5 0 ° / 0 w e n ig e r  K r a f t  e r fo r d e r l ic h  w a r  a ls  f ü r  d e n  

B e t r ie b  e in e s  g e m e in s a m e n  H a u p t v e n t i la t o r s .  I n fo lg e ­

d e s se n  w u rd e  fü r  d a s  R o s e n h ö fe r  G r u b e n r e v ie r  d e r  

S c h a c h t  S ilb e r s e g e n  u n d  fü r  d ie  b e id e n  B u r g s t ä d t e r  

R e v i e r '  d e r  W e t t e r s c h a c h t  K a r o l in e  z u r  A u f s t e l lu n g  

e e in e s  V e n t i la t o r s  in  A u s s ic h t  g e n o m m e n  (s. A b b .  1). 

D ie s e  A n o r d n u n g  b o t  d e n  g ro ß e n  V o r t e l ,  d a ß  d ie  

S c h ä c h t e  N e u e r  T u r m - R o s e n h o f  b is  z u r  11. S t r e c k e

(S i lb e rs e g e n e r  7. S t re c k e )  u n d  A n n a  E le o n o r e  b is  z u r  

T ie f s t e n  W a s s e r s t r e c k e  a b g e w o r fe n  w e rd e n  k o n n t e n .  

D ie  U n t e r h a lt u n g  d ie s e r  b e id e n  S c h ä c h t e ,  d ie  in  H o lz  

Z im m e r u n g  s t a n d e n  u n d  te ilw e is e  s e h r  s c h a d h a f t  u n d  

s t a r k  v e r d r ü c k t  w a re n , e r fo r d e r t e  e in e n  b e d e u te n d e n  

K o s t e n a u f w a n d ;  d ie  j ä h r l ic h e n  L 'n te r h a ltu n g s k o s t e n  

d e s  R o s e n h ö fe r  S c h a c h t e s  a l le in  b e t r u g e n  2 5 — 3 0  0 0 0  J l . 
D ie  S c h ä c h t e  K a is e r  W i lh e lm  II . u n d  K ö n i g in  M a r ie  

k o n n t e n  a ls  a u s z ie h e n d e  W e t t e r s c h ä c h t e  n ic h t  b e n u t z t  

w e rd e n , w e il in  ih n e n  d ie  B e le g s c h a f t  a u f  d e r  F a h r k u n s t  

e in -  u n d  a u s fä h r t .  D e r  S c h a c h t  K ö n i g in  M a r ie  h ä t te  

a u ß e r d e m  e rs t  a u f  8 0 0  m  n e u  in  H o l z  a u s g e b a u t  w e rd e n  

m ü s s e n , w a s  w e g e n  d e r  g r o ß e n  S c h a c h t a b m e s s u n g e n  

u n d  d e r  v o r h a n d e n e n  F a h r k u n s t  s e h r  z e it r a u b e n d  u n d  

k o s t s p ie lig  gew iesen w ä re .

Z u r  D u r c h f ü h r u n g  d e s  a n g e g e b e n e n  P la n e s  m u ß  en  

z u n ä c h s t  d ie  S c h ä c h t e  S ilb e r s e g e n  u n d  K a r o l in e  d u r c h  

E n t f e r n e n  d e r  H o lz z im m e r u n g  u n d  E i n b a u  v o n  E is e n ­

g e v ie r te n ,  e is e r n e n  F a h r t e n  u n d  B ü h n e n  ih r e r  B e s t im ­

m u n g  a ls  W e t t e r s c h ä c h t e  e n t s p r e c h e n d  in s ta n d g e s e tz t  

w e rd e n .

D e r  o b e re  T e i l  d e s  S c h a c h t e s  S ilb e r s e g e n  w u rd e  

w e g e n  d e r  Z e r k lü f t u n g  d e r  S c h a c h t s t ö ß e  a u f  41 m  v o n  

d e r  H ä n g e b a n k  in  B e t o n  g e s e tz t ,  u n d  z w a r  d e r a r t ,  d a ß  

z w e i a b g e s c lV o ss e n e  T r u m m e  e n t s t a n d e n .  U m  d e m  

B e to n  g rö ß e re  F e s t ig k e i t  u n d  in n ig e m  Z u s a m m e n h a lt  

z u  g e b e n , s in d  in  A b s t ä n d e n  v o n  3 0 — 4 0  c m  a u f  d e n  

g a n z e n  S c h a c h t u m f a n g  a lt e  F ö r d e r s e i l l i t z e n  a u fg e h ä n g t  

u n d  in  A b s t ä n d e n  v o n  2 5 — 3 0  c m  e b e n s o lc h e  L i t z e n  

h o r iz o n t a l  e in g e le g t  u n d  m i t  e r s t e m  v e r f lo c h t e n  w o rd e n .  

D ie  K o s t e n  f ü r  1 m  d ie s e s  A u s b a u e s  b e lie fe n  s ich  

a u f  2 5 5 ,6 9  M .
D ie  ü b r ig e n  3 8 4  nr b is  in  d a s  G e s e n k  d e s  S c h a c h t e s  

w u r d e n  in  E is e n  a u s g e b a u t .  J e  n a c h  d e r  B e s c h a f fe n h e it  

d e r  S c h a c h t s t ö ß e  s in d  in  A b s t ä n d e n  v o n  0 ,3 — 1,0  m
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S c h a c h t R h  tZei

Königin C h a rlo tte

'S ch a c h t A nna E le o n o re

t/eftersch a ch t 
K a ro /in e

T S c h a c h t 3  c / r t
V /f ijt e h e r  M /h e/m  ü

S c h a c h t OttHiae
R o sen h  /Z e n t r a le

f fr z a u f o t  

E m e r s jk r g a r  1

Z c n f r e /e  y

A bb. J. Ü bersich tskarte .

eiserne G e v ie r t e  a u s  U - E is e n  g e le g t  w o rd e n , d e re n  

Z w is c h e n rä u m e  m it  E is e n b le c h  v o n  6  m m  D ic k e  a u s-  

g e k L id e t  w u rd e n .

In  d e rs e lb e n  W e is e  is t  d e r  S c h a c h t  K a r o l in e  a u s ­

g eb au t. D ie  o b e m  2 0  m  s te h e n  in  B e t o n  u n d  d e r  R e s t  

ist in  d e n  o b e n  e r w ä h n te n  E is e n a u s b a u  g e s e tz t  w o rd e n .

D e n  g le ic h e n  A u s b a u  h a t  d e r  R ö h r e n s c h a c h t  v o n  

d er 24. S t r e c k e  b is  u n m it t e lb a r  ü b e r  d ie  33 . S t r e c k e  

auf 22 6,25 m  e r h a lte n .

A u ß e r  d e n  e r w ä h n te n  S c h a c h t u m b a u t e n  v e r la n g t e  

d ie  n eu e  W e t t e r f ü h r u n g  d ie  H e r s t e l lu n g  v e r s c h ie d e n e r  

W e tte r  a b s in k e n , d a s  E in b a u e n  v o n  \\ e t t e r t ü r e n ,  v o n  

festen  W e t t e r d ä m m e n  a u s  M a u e r w e r k  s o w ie  d a s  E r ­

w eitern  d e r  H a u p t w e t te r w e g e ,  w ie  d e r  T ie f s t e n  W  a s se r­

strecke , d e s  E m s t  A u g u s t -  u n d  d e s  T ie f e n  G e o r g - S t o lle n s ,  

a u f e in e n  Q u e r s c h n it t  v o n  m in d e s t e n s  5 q m . F e r n e r  

m u ß te n  im  O t t i l ia e s c h a c h t ,  d e r  e in z ie h e n d e r  \\ e t t e r ­

sc h a c h t w e rd e n  s o llte , u n t e r h a lb  d e r  H ä n g e b a n k  a u f  

20 m  T e  fe  12 R ip p e n h e iz k ö r p e r  e in g e b a u t  w e rd e n  z u r  

V e r h ü t u n g  v o n  E i s b i ld u n g  im  W  in t e r .  D ie  \  e r­

b in d u n g s t re c k e n  z w is c h e n  d e m  R o s e n h ö fe r  u n d  B u r g ­

s tä d te r  R e v ie r ,  d ie  n u n m e h r  z w e i s e lb s t ä n d ig e  V  e tte r-  

a b te ilu n g e n  b ild e n ,  w a re n  e b e n s o  w ie  d e r  T ie f e  G e o r g -  

u n d  d e r  E m s t  A u g u s t - S t o l le n  d u r c h  e is e r n e  W e t t e r t ü r e n  

fest a b z u d ic h te n .  N u r  a u f  d e r  T ie f s t e n  W a s s e r s t r e c k e ,  

591 m  u n te r  T a g e ,  k o n n t e  e in  s o lc h e r  d a u e r n d e r  \  e r-  

s c h lu ß  n ic h t  a n g e b r a c h t  w e rd e n , d a  a u f  d ie s e r  S t r e c k e  

d e r  T r a n s p o r t  s ä m t l ic h e r  E r z e  d e s  Z e l le r f e ld e r  R e v ie r s  

u n d  d e r  b e id e n  B u r g s t ä d t e r  R e v ie r e  m it t e ls  e le k t r is c h e r  

L o k o m o t iv e n  n a c h  d e m  im  R o s e n h ö fe r  R e v ie r  g e le g e n e n  

H a u p t fö r d e r s c h a c h t ,  d e m  O t t i l ia e s c h a c h t ,  s t a t t f in d e t  u n d

a u ß e r d e m  n o c h  F ü l lb e r g e  u n d  M a t e r ia l ie n  h in -  u n d  

h e r g e fö r d e r t  w e rd e n  m ü s s e n .

M a n  h a lf  s ic h  d e s h a lb  h ie r  m it  d e m  E in b a u e n  v o n  

2 h ö lz e r n e n  z w e if lü g e lig e n  W e t t e r t ü r e n  in  e in e r  E n t ­

fe r n u n g  v o n  4 0  m , d ie  d a s  u n m it t e lb a r e  A n s a u g e n  v o n  

B u r g s t ä d t e r  W e t t e r n  d u r c h  d e n  S ilb e r s e g e n e r  V e n t i la t o r  

v e r h in d e r n .  D ie s e  W e t t e r t ü r e n  s in d  so a n g e o r d n e t ,  

d a ß  e in  M a n n  sie  v o n  e in e m  g e s ic h e r te n  S t a n d p u n k t  a u s  

m it t e ls  je  e in e s  H e b e ls  a b w e c h s e ln d  ö f fn e n  u n d  s c h lie ß e n  

k a n n , o h n e  d ie  S t r e c k e  s e lb s t  b e t r e t e n  z u  m ü s s e n . I n  

e in e m  F lü g e l  je d e r  T ü r  is t  e in e  G la s s c h e ib e  so  a n ­

g e b ra c h t ,  d a ß  d e r  W ä r t e r  v o n  s e in e m  S t a n d p u n k t  a u s  

d ie  S ig n a l la m p e n  d e r  Z u g lo k o m o t iv e  a u f  e in e  F n t -  

f e m u n g  v o n  e tw a  2 0 0  m  n a c h  je d e r  S e ite  h in  s e h e n  k a n n .

S c h l ie ß l ic h  g e s ta t te te  d e r  P la n  n o c h , d ie  S c h ä c h t e  

N e u e r  T u r m - R o s e n h o f  u n d  A n n a  E le o n o r e  z . T .  a b ­

z u w e r fe n . L e t z t e r e r  is t  d ic h t  ü b e r  d e r  T ie f s t e n  

W a s s e r s t r e c k e  a b g e m a u e r t  u n d  w ir d  a u g e n b lic k l ic h  

v o n  h ie r  b is  z u  T a g e  (600 m ) v e r f ü l l t .  D e r  R o s e n ­

h ö fe r  S c h a c h t  k o n n t e  v o m  T a g e  b is  z u r  11 . S t r e c k e  

v o l ls t ä n d ig  z u g e s t ü r z t  w e rd e n , v o n  d e r  11. b is  20 . S t r e c k e  

d a g e g e n  w u rd e  n u r  d e r  T r e ib s c h a c h t  e n t b e h r lic h ,  d a  

d a s  F a h r t r a m m  a ls  a u s z ie h e n d e r  W Te t t e r s c h a c h t  o f fe n  

b le ib e n  m u ß t e .  Z u r  I n s ta n d s e tz u n g  d ie s e s  a lte n  F a h r ­

s c h a c h te s  w u r d e  50  c m  s t a r k e r  B e t o n a u s b a u  in  e l l ip ­

t is c h e m  Q u e r s c h n it t  (2 ,0  X 3 ,2 5  m ) g e w ä h lt .  V o n  d e r  

11. b is  17. S t r e c k e  is t  d e r  B e t o n a u s b a u  b e r e its  fe r t ig ,  

w ä h r e n d  d a s  S c h a c h t s t ü c k  v o n  d e r  17. b is  20 . S t r e c k e  

in  k u r z e r  Z e i t  e b e n fa lls  a u s g e b a u t  s e in  w ird .

D ie  b e id e n  z u r  A u f s t e l lu n g  a u f  d e n  S c h ä c h t e n  

S iib e r s e g e n  u n d  K a r o l in e  b e s t im m t e n ,  v o n  d e r  F i r m a
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Schüchtermann & Kremer in Dortmund gelieferten 
V e n tila to re n  sind einseitig saugende Zentrifugal­
ventilatoren des Sj^stems Rateau.

Der auf dem Schacht Silbersegen aufgestellte Venti­
lator ist mit Rechtsflügeln versehen und hat einen 
Flügelraddurchmesser von 1,4 m. Er ist so gebaut, 
daß er bei einer äquivalenten Grubenweite von 1,0 qm 
bei 165 Umdrehungen in der Minute 555 cbm Luft 
mit einer Depression von 12,4 mm Wassersäule abzu­
saugen vermag. D ese Leistung wird einen Kraft­
verbrauch von 4 PS erfordern.

Der andere, ebenfalls mit Rechtsflügeln versehene 
Ventilator auf dem Wetterschacht Karoline besitzt 
einen Flügelraddurchmesser von 2,4 m. Er so 1 bei einer 
äquivalenten Grubenweite von 1,5 qm 1250 cbm Wetter 
in 1 min m t 28 mm Depression bewegen, und zwar b:i 
135 Umdrehungen in der Minute und einem Kraftbedarf 
von 12—13 PS. Dieser Ventilator ist jedoch so stark 
gebaut, daß auch die volle Leistung der Antriebloko­
mobile von 24 PS ausgenutzt werden kann. Bei einer 
Kraftabgabe von 24 PS an die Ventilatorwelle kann 
die Leistung des Ventilators durch Steigern der Um­
drehungzahl bis auf 170 in 1 min auf etwa 1600 
cbm min mit 45 mm Depression gebracht werden.

Der Antrieb des auf dem Schacht Silbersegen auf­
gestellten Ventilators erfolgt durch ein Riemenvorgelege 
von einem Gleichstromnebenschlußmotor aus, der durch 
eine Kabelleitung von der 425 m entfernten Rosenhöfer 
Zentrale gespeist wird.

Die Rosenhöfer und die Einersberger Zentrale arbeiten 
gemeinschaftlich auf ein Netz und erzeugen Gleichstrom 
von 530 V. Der Elektromotor, der eine Riemenscheibe 
von 230 mm Durchmesser und 160 mm Breite besitzt, 
vermag bei 670 Umdrehungen und einem Energie­
verbrauch von etwa 7,6 KW (bei Vollast) 8,5 PS dauernd 
zu leisten. Mittels eines Metallregulieranlassers mit Luft­
kühlung kann durch Änderung der Umdrehungzahl die 
Leistung des Elektromotors zwischen 3,4 und 8,5 PS 
geregelt werden.

Da die ganze Anlage von der Schalttafel in der 
Rosenhöfer Zentrale aus bedient wird, bedarf der Venti­
lator auf Schacht Silbersegen keiner besondern Wartung.

Für den Antrieb des Ventilators auf dem Wetter­
schacht Karoline stand aus betrieblichen Gründen und 
wegen örtlicher ungünstiger Lage der vorhandenen 
Zentralen elektrische Energie nicht zur Verfügung.

Infolgedessen wurde zum Antrieb eine feststehende 
Patent-Heißdampf-Hochdruck-Lokomobile mit selbst­
tätiger Expansionsteuerung, System Rider, von der 
Maschinenfabrik Heinrich Lanz in Mannheim für normal 
24 und maximal 29 PS aufgestellt.

Diese Lokomobile ist mit 2 Schwungrädern versehen, 
so daß sie durch die zweite Riemenübertragung gleich­
zeitig zum Antrieb der für Reparaturen usw. erforder­
lichen Fördereinrichtung dienen kann.

Nach Inbetriebsetzung des Ventilators auf dem 
Schacht Silbersegen am 1. Juni 1908 werden die Wetter 
in folgender Weise durch das Rosenhöfer Grubenrevier

^Schachr Schacht Schacht H o r iz o n t a le

Schacht 
Schacht Anna 

u ö e r JV/V K a iser M /h l Eleonore
htetterschacht

/OOO.

A bb. 2. P ro f il du rch  die fü r die W ette rfü h ru n g  in  B e tra c h t kom m enden  S chäch te

geführt (s. Abb. 2). Sämtliche Wetter fallen durch den 
Ottiliaeschacht bis zur Tiefsten Wasserstrecke ein, ge­
langen auf dieser zum Theklaschacht, durch den sie 
weiter einziehen, um hier auf den einzelnen Sohlen ge­
teilt und zu den verschiedenen Arbeitspunkten geleitet 
zu werden

Die einzelnen Teilstrcme steigen von den Stiecken­
sohlen durch die Baue der dazugehörigen Firsten zu 
den nächst höhern Sohlen auf und gelangen durch die 
Wetterquerschläge in den ausziehenden Rosenhöfer 
Schacht. Von hier aus werden die verbrauchten Wetter 
durch die 11. Strecke (Silbersegener 7. Strecke) von 
dem Ventilator des Schachtes Silbersegen abgesaugt.

Die Inbetriebsetzung des Ventilators auf dem Wetter­
schacht Karoline erfolgte am 10. Januar 1909 und be­

dingte folgenden Wetter weg in den beiden Burgstädter 
Revieren (s. Abb. 2). DU im Schacht Kaiser Wilhelm II. 
einziehenden Wetter werden auf die 3 tiefsten Strecken­
sohlen (19., 20. und 21. Strecke) entsprechend der Beleg­
schaft und den räumlichen Verhältnissen der Grubenbaue 
verteilt, bestreichen die verschiedenen Ortsbetriebe und 
Abbaufirsten und gelangen danach durch Absinken und 
Fahrrollen zu der nächst höher liegenden Sohle, um sich 
mit dem hier durchziehenden Teilstrom zu vereinigen 
und sowohl die Betriebspunkte der betreffenden Sohle 
als auch die darüber befindlichen Baue zu bewettern 
Der größte Teil der auf diese Weise verbrauchten Wetter 
gelangt auf der U. Streckensohle, ein kleinerer Teil auf 
der 17. und 16. Streckensohle zum Schacht Anna 
Eleonore, in dem sämtliche Wetter des Untern Burg-
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städter Reviers bis zur Tiefsten Wasserstrecke auf­
steigen. Auf dieser werden sie dann bis zu dem Über­
brechen am Schacht Königin Marie geführt, um hier 
mit den ausziehenden Wettern des Obern Burgstädter 

%  ; Reviers vereinigt zu werden.
Die Wetter dieses Grubenreviers ziehen durch den 

Taft- Schacht Königin Marie bis zur 36. bzw. 37. Strecken­
sohle ein, gelangen durch die Baue und Absinken zur 
34. Strecke, von der sie durch das Wetterschächtchen 
bis zur Tiefsten Wasserstrecke und bis zu de m Über­
brechen abziehen, wo die Vereinigung mit den ausziehen- 

Ventj. den Wettern des Untern Burgstädter Reviers stattfindet.
Die vereinigten Wetterstreme steigen dann durch 

den Röhrenschacht bis zum Ernst August-Stollen auf, 
werden von hier aus durch die alten Schifferrollen und 
einen kleinen Wetterschacht zum Tiefen Georg-Stollen 
geführt, um von dort durch den Wetterschacht 
Karoline von dem Ventilator abgesaugt zu werden. 

gQg. Die Querschnitte der Wetterwege betragen in den
Strecken 5—6 qm, vor den Abbaustößen ungünstigen- 

l0riIi falls selten unter 3 qm.
Das Zellerfelder Grubenrevier hat die natürliche 

Wetterführung, die für den geringen Betrieb vollkommen 
ausreicht, behalten und ist deshalb von den ändern 

djJj. Revieren abgesperrt.
Seit Inbetriebsetzung des Ventilators auf Schacht 

Silbersegen ist die Temperatur im Rosenhöfer 
Grubenrevier erheblich gesunken, und zwar in den Firsten 
um durchschnittlich 2°, vor den Feldörtern der 18. und 
20. Strecke um durchschnittlich 2,6° und vor den Feld­
örtern der 19. und 21. Strecke um etwa 1,5° C, eine Folge 
der erheblichen Verstärkung des Wetterzuges. Der 
einziehende Wetterstrom, der am Tage vor Inbetrieb­
nahme d;s Ventilators nur 158 cbm Wetter lieferte, 
führt jetzt dem Rosenhöfer Grubenrevier durchschnittlich 
338,4 clm frische Wetter in der Minute zu, d. s. auf den 
Kopf der Maximalbelegschaft 3,56 cbm.

Ohne Zweifel wird die Temperatur noch weiter 
sinken, die durchschnit liehe Wettermenge dagegen noch 
mehr zunehmen, sobald der alte Rosenhöfer Fahrschacht 
von der 20. bis zur 17. Strecke als Wetterschacht fertig 
ausgebaut sein wird.

In den Burgstädter Revieren ließ sich nach Inbetrieb­
nahme des Ventilators auf d< m Wetterschacht Karoline 
ebenfalls ein Sinken der Temperatur feststellen. Die 
Temperatur in d;n Firsten und Strecken des Untern 
Burgstädter Reviers schwankt jetzt zwischen 16,5 bis 
22,75° C, im Obern Burgstädter Revier wechselt sie 
zwischen 12 urd 19° C.

Nach Inbetriebsetzung des Ventilators werden dem 
Untern Burgstädter Revier rd. 500 cbm (gegen 
430 cbm früher) und dem Obern Burgstädler Revier 
rd. 240 cbm (gegen 221 cbm früher) frische Wetter 
in der Minute zugeführt, d. s. auf den Kopf der Höchst­
belegschaft 3,13 bzw. 3,2 cbm. Genau lassen sich 
diese Wettermengen vorläufig nicht bestimmen, da für 
die einziehenden Wetterströme noch keine entsprechenden 
Meßstationen eingerichtet sind.

Sowohl die Temperaturen als auch die Wetter­
mengen werden sich in beiden Revieren sicherlich noch 
erheblich günstiger gestalten, sobald der Schacht Anna 
Eleonore bis zur Tiefsten Wasserstrecke vollkommen 
verfällt und das Schachtstück unterhalb dieser Strecke 
bis zur 18. Sohlenstrecke richtig als Wetterschacht 
ausgebaut ist.

Die bisher vorgenommenen Messungen ergaben für 
die Ventilatoranlage auf d< m Schacht Silbersegen bei
4,3 PS Leis'ung des Elektromotors und einer rechnungs­
mäßigen Arbeit des Ventilators von 1,15 PS einen 
mechanischen Wirkungsgrad von 27 °/0 und auf dem 
Wetterschacht Karoline bei 19 PS Lokomobilenleistung 
und einer rech’ ungsmäßigen Arbeit des Ventilators 
von 11,5 PS einen mechanischen Wirkungsgrad von 
60,5 o/o.

Das Retlungswesen auf der cons. Cleophasgrube.
V on B e tr ie ts iü h re r  V. T o m a s c z e w s k i , Zalenze, O. S.

Im Jahre 1896 wurde die cons. Cleophasgrube bei 
Zalenze O. S. von einem furchtbaren Grubenunglück 
heimgesucht. In der Nacht vom 3. zum 4. März gerieten 
die hölzernen Bühnen, Fahrten usw. eines ausgemauerten, 
aber durch eine Dampfleitung stark erwärmten Blind­
schachtes vermutlich durch Fahrlässigkeit von Ar­
beitern in Brand. Die Rauchmassen gelangten in den 
'einziehenden Wetterstrom und mit diesem in den 
größten Teil der Grubenbaue und schließlich nach den 
Ausziehschächten; in dem undurchdringlichen Qualm 
^erstickten 104 Bergleute.

Die damals vorhandenen Rettungsapparate 
Schlauchapparate — waren nicht derart beschaffen, 
daß man den Brand hätte schnell und erfolgreich be­

kämpfen können. Man brachte aber seitdem dem 
Rettungswesen und der Entwicklung der Rettungs­
apparate das weitgehendste Interesse entgegen. Zu­
nächst wurden einzelne Arbeiter und Beamte mit 
den damals noch recht mangelhaften Sauerstoff­
apparaten und Luftzuführungsapparaten ausgebildet 
und dann von 1897 ab regelmäßige Übungen abgehalten. 
Sobald ein neuer Rettungsapparat zweckmäßig er- 
erschien, wurde er angeschafft und ausprobiert. Die 
Cleophasgrube verfügt daher jetzt über eine Sammlung, 
an der sich die Entwicklung der Apparate vom ein­
fachen Pneumatophor an verfolgen läßt.

Bis zum Jahre 1903 wurden neben den Luft- 
zuführungs- (Schlauch-) Apparaten Laugen-Pneumato-
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phore (Walcher-Uysdal und 
Shamrock-Type) benutzt, 
später Pneumatophore, bei 
denen statt der Lauge 
eine feste Absorptionsmasse 
zur Anwendung gelangte 
(Shamrock, Mayer - Pilar,
Giersberg). Mit diesen Ap­
paraten wurden bis 1903 
monatlich zwei Übungen ab­
gehalten, eine theoretische und 
eine praktische. Man übte in 
der ersten Zeit in einem 
Ringofen, später in einem 
Stollen, der in die Berge­
halde hineingetrieben war.
Die Leistungen der Üben­
den waren in der ersten
Zeit sehr mäßig; durchschnittlich übte jeder Mann mit 
dem Laugenpneumatophor 15 bis 20 Minuten. Man 
folgte damals dem jetzt aufgegebenen Grundsatz, 
einen möglichst hohen Prozentsatz der Belegschaft 
mit der Handhabung der Apparate vertraut zu machen. 
Eine erhebliche Steigerung der Leistungen tra t im 
Jahre 1902 ein, als der verbesserte Giersberg-Apparat 
der Sauerstoffabrik Berlin zur Einführung gelangte, 
der auswechselbare Regeneratoren, ein die Sauerstoff-

Abb. 1. Ansicht des Rettungs- und Übungshauses nebst Feuerwehrschuppen.

zufuhr regelndes Regulierventil und den die Atmungs­
produkte absaugenden Injektor aufwies. Mit diesem 
Apparat wurde von jedem Mann bei einer Übung eine 
ununterbrochene LLeistung von 20 bis 30 Minuten 
erzielt. »

Im Jahre 1905 wurden Drägersche Apparate an­
geschafft, zunächst solche für Mundatmung, später mit 
Rauchhelmen. Von diesem Zeitpunkte an stiegen die 
Leistungen ständig, bis die Höchstleistung von 2 Stunden
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Abb. 2. Rettungslager und Übungsraum im Grundriß und in SJmittcn.
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erreicht wurde, die seitdem als normale Leistung eines 
Übenden geblieben ist.

Bis Ende des Jahres 1908 wurden die Übungen der 
in Kolonnen von je 5 Mann eingeteilten Rettungs­
truppe in einem Stollen abgehalten, der etwa 20 m tief 
in die Bergehalde hineingetrieben und ausgemauert 
war, und in dem nach Entwicklung von Rauchgasen 
Übungen am Arbeitsmeßgerät ausgeführt, Dämme ge­
stellt wurden usw.; im großen und ganzen war es aber 
für die Übenden recht unbequem und anstrengend, 
sich in dem engen Kanal zwei Stunden aufzuhalten. 
Zur Aufbewahrung der wertvollen Apparate stand 
kein geeigneter Raum zur Verfügung, und man behalf 
sich so gut es ging. Ähnlich lagen die Verhältnisse 
wohl auf den meisten oberschlesischen Kohlengruben, 
bis die Oberschlesische Zentralstelle für Grubenrettungs 
wesen in Beuthen seitens der Oberschlesischen 
Knappschafts-Berufsgenossenschaft, ins Leben gerufen 
wurde und bald ihren Einfluß auf die Werke äußerte. 
Im Jahre 1908, noch unter dem Eindruck der großen 
Grubenkatastrophen von Courrieres und Reden, wurde 
der Plan gefaßt, für die Cleophasgrube ein Rettungs­
lager und Übungshaus nach dem Muster der Beuthener 
Zentralstelle für Rettungswesen aber unter Berück­
sichtigung der eigenen Verhältnisse zu bauen. Der 
Plan wurde bald ausgeführt, und im Februar 1909 
konnte das fertige Gebäude bezogen werden.

Die Abbildungen 1 und 2 zeigen das Rettungs­
und Übungshaus, das mit einem Feuerwehrschuppen 
und der Fernsprechzentrale verbunden ist.

L agerraum . Der Lagerraum ist durch Gestänge 
derart mit den Schächten verbunden, daß im Bedarfs­
fälle Gezähe und Apparate in bereitstehenden Förder­
wagen sofort in die Grube geschafft werden können. 
Im Lagerraum ist mittels Glas-Eisenkonstruktion eine 
Mechanikerwerkstatt abgesondert, welche die zur In­
standhaltung der Apparate erforderlichenEinrichtungen, 
eine Ladebühne zum Laden der elektrischen Akkumu­
latorlampen usw. enthält. Der hier in den Nachmittag­
stunden beschäftigte Schlosser kann 
den ganzen Lagerraum leicht über­
sehen.

Abb. 3 zeigt einen Teil der 
innern Einrichtung des Lager­
raumes. In den drei Förderwagen 
werden ein vollständiger Westfalia- 
Luftzuführungsapparat mit allem 
Zubehör, das in Notfällen wichtigste 
Gezähe und eine fliegende F emsprech- 
station gebrauchfertig aufbewahrt.

Die Fernsprecheinrichtung besteht 
aus 3 in Eisengehäusen befindlichen 
Induktortelephonen und 2400 m 
Kabel, das auf 4 mit Kurbeln ver­
sehenen Spulen ruht, die ihrerseits 
leicht beweglich in hölzernen Trage­
kästen gelagert sind. Durch Vor­
fahren des Wagens und gleichzeitiges 
Abwickeln des Kabels läßt sich 
schnell eine Femsprechleitung ver­
legen.

Die 18 Dräger-Apparate sind in Wandgestellen auf­
gehängt. Zu jedem Apparat gehören außer der 
daneben hängenden elektrischen Akkumulatorlampe im 
untern Teil des Wandgestelles untergebrachte Reserve­
flaschen und -patronen sowie ein breiter Ledergurt, an 
dem ein Grubenbeil, ein kräftiger 6 m langer Strick 
und eine Nageltasche befestigt sind. Apparat, Ledergurt 
und die Einzelteile tragen sämtlich die gleiche deutlich 
angebrachte Nummer (1—18), damit ein Verwechseln 
verhütet wird. Die Beamten tragen Apparate mit weißem, 
die Mannschaften mit schwarzem Brustleder. Es wird 
darauf gehalten, daß jedes Mitglied der Rettungstruppe 
nach dem ersten sorgfältigen Verpassen stets den gleichen 
Apparat benutzt. An den Führerapparaten sind Gummi­
ballsignalhuppen befestigt, mit denen bestimmte, auf 
einigen Signaltafeln vermerkte Signale erteilt werden.

Für die Rettungstruppe gelten bei sämtlichen Arbeiten 
folgende Signale:

1 =  H alt!
2 =  Vorgehen!
3 =  Alles in Ordnung?! (Frage- und Antwortsignal)
4 =  Sofort zurückgehen!

Auf einem Holzgerüst ist ein kompletter Königscher 
Apparat mit großem Kastengebläse, 120 m Schlauch 
auf Trommeln, 2 Helmen usw. untergebracht (Abb.3). Zur 
Wiederbelebung Betäubter sind 2 Westfaha-Wieder­
belebungsapparate, sowie ein Dr. Bratscher Apparat in 
sog. Führertaschen, vorhanden. Verbandstoffe u. dgl. 
werden in einem Dr. Hartmannschen Verbandtomister 
transportfertig aufbewahrt. In einem mit genaue 
Inhaltbezeichnungen tragenden Schubfächern aus­
gestatteten Glasschrank befinden sich die zahlreichen 
Reserveteile für sämtliche Apparate. Neben der Me- 
cbanikerwerkstatt stehen ein Dr. Broockmannscher 
Apparat für Gasanalyse, eine Sauerstoff-Umfüllpumpe 
und, durch eiserne Klappschamiere festgehalten, ver­
schiedene Sauerstofftransportzylinder.

In der Schublade des in der Mitte des Raumes stehen­
den Tisches sind die Wetterrisse im Maßstab 1 : 2000,

A bb. ?>. In n e n a n s ic h t des R ettungslagevs.
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Situationszeichnungen der einzelnen Sohlen, Berieselungs­
leitungsrisse usw. untergebracht, sowie in den 
seitlichen Schubfächern zum Gebrauch- in Notfällen 
Zeichen- und Schreibmaterialien, Notizbücher usw. 
Sämtliche Schränke, Schubladen usw. sind unverschlossen. 
An den Wänden und Türen befinden sich Tafeln mit 
Inschriften wie »Vergebt die elektrischen Lampen nicht!«, 
»In der Grube nur in Trupps von 4 Mann und 1 Führer 
vorgehen!« usw., sowie eine schematische Zeich­
nung der Rettungsapparate, welche als Unterricht­
material benutzt werden. In einer Reihe großer Regale 
endlich sind alle für den Notfall in Betracht kommenden 
Materialien, Geräte und Gezähestücke gedrängt, aber 
übersichtlich gelagert. Jedes Regal trägt ein genaues 
Inhaltverzeichnis.

Besonders zu erwähnen sind die Rohrstempel zum 
schnellen Herstellen von Wetterscheidern. Sie bestehen 
aus einem 1,6 m langen mit einer angeschraubten Holz­
leiste versehenen 70 • 64 mm Rohr, in dem sich ein durch 
ein Klemmband festhaltbarer Holzstempel bewegt. 
Diese leichten Stempel können ohne Mühe in die Grube 
geschafft, aufgestellt und mit Wettertuch beschlagen 
werden.

Eine Anzahl von Minimax- und Pluvius-Apparaten 
sowie Annihilatoren und der Registrierapparat für das im 
Übungsraum befindliche Arbeitsmeßgerät vervollstän­
digen die innere Einrichtung.

Der Lager- und der Beobachtungsraum sind mit 
Dampfheizung versehen. Die Entlüftung erfolgt durch 
Reißsche Dachlüfter.

Ü bungsraum . Unmittelbar aus dem Gerätelager 
gelangt man durch zwei Türen in den Übungsraum. Er 
umschließt hufeisenförmig in zwei Etagen den Be­
obachtungsraum, der durch eine dritte (mittlere) Tür 
mit dem Lagerraum verbunden ist.

Der Übungsraum ist im Laufe der Zeit während der 
Übungen völlig ausgezimmert worden; er enthält in der 
untern Etage auf der einen Längsseite den für die Be­
tätigung des hier stehenden Arbeitsmeßgerätes erforder­
lichen Raum, an den sich eine enge Bruchstelle schließt, 
und auf der kurzen Seite einen freien Raum, in dem 
während der Übungen Mauerdämme, Wetterdämme 
u. dgl. gestellt werden können. Die zweite Längsseite 
wird von einem nach der obern Etage führenden Brems­
berg mit Fahrabteilung, Getriebehaspel usw. einge­
nommen. In der obern Etage ist eine Kriechstrecke vor­
handen, um die Mannschaften an das Bewegen in engen 
und niedrigen Strecken zu gewöhnen. In dem übrigen, 
noch durch einen Fahrschacht mit dem untern verbun­
denen Raume wird gezimmert, werden Wetterscheider 
geschlagen und ähnliche Arbeiten vorgenommen.

B eobach tungsraum . Sämtliche Übungsräume 
können vom Beobachtungsraume aus durch eine Anzahl 
runder, in Eisenfassung befindlicher und aufklappbarer 
Glasfenster überwacht und zum Zweck einer vor­
übergehenden und plötzlichen Kontrolle durch Ein­
schalten von Glühlampen erhellt werden. Zur Ver­
ständigung mit den Übenden dienen die schon erwähnten 
Signale, welche vom Beobachtungsraum aus auf elek­
trischem Wege durch eine Anzahl Druckknöpfe und 
mehrere im Innenraum verteilte Alarmglocken erteilt

werden, während die Gummiballhuppen das Rücksignal 
geben.

Im Beobachtungsraume befindet sich auch eine Lehr- 
sammlung, die sämtliche Typen der bekanntem Sauer­
stoffapparate, ihrer Entwicklung nach geordnet, enthält. 
Hier hängen ferner ein Gebäudeplan, Gebrauchsanwei­
sungen für die einzelnen Apparate, der Organisations­
plan mit der Kolonnen-Einteilung, den Namen und Wohn­
orten der Mitglieder der Rettungstruppe usw.

Die Rauchentwicklung wird in der Weise bewirkt, 
daß man Eisenblechkästen, in denen Gemenge von Holz­
spänen, schmieriger Putzwolle, Kleinkohle usw. ver­
brannt oder auch Schalen mit Ammoniak untergebracht 
werden, von außen durch mit eisernen Türchen versehene 
Öffnungen einschiebt. Türen und Fenster sind 
mit Gummiabdichtungen versehen. Die Entlüftung des 
Übungsraumes wird durch Öffnen der Türen und Fenster 
bewirkt und kann im Notfälle durch Zertrümmerung 
einer im Dach angebrachten großen Glasscheibe mittels 
einer Zugvorrichtung vom Übungs- wie Beobachtungs­
raume aus beschleunigt werden. Der Einbau eines 
elektrisch angetriebenen Ventilators ist beabsichtigt.

Vom Lagerraum aus kann man in das Feuerwehr­
depot gelangen, das durch drei große Ausfahrtore direkte 
Verbindung mit der Straße besitzt und alle Gerätschaften 
enthält, die zur Ausrüstung einer Grabenfeuerwehr 
gehören. Die Grubenfeuerwehr ist eine Schöpfung der 
letzten Zeit; die Löschmannschaften sind aus der Reihe 
der Grubenhandwerker ausgewählt und üben wöchentlich 
unter der Leitung eines Brandmeisters (Maschinen­
steigers).

Endlich hängt mit dem Rettungshause noch die Fern­
sprechzentrale zusammen, welche Tag und Nacht be- 
wartet wird, und in der das gesamte unterirdische und 
oberirdische Fernsprechnetz des Werks zusammenläuft. 
Hier werden auch die Verbindungen der verschiedenen 
Staatstelephon-Anschlüsse hergestellt.

Die O rg an isa tio n  des R ettungsw esens und 
die Ü bungen. Bei der Organisation des Rettungs­
wesens ging man von dem Gedanken aus, eine kleine, 
aber auserlesene und unbedingt zuverlässige Rettungs­
truppe zu schaffen. Die Leitung des gesamten Rettungs­
wesens liegt im Nebenamt in der Hand eines Betriebs­
führers, der die Ausbildung der Mannschaften überwacht, 
aus den zuverlässigsten Leuten die Kolonnen bildet, 
die Aufgaben für die Übungen über und unter Tage stellt 
und alle Arbeiten leitet.

In die Rettungstruppe werden nur völlig gesunde 
und als nüchtern und zuverlässig bekannte Leute auf­
genommen. Diese Leute, meist bergmännische Hand­
werker, nehmen zunächst an Instruktionstunden teil, 
in denen sie mit der Konstruktion und der Wirkungs­
weise der Apparate an der Hand eines reich n belehrenden 
Materials vertraut gemacht werden. Hieran schließen 
sich Übungen mit den Apparaten, aber vorläufig noch 
nicht in Rauchgasen. Darauf folgen Übungen in Rauch­
gasen unter Führung von Beamten; bei dieser Gelegenheit 
wird auch das Arbeitsmeßgerät benutzt, um die Neulinge 
an angestrengte Tätigkeit in Rauchgasen unter An­
wendung der Apparate zu gewöhnen.
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Haben die Leute zweimal volle zwei Stunden derart 
im Rauch geübt, so werden sie als geeignet zur Einreihung 
in die Rettungskolonnen betrachtet und zur Ergänzung 
der vorhandenen Kolonnen herangezogen. Z. Z. setzt 
s ch die Rettungstruppe aus 8 ständigen und ebensoviel 
Reservekolonnen zusammen. Jede Kolonne besteht aus 
einem Führer (Steiger) und 4 Mann. Die Mitglieder der 
Rettungstruppe machen der Reihe nach einen zehntägigen 
Kursus in der Zentralstelle für Grubenrettungswesen 
in Beuthen und einen achttägigen Samariterkursus im 
Knappschaftslazarett zu Kattowitz durch.

Jede Kolonne übt alle 14 Tage, abwechselnd unter 
Tage und im Übungsraume. In jedem Falle stellt der 
Leiter der Truppe kurz vor der Übung eine Aufgabe. 
Die Übungen im Übungsraume währen volle 2 Stunden; 
es werden Wetterscheider geschlagen, Bretterdämme 
gestellt, Mauerdämme aufgeführt, gezimmert usw. 
Stets finden die Übenden aber ihnen unbekannte und 
kurz vor der Übung hergestellte Hindernisse vor, wie 
versperrte Streckenquerschnitte, entfernte Fahrten usw., 
die sie zu überwinden haben

Mit jeder Übung wird der Transport eines Verun­
glückten unter Benutzung einer Übungspuppe verbunden. 
Die Anstellung natürlicher und künstlicher Wieder­
belebungsversuche — letztere unter Benutzung der 
Führertasche und des Dr. Bratschen Apparates — wird 
ebenfalls in den Rahmen der Übung einbezogen.

Die Kolonnenführer haben eine besondere Dienst­
anweisung. Sie sind für das Wohl ihrer Kolonnen ver­
antwortlich, dürfen ihre Leute nicht aus dem Auge ver­
lieren und haben das gute Arbeiten der Apparate zu 
kontrollieren. Jeder Führer muß genau wissen, wo seine 
Leute wohnen, welche Kontrollnummer sie haben, auf 
welcher Schicht und an welchem Arbeitsort sie arbeiten 
usw. Nach ergangener Aufforderung muß der Führer 
in kürzester Zeit mit seiner Kolonne antreten können; 
durch die Auswahl der Mannschaften, die in nächster 
Nähe der Grube wohnen müssen, ist dies ermöglicht, 
ferner durch den Umstand, daß jedem Führer eine be­
stimmte Reservekolonne zur Verfügung steht, aus welcher 
etwa unerreichbare Mannschaften sogleich ergänzt werden 
können. Ein Fahrrad steht als Hilfsmittel bei Alarmie­
rungen stets bereit.

Die Mitglieder der Rettungstruppe sind auf den 
Markenkontrolltafeln zur Erreichung eines schnellen 
Überblicks durch rote Zeichen unter den betreffenden 
Nummern kenntlich gemacht. Außerdem hängen im 
Betriebsführerbureau sowie im Rettungslager übersicht­

liche Tabellen der gesamten Organisation, die jeden er­
wünschten Aufschluß geben.

Die Kolonnen erhalten zeitweise an der Hand von 
schematischen Darstellungen, Wetterrissen im Maßstabe 
1 : 2000 und Berieselungsrissen Belehrung über die 
Lage der eisernen Absperrtüren, die Wetterführung usw.

Die Instandsetzung der Apparate erfolgt nach jeder 
Übung durch den Mechaniker und dessen Gehilfen; im 
Ernstfälle dürfen die Genannten bzw. ihre Ablösung 
das Rettungslager nicht verlassen.

E n tsch äd ig u n g en  und  K osten der Ü bungen. 
Die Mannschaften erhalten außer dem Lohn für die 
verfahrene Schicht als Entschädigung für jede zwei­
stündige Übung 2 M.  Im Ernstfälle werden für jeden 
einzelnen Fall Geldprämien gezahlt. Die Kosten für 
die Übungen an Arbeitslöhnen einschl. Mechaniker 
stellen sich auf etwa 6000 M jährlich.

K osten  d e sR e ttu n g slag e rs  undÜ bungshauses. 
Das Rettungshaus hat einschließlich der vollständigen 
Ausrüstung folgenden Kostenaufwand beansprucht:
Gebäude..............................................................  55 335 Mo
Heizungsanlage.............................  2 500 ,,
Einrichtung einschl. M aterialien....................  16 350 ,,

74 185 M .
Die Verwaltung beabsichtigt, das Rettungswesen 

derart weiter auszubilden, daß eine zuverlässige Kolonne 
von etwa 6 Mann jederzeit über Tage zur Stelle ist. 
Damit ist ein sofortiges schnelles Eingreifen ohne 
Zeitverluste gewährleistet, von dem ja im Ernstfälle 
meist der Erfolg abhängen dürfte. Die Organi­
sation ist folgendermaßen gedacht: Von 3 Kolonnen 
zu je 6 Mann hat die eine Tagschicht über Tage, 
die zweite Tagschicht unter Tage, die dritte Nachtschicht 
über Tage1. In regelmäßiger Folge wechseln diese 
Kolonnen ihre Schicht und den Dienst über und unter 
Tage, so daß die Leute niemals dieFühlung mit dem unter­
irdischen Betriebe verlieren und in allen Steigerabtei­
lungen bekannt sind. Die Leute werden in geeigneter 
Weise im Aufsichtsdienst, beim Spülversatz, bei der 
Bewachung der Werksanlagen usw. verwendet. Ihre 
Arbeitstellen sind über Tage telephonisch mit dem 
Rettungshause verbunden, das Fernsprechanschluß 
nach der Grube besitzt. Neben diesen ständig verfüg­
baren Rettungsmannschaften bleiben noch mehrere der 
z. Z. vorhandenen Kolonnen bestehen.

1 B e i z w ö lf s tü n d ig e n  S c h ic h te n .

Der schwedische Massenausstand im Jahre 1909.

R iesenausstände, d ie  eine einzelne In d u s tr ie  zum  völligen 
S tillstand bringen, s ind  im  W irtsch a fts leb en  der K u ltu r­
völker keine S e ltenhe it u nd  besonders häu fig  is t der S te in ­
kohlenbergbau von solchen B ew egungen  be tro ffen  w orden. 
D er V ersuch, die gesam te  In d u s tr ie  eines L andes du rch  
einen A usstand lahm  zu legen, is t dagegen  zum  ersten

M al im  vergangenen  J a h r  gem ach t w orden; dieser A rb e its ­
k a m p f sp ie lte  sich in  Schw eden ab.

D ie G ründe, die im  Som m er 1909 zu diesem  K am p fe  
fü h r te n , liegen, wie w ir einem  B erich t des R eich s-A rb e its­
b la t te s  en tn eh m en , Ja h re  zu rü ck . Sie sind in  Z w istig ­
k e iten  ü b e r die R egelung  der A rbeit d u rch  T a r i f v e r t r ä g e
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zw ischen den A rbeitgeber- und  A rbeitnehm erorgan isa tionen  
zu suchen. D ie A rbe itgeber h ie lten  in  ihrem  In teresse  
R eichstarife  fü r geboten, die A rbe ite r s tre b te n  örtliche 
T arife  an. Im  W in te r 1906 /07 d ro h ten  die A rbeitgeber 
m it einer A ussperrung  in größerem  U m fang, um  einige 
H a u p ts tre itp u n k te  ein  fü r a llem al erled ig t zu sehen. Es 
h an d e lte  sich dabei n am en tlich  um  das alleinige un d  
ausschließliche B estim m ungsrech t des A rbeitgebers in 
seinem  U n te rn eh m en  sowie um  die E in ste llu n g  auch  n ich t 
o rg an is ie rte r A rbe ite r ohne E ing riff der A rbe ite ro rgan i­
sa tionen . Die beiden  P a rte ie n  e in ig ten  sich d ah in : die 
A rb e ite r räum en  den  A rb e itgebern  die genann ten  R echte 
ein, diese e rkennen  das K oalitio n srech t ih re r A rbe ite r an .

Im  F rü h ja h r  1908 kam  es zu neuen S tre itig k e iten  über 
O rgan isa tionsfragen  m it den  H afen arb e ite rn . N och ehe 
die A rbeitgeber zum  V ollzüge d er angedroh ten  A ussperrung  
kam en, t r a t  eine behufs Ausgleichs e rn an n te  R eg ierungs­
kom m ission zusam m en, d er auch  eine E in igung  gelang.

A ber auch  aus rein  w irtschaftlichen  F rag en  schienen sich 
Schw ierigkeiten  zu ergeben. D ie industrie lle  E n tw ick lung  
in den  le tz ten  Ja h re n  b is E nde  1907 h a t te  zu n ic h t u n ­
erheb lichen  L ohnerhöhungen  geführt. D a d er w irtsc h a ft­
liche N iedergang  im  Ja h re  1908 sich auch  in  Schw eden 
fü h lb a r m ach te , sahen  die A rbeitgeber sich außers tande , 
ih ren  A rbe ite rn  noch w eitere L ohnerhöhungen  zuzugestehen. 
D ie d re i A rbeitgebervere in igungen  —  d er V erband  der 
M asch inen fab rikan ten  Schw edens (175 A rbeitgeber m it 
27 000 A rbeitern ), d er Schw edische A rbeitgebervere in  
(28 V erbände m it 1400 U n tern eh m ern  und  100 000 A r­
beitern! , der Z entra le  A rbeitgeberbund  (m it e tw a 2000 U n te r­
nehm ern  des B augew erbes und  45 000 A rbeitern) —  kam en  
deshalb  überein , in  keine L ohnerhöhungen  zu willigen. 
So kam  es, daß  beide P a rte ien  sich in  d er Folgezeit 
wegen ih re r B estrebungen  eher voneinander en tfe rn ten , 
als daß  sie sich näherkam en.

L o h n s t r e i t i g k e i t e n  w aren  es in e rs te r L inie, w elche 
zu den  A ussperrungen  u nd  zu dem  sich daransch ließenden  
M assenstreike fü h rten . D ie U n te rn eh m er der H erren k o n ­
fek tion  v e rlang ten  se it längerer Z eit den  A bschluß eines 
R eichsta rifs  m it L ohnkü rzung . D a die A rbeiter sich diesem  
w iderse tz ten , v e rh än g ten  die G roßfirm en d er H errenkon fek ­
tio n  am  24. Mai 1909 die A ussperrung  ü b er sie. Am 5. Ju li 
fo lg ten  diesem  Beispiele die A rbeitgeber der K leinbetriebe. 
E ine der le tz tenV eran lassungen  zudem  großen M assenkam pfe 
b o ten  die S tre itigke iten  in  d er schw edischen Zellulose­
industrie . E s h an d e lte  sich um  die E in fü h ru n g  v e rän d e rte r 
L ohnbedingungen  in e iner A nzahl von  F ab rik en , d ie~ m  
einzelnen F ällen  allerd ings zu L ohnkürzungen  u nd  zu einer 
E inkom m ensm inderung  füh rten . D a  sich die A rbeiter 
d a m it n ich t e in v e rs tan d en  e rk lä ren  w ollten, leg ten  die 
A rbeitgeber am  12. Ju li  ihre B etriebe  still.

W aren  die V erhand lungen  b isher d ire k t g e fü h rt w orden, 
so ü b e rn ah m  vom  14. Ju li ab  fü r die A rbeitgeber der 
Schw edische A rbeitgeberverein , als Z en tra lo rgan isa tion  
der w ich tigsten  U n te rn eh m erv erb än d e  d er s c h w e d is c h e n  
I n d u s t r i e ,  die L e itu n g  im  K am pfe. D er A rbe itgeber­
verein  fo rderte  die A rbe ite r auf, die von  den  A rbeitgebern  
geste llten  B edingungen  anzuerkennen , und  sp rach  im 
W eigerungsfälle die V erhängung w eiterer A ussperrungen, 
zum  26. Ju li fü r die H olzschleifereien und Sägem ühlen, 
zum  2. A ugust fü r die E isenw erke aus. M it d iesem  Z eit­
p u n k te  w ürden  gegen 80 000 A rbeiter au sgesperrt ge­
w esen sein.

D ie A r b e i t e r  e rb lick ten  in  diesem  V orgehen eine sy s te ­
m atische V ersch lech terung  ih rer w irtschaftlichen  Lage und 
w eit m ehr noch einen A ngriff au f ihre O rgan isa tion , die 
—  so u rte ilten  sie —  von  d er G egenseite d u rch  nach  und

nach  über alle In d ustriezw eige  v e rh ä n g te  A ussperrungen  
zerrieben  w erden  sollte. D as einzige A b w eh rm itte l sahen 
sie d ah er in d er A n k ü n d ig u n g  des G enera ls tre ik s.

D ie A r b e i t g e b e r  w iesen ih re rse its  d a ra u f  h in , daß  es 
sich  um  keine a l l g e m e i n e  L o h n h erab se tzu n g  handle, 
sondern  d aß  sie m it d en  R e ich sta rifen  eine L ohnregelung 
an streb te n , die n u r  in  A u sn ah m efä llen  zu e iner E inkom ­
m ensm inderung  fü h rte , in d er H au p tsach e  das jetzige 
E inkom m en  auch  fe rnerh in  g ew äh rle is te te , in  v ielen  Fällen 
sogar au f eine E in k o m m en serh ö h u n g  hinausliefe . Sie 
leg ten  V erw ahrung  dagegen  ein , die O rgan isa tion  der 
A rb e ite r v e rn ich ten  zu w ollen.

U n te r dem  24. Ju li besch lossen  d ie  G ew erkschafts­
v o rs tän d e  :

»1. D ie je tz t  gefü h rten  V erh an d lu n g en  m it  dem  Schwe­
d ischen A rbe itgebervere in  w erden  fo rtg ese tz t, um  eine für 
die A rbe ite r befried igende V ere in b aru n g  zu s tan d e  zu bringen.

2. G eling t das n ic h t u nd  fü h ren  die A rbe itgeber ihren 
B eschluß vom  14. Ju li, b e tre ffen d  A usdehnung  d er A us­
sperrung  zum  26. Ju li  u nd  2. A ugust, d u rch , d an n  h a t  das 
L an d essek re ta ria t e inen A u fru f au szu a rb e iten , in  dem  die 
M itg lieder der L an d eso rgan isa tion  au fg e fo rd e rt werden, 
am  4. A ugust die A rb e it im  ganzen  L ande  niederzulegen, 
um  d ad u rch  eine an n eh m b a re  V ere inbarung  un d  einen 
schnelleren  Schluß des R iesenkam pfes herbeizu führen .

3. D ie A rb e it is t n ich t n iederzu legen , insow eit sie m it 
d er Pflege k ra n k e r M enschen oder d er W a rtu n g  lebender 
T ie re  in  V erb indung  s te h t.

4. Jed e  U n te rs tü tz u n g sz a h lu n g  h ö r t  m it  d ieser Aus­
d ehnung  des K am pfes au f.

5. D as L a n d essek re ta ria t w ird  b e a u f tra g t, den in 
A rb e it ve rb le ibenden  M itg liedern  e inen  an g eb rach t e r­
scheinenden  hohen  S o n d erb e itrag  zu r S am m lung  von 
M itte ln  fü r die U n te rs tü tz u n g  in  den  N achw ehen  dieses 
K am pfes aufzuerlegen.«

A m  4. A ugust s ta n d e n  285 000 M ann  im  K am pfe, 
d av o n  en tfie len  au f S tockho lm  alle in  42 000. Die größte 
A usdehnung  h a t te  d e r S tre ik  am  d r i t te n  T age, wo gegen 
300 000 S tre ikende g ezäh lt w urden . D ie Z ahl d er Be­
sch ä ftig ten  in In d u s trie , H an d e l u n d  V erk eh r belief sich 
in Schw eden E nde  1908 auf 500 000, d a ru n te r  40 000 E isen­
b ah n er. N ach  den  le tz te n  A ngaben  u m fa ß t die L andes­
o rgan isa tion  d er G ew erkschaften  27 versch iedene Ver­
b ände  m it zusam m en e tw a  2 200 O rtsv e re in en  und 
160 000 M itgliedern . A u ßerha lb  d e r  L andesorgan isa tion , 
a b e r in engem  Z usam m enw irken  m it  ih r, b efinden  sich 
eine A nzahl an d e re r F ach v e rb än d e  m it rd . 60 000 M it­
gliedern . D ie G esam tzah l d er o rg an isie rten  A rb e ite r Schwe­
dens w ird au f ungefäh r 240 000 v e ran sch lag t. D iese A rbeiter 
gehören  fa s t säm tlich  d e r In d u s tr ie  u nd  dem  V erkehrs­
gew erbe an ;- eine A usnahm e b ild e t d e r L a n d a rb e ite r­
v e rb a n d  m it  7 000 M itg liedern .

B ete ilig t am  S tre ik  w aren  d ie  A rb e ite r d er In dustrie , 
des H andels  un d  V erkehrs, le tz te re  m it A ussch luß  der 
E isenbahner, P o st- u nd  T e leg rap h en an g este llten . Die 
E isen b ah n e r h a tte n  sich die E n tsch e id u n g  noch  V orbehalten 
le h n te n  ab er am  15. A ugust ih re  T e ilnahm e am  A usstand 
ab. A bgesehen von  d iesen A usnahm en  s tre ik te n  also am
6. A ugust fa s t säm tliche  V e rk e h rsa rb e ite r  im  ganzen  Lande, 
S traß en b ah n e r, D ro sch k en k u tsch e r sow ie H afenarbe ite r. 
T ro tz  d er W eisung, d ie  n o tw en d ig s ten  A rb e iten , d ie  fü r die 
E rh a ltu n g  von M ensch und  T ier n ö tig  sind , fo rtzu füh ren  
t r a te n  am  6. A u g u st au ch  d ie  A rb e ite r  d e r s täd tisch en  
B eleuch tungsw erke  in  S tockho lm  in  d en  A usstand .

A m  9. A ugust gesellten  sich  zu den  S tre ik en d en  t r o t z  
B e  s t e h e  n s  eines T a r i  f v e r t r a g s ,  d e r w ie be i d en  s täd tisch en  
A rb e ite rn  u n d  S tra ß e n b a h n e rn  d as  au sd rü ck lic h e  V erbot 
d er A rb e itse in s te llung  w äh rend  d e r  V e rtra g sz e it en th ie lt,
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die Buchdrucker. Von den L a n d a rb e ite rn  k o n n te  fü r den  
Streik nur die geringe Z ahl von 2 000 M ann gew onnen w erden.

Es fanden sich so fo rt freiw illige A rbe ite r, d ie den  B etrieb  
in den städtischen B eleuch tungsw erken  fo rtse tz ten . D aß  
es nicht gelungen w ar, d ie  E isen b ah n e r zu r T eilnahm e 
an dem Streik zu bew egen, w urde  schon e rw äh n t. A uch 
mit dem Ausstand der B u ch d ru ck e r w urde n ic h t d as  e rre ich t, 
was man e rs tre b t h a t te :  eine völlige L 'n te rb in d u n g  des 
Nachrichtendienstes. D ie T ageszeitungen  ersch ienen  w eiter, 
wenn auch in geringerem  U m fang . A llerd ings s to ck te  in  
den ersten T agen d e r V erkeh r fa s t völlig. D ieser Ü bel­
stand wurde durch zwei V erfügungen  d er O b e rs ta tth a lte re i 
durchbrochen: 1. Sie v e rb o t d as  freie T ragen  d e r  v o m
Transportarbeiterverband ausgeste llten  F ah rsche ine , welche 
die zugelassenen W ag en fü h re r v o r an d eren  k en n tlich  
machen sollten. 2. Sie h ob  d ie  polizeiliche V erfügung, 
daß die A utom obild roschken  die konzession ierte  N’um m er 
sichtlich tragen m u ß ten , au f, w odurch  eine K on tro lle  d er 
fahrenden Droschken u n d  C hauffeure unm öglich  w urde.

Trotz des U m stan d es, d aß  einzelne A rbe ite rka tego rien  
dem Streik fem b lieben . tr o tz  d er M aßregeln  der 
Arbeitgeber u nd  d e r  behö rd lichen  O rgane b e h a rr te n  
die Streikenden in den e rs ten  \  ie r W ochen  in  fa s t un- 
geschwächter A nzahl im  K am pfe . N ach  den  am tlich en  
Zählungen betrug d ie  Z ah l d e r S tre ik en d en  am

9. A u g u s t ..................................... 285 762
18.   284 596
26............................................................. 261 387

2. S e p te m b e r ................................. 246 552
Wenn auch einige A bbröcke lungen  e rfo lg t w aren , so 

standen Ende A u g u st d ie  A rb e ite r  doch  im m er noch  z iem ­
lich geschlossen da.

Vergeblich w urde die R e g ie r u n g  e rsu ch t, eine V er­
mittlung zw ischen d en  s tre ite n d e n  P a rte ie n  herb e izu fü h ren . 
Sie lehnte dah ingehende E in g ab en  d e r F ü h re r  d e r libera len  
Partei, aus d er M itte  d e r F ra u e n w e lt und  d e r  schw edischen 
Friedens- und S ch iedsgerich tsvere in igung  m it e tw a  fo lgen­
der Begründung ab: D er M assenstre ik  h ab e  au f einzelnen
Gebieten zum V e r t r a g s b r ü c h e  g e fü h rt. D a  ab e r V e r­
tragstreue die G rund lage  d e r  b ü rgerlichen  G esellschaft 
sei, so sei der M assenstreik  gese llschaftsfeind lich  gew orden, 
und deshalb w ürde d ie  V e rm ittlu n g  ein  A ufgeben  d e r  
Macht der G esellschaft, ih re r R ech te  u n d  In te ressen  b e­
deuten. Die K lasse, d ie  den  K am p f in  d ieser F o rm  b e ­
gonnen habe, m üsse e insehen  lernen , d aß  die In te re ssen  
der Gesellschaft h ö h e r s tä n d e n .

Während die schw edische R egierung  noch am  30. A ugust 
eine Vermittlung abgelehnt h a tte ,  ge lang  es d em  s t a a t ­
lichen Vertrauensmann S ta a ts n o ta r  C e d e r b o r g  k u rz  
darauf, eine teilw eise B eend igung  des K am pfes h e rb e i­
zuführen.

Das L an d essek re ta ria t u n d  d e r B u ch d ru ck erv e rb an d  
einerseits und d er W e rk s tä tte n v e rb a n d , d e r Z en tra le  
Arbeitgeberbund, d e r D ru ck ere ib es itze rv e rb an d  u n d  der 
Schneidermeisterverband an d erse its  w aren  d a h in  ü b e re in ­
gekommen: D as L an d e sse k re ta ria t b esch ließ t und em pfieh lt 
überall die Aufnahme d e r  A rb e it, ausgenom m en  be i den  
Mitgliedern des Schw edischen A rbe itg eb erv e re in s . D a ­
gegen erklären die g en an n te n  A rb e itg eb erv e rb än d e  ih re r­
seits: Die Arbeit wird bei u n s  sp ä te s te n s  am  6. S ep tem ber 
in möglichster A usdehnung w ieder aufgenom m en. 1 ber 
die gegenseitigen F orderungen , sow eit sie n ic h t gerich tlich  
oder schiedsgerichtlich e rled ig t w erden , verh an d e ln  die 
Hauptorganisationen u n m itte lb a r  m ite in a n d e r.

Am 6. Septem ber kehrten 100 000 A rb e ite r  zu r A rb e it 
zurück, und dam it war die L age w ied erh erg este llt, w ie 
sie am 3. August, dem  T age v o r A u sb ruch  des G e n e ra l­

stre iks bestand . D m  G enera ls tre ik  h r t te  som it nach  e in e r 
D au er von  33 T agen sein E n d e  gefunden , u n d  d er K am pf 
b esch rän k te  sich vom  6. S ep tem ber ab  au f d ie  M itglieder 
des Schw edischen A rbeitgebervereins. D ie Z ahl d er 
A rbeiter, d ie im  K am pfe verblieb , b e tru g  rd. 165 000.

J e tz t  gab  es fü r die R egierung kein  H indern is m ehr, 
v e rm itte ln d  einzugreifen . A m  13. S ep tem ber w urde ein 
V e r m i t t l u n g s a u s s c h u  ß , aus v ie r staa tlich en  V erm ittle rn  
bestehend , e ingesetzt. In  einer U n te ih an d lu n g  C ederborgs 
m it dem  Schw edischen A rbeitgebervarein  e rk lä rte  sich 
le tz te re r bereri. in V erhandlungen e inzu tre ten , unbeschadet 
seiner g rundsätz lichen  F o rderung  einer R egelung d er Löhne 
nach  M aßgabe d e r  w irtschaftlichen  K o n ju n k tu r . Die V er­
hand lungen  begannen  am  17. S eptem ber, b lieben jedoch nach  
e tw a ach ttäg igen  B esprechungen u n te r  M itw irkung  des R e­
g ie rungsverm ittle rs ergebnislos. A m  28. Se 
d ieser V erm ittlungsversuch  als gescheitert zu be trach ten . 
D er von  den  V ergleichsbeam ten ausgearbeite te  V ergleichs­
vorschlag  sah  n ic h t n u r  eine R egelung d e r einzelnen S tre it­
p u n k te  des gegenw ärtigen  Zwistes vor. sondern  en th ie lt 
gleichzeitig eine V erhand lungsordnung  zum  A ustrage d er 
zw ischen den P a rte ie n  b is zum  A usgange des Jah re s  1914 
en ts teh en d en  S tre itigke iten . Zw ar ergaben  die V erhand- 
ungen auch  ü b er die R egelung d er gegenw ärtigen  S tre it­
p u n k te  eine R eihe von  M einungsverschiedenheiten , doch 
sch e ite rte  die E in igung  n ic h t h ieran , sondern  an  d er v o r­
geschlagenen V erhandlungsordnung . D ie U n ternehm er 
bezeichneten  diese fü r u n an n eh m b a r und  leg ten  ih re r­
seits einen E n tw u rf vor, d er in seinen H au p tp a rag rap h en  
folgenden W o rtla u t h a tte :

§ 10. U n te r  B eobach tung  d e r üb rigen  B estim m ungen  
des V ertrags h a t  d e r A rbeitgeber das R ech t, se lbständ ig  
d ie A rbeit zu le iten  und zu verte ilen  nach  seinem  eigenen 
E rm essen  A rbe ite r e inzustellen  u n d  zu en tlassen , sowie 
d ie E in ste llung  d e r A rbe ite r ohne R ü cksich t d a rau f v o r­
zunehm en, ob  diese o rg an isie rt sind  oder n ich t. D as 
K o a litionsrech t soll be iderseits in  ke iner W eise gestö rt 
w erden .........

§ 11. Die vertragsch ließenden  P a rte ien  beschließen 
beiderse its , d aß  eingegangene A rbe itsv erträg e  v on  d en  
K o n trah en ten  in  allen  T eilen  genau  zu befolgen sind. 
V e rs tö ß t e iner d e r  beiden  K o n trah en ten  hiergegen, so 
is t e r  v e rp flich te t, dem  än d ern  S chadensersatz  zu leisten, 
u. zw. in  e iner H öhe, die in  E rm ange lung  g ü tlicher 
E in igung  vo n  einem  Schiedsgerich t gem äß d en  B e­
stim m ungen  des G esetzes ü b e r  Schiedsgerichte vom  
28. O k to b e r 1897 fes tgese tz t w ird .

§ 12. V ers tö ß t e in  M itglied e iner d e r be iden  O rgani­
sa tionen  gegen den  von ihm  U nterzeichneten  V ertrag , 
so is t die b e tre ffen d e  O rgan isa tion  ve rp flich te t, zwecks 
A bhilfe alle ih r zu G ebote s teh en d en  M itte l in  A nw endung 
zu b ringen  un d  gegebenenfalls d en  A usschluß des v e r­
trag sw id rig  h an d e ln d en  K o n tra h e n te n  zu vollziehen.

§ 13. I s t  eine H au p to rg an isa tio n  fü r R echnung  
einer U n te ro rg an isa tio n  e inen  V e rtrag  eingegangen, so 
is t  le tz te re  v e rp flic h te t, sich nach  diesem  V e rtra g  zu 
rich ten . U n te r lä ß t sie dies, so t r e te n  die B estim m ungen  
des § 12 in  K ra f t .

§ 14. K ein  M itglied einer d e r beiden  vertragsch l ießen- 
den  O rgan isa tionen  w ird d u rch  A u s tr i t t  aus d e r O rgani­
sa tio n  von  d e r  fe rneren  N ach ach tu n g  d e r bestehenden  V er­
träg e  en tb u n d en .

§ 15. D ie v e rtrag sch ließ en d en  O rgan isa tionen  v e r­
e inbaren , d aß  S tre ik s  A ussperrungen , Sperren . B o y k o tts  
od e r ähn liche  M aß n ah m en  au f be iden  S eiten  n ic h t b e ­
schlossen od e r bew illig t w erden  dü rfen , so fern  n ic h t 
m indestens d re i V ierte l d e r  abgegebenen  S tim m en  inner
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h a lb  der K örperschaft, w elche sa tzungsgem äß  in  der 
b e tre ffen d en  A ngelegenheit zu beschließen h a t,  sich fü r 
e in en  solchen B eschluß en tscheiden .

§ 16. E s w ird  v e re in b a rt, daß  die F o rd e ru n g  eines 
A rbeitgebers, d ah in lau ten d , daß  W erkm eis te r oder andere  
besondere V ertrauensleu te  des A rbeitgebers n ic h t der 
F acho rgan isa tion  der A rb e ite r angehören  dü rfen , n ic h t 
als B ee in träch tigung  d er K o a litio n sfre ih e it zu gelten  hat- 
E ben fa lls  w ird  fes tgeste llt, daß  es dem  A rbe itgeber frei 
s te h t, ohne jede E inm ischung  der A rb e ite r oder 
ih rer V ereinigungen seine W erkm eis te r un d  andere 
V ertrauenspersonen  nach  eigenem  E rm essen  auszuw ählen .

§ 17. A ls V erstoß  gegen einen V ertrag  soll —  sofern 
die vo rs tehenden  S a tzungen  im  üb rigen  b eo b ach te t 
w orden  sind u n d  d er V ertrag  n ich t ausd rück lich  etw as 
anderes fe s tse tz t —  w eder angesehen w erden eine vom  
A rbe itgeber un ternom m ene A ussperrung , die vom  
schw edischen A rbeitgebervere in  geb illig t ist, noch ein von  
den  A rb e ite rn  u n te rnom m ener S tre ik , d er u n te r  Zu­
stim m ung  der L andeso rgan isa tion  d er A rbeiter erfolgt- 
Solche A ussperrungen  oder S tre iks d ü rfen  jedoch n ich t 
s ta ttf in d e n , um  eine Ä nderung  oder e inen  Z usatz  in  den 
ge ltenden  V erträgen  zu bew irken  oder um  die F o rderung  
einer solchen Ä nderung  oder e ines solchen Z usatzes 
zu u n te rs tü tzen .

§ 20. D ie V ertrag sch ließ en d en v erp flich ten  sich, u n te r  
keinen U m stän d en  S tre iks, A ussperrungen , S perren  und  
B o y k o tts  oder dergleichen M aßnahm en zu b illigen  oder 
zu u n te rs tü tzen , die im  W idersp ruch  m it  obigen B e­
stim m ungen  beschlossen w orden sind , sondern  im  G egen­
te il zu r H ebung  d e ra r tig e r S tre itigke iten  alle zu G ebote 
s tehenden  M itte l und  gegebenenfalls auch  sogar den  A us­
sch luß  der vertrag sw id rig  handelnden  E lem en te  aus der 
O rgan isa tion  anzuw enden.

D ie in dem  E n tw u rf  ausgesprochene F o rd e ru n g  der 
V e r a n t w o r t l i c h k e i t  d e r  O r g a n i s a t i o n e n ,  n ic h t n u r  
fü r ihre eigenen M aßnahm en un d  B eschlüsse, sondern  auch  
fü r die H and lungen  ih rer M itg lieder e rk lä rten  die A rbe ite r 
fü r u n an n eh m b ar; ebenso die B estim m ung, daß  V o ra rb e ite r 
ke iner F acho rgan isa tion  angehören dü rften , un d  daß  tro tz  
des B estehens von  T arifen  A ussperrungen u nd  S tre ik s 
e rlau b t sein sollten. Die G ew erkschaftsvertre te r b ea n tra g te n  
die V ertagung  der F rage der V erhand lungsordnung  b is nach  
ih re r N ovem berversam m lung  und  die B esch ränkung  der 
schw ebenden  V ergleichsverhandlungen  au f die gegen­
w ärtigen  S tre itp u n k te . D ie A rbeitgeber b e s tan d en  au f der 
so fo rtigen  E n tsch e id u n g  auch über die V erhand lungs­
ordnung , und  d am it sche ite rten  die V erhandlungen .

Inzw ischen  w ar in  d er M aschinenindustrie  u nd  im  B a u ­
gew erbe die W iederaufnahm e d er A rbe it ohne bedeu tsam e 
Zw ischenfälle am  6. Sep tem ber vor sich gegangen; dagegen 
m ach ten  die G em eindebetriebe, die S traßenbahngese ll­
schaften  u nd  zum  Teil die B uchdruckereien  Schw ierigkeiten. 
D ie W iedereinstellung  der A rbe ite r w urde in diesen B e­
trieb en  an  die V erp flich tung  geknüpft, e inen besonderen  
V ertrag  zu un terze ichnen , in  dem  sie e rk lä rten , n ich t 
M itglieder eines G ew erkvereins zu sein, noch w ährend d er 
A rbeitse inste llung  fü r ausgesperrte  A rbe ite r bestim m te  
U n te rs tü tzu n g sb e iträg e  zu leisten.

Am 16. O k to b er s ta n d e n  von  d en  an fäng lich  165 000 
A usgesperrten  n u r noch  40 000 b is 50 000 A rbe ite r im 
K am pfe. V on diesen sollen 35 000 u n m itte lb a r  am  K am pfe 
be te ilig t, die üb rigen  arb e its lo s  oder gem aßregelt gewesen 
sein. Im m er noch ru h te  die A rb e it in  den  E isenhü tten , 
einem  Teile der Sägew erke N ordschw edens, ein igen  w ich­
tig en  T ex tilfab rik en , den  nordschw edischen  E isengruben 
u n d  den  K oh leng ruben  in  Schonen.

A m 29. O k to b e r v e ran laß te  d e r K önig  den  D irek to r 
des S chw edischen A rbeitgebervere ins u nd  den  P räs id en ten  
des L an d essek re ta ria ts , zu v e rsuchen , in  den  n o c h  b e­
steh en d en  A rb e itsk äm p fen  sobald  als m öglich  ein Ü ber­
einkom m en zu stan d e  zu b ringen . A m  4. N ovem ber tra ten  
die beiden P a rte ien  von neuem  zu V erh an d lu n g en  zusam m en. 
Am 9. N ovem ber legte C ederborg  besondere V orschläge 
fü r die B eilegung d e r noch  schw ebenden  Zw iste in  den 
versch iedenen  G ew erbezw eigen u n d  au ß erd em  allgem eine 
B estim m ungen  zu r V e rh ü tu n g  zu k ü n ftig e r A rbeitskäm pfe  
zu r A nerkennung  vor. D ie P a rte ie n  so llten  sich b is zum
12. N ovem ber ü b e r die V erm ittlungsvo rsch läge  äußern  
und  im  Falle  d er Z ustim m ung  so llte  unverzüg lich  in Ver­
h an d lu n g en  ü b e r die sofortige W iede rau fnahm e d er A rbeit 
g e tre ten  w erden. A ber auch  d ieser E in igungsversuch  
scheiterte . T ro tzd em  ho b  d e r E isen w erk v erb an d  seine A us­
sperru n g  au f; es w ar die le tz te  noch  ta tsä c h lic h  geltende 
A ussperrung, d a  d ie  in  den  Sägew erken, d e r Zellulose-, 
d er K onfek tions- u nd  T ex tilin d u s tr ie  sow ie im  W ege- und 
W asserbau  n u r  noch form ell b e s tan d en . D a m it h a tte  der 
K am p f nach  15 w öchiger D a u e r ohne einen F riedens­
schluß sein  E n d e  gefunden .

F ra g t m an  nach  dem  E r f o l g e  des R iesenkam pfes, so 
is t aus den  beiderse itigen  B erich ten  so v iel e rs ich tlich , daß  
keine d e r be iden  P a rte ie n  e inen  vollen  E rfo lg  fü r sich in 
A n sp ruch  nehm en  k an n . B eide h a b e n  im  V erlaufe des 
K am pfes von  ih ren  u rsp rü n g lich en  F o rd e ru n g en  nachge­
lassen. W elche P a rte i im m erh in  noch  d en  g rößeren  Erfolg 
erzielt h a t, lä ß t sich im  einzelnen n ic h t en tsch e id en ; jeden ­
falls h a t  der K am p f beiden  P a rte ie n  große N ach te ile  ge­
b ra c h t, u n d  es is t noch  ungew iß, ob  zw ischen A rbeitgebern  
u nd  A rbe itnehm ern  fü r die Z u k u n ft e ine  V erhand lungs­
o rdnung  zu stan d e  kom m en  w ird , die A rbeitskäm pfe  für 
kom m ende Z eiten  m öglichst au ssch ließ t.

G anz allgem ein is t die von  der A r b e i t e r s c h a f t i m  K am pfe 
b eo b ach te te  R u h e  u nd  B e s o n n e n h e i t  a n e rk a n n t w orden. 
Zu e rn s tlich en  R u h estö ru n g en  is t es n irg en d s gekom m en; 
auch die M assenversam m lungen  u n te r  freiem  H im m el v er­
liefen ohne S tö rung . D ie A u frech te rh a ltu n g  d er ö ffen t­
lichen  O rdnung  w urde d a d u rc h  e rle ich te rt, daß  die R egie­
ru n g  den  V erkau f von  B ran n tw e in  u n te rsa g te  und  daß 
sich in den  m eisten  g rößeren  O rten  besondere W achm ann­
schaften  der A rb e ite r b ild e ten , u m  d ie  O rdnung  zu bew ahren.

A us e in e r g roßen  R eihe von  L ä n d e rn  w urd en  den 
S tre ikenden  U n t e r s t ü t z u n g e n  g esan d t. G anz besonders 
groß w ar die Sam m lung  be i d en  d e u t s c h e n  A r b e i t e r n  
im  G egensatz zu d en  englischen u nd  französischen . Bis 
zum  31. O k to b er w aren  in sgesam t 2 546 169 .K bei der 
schw edischen L an d eszen tra le  eingegangen . V on dieser 
Sum m e kam en  alle in  au f D eu tsch lan d  1 153 921 ,K, auf 
E ng land  40 082 JC, au f F ra n k re ic h  6098 D änem ark  
s teu e rte  484 428 M bei, Norw-egen 390 251 .K, Schw eden 
210 729 M. d ie  V ere in ig ten  S ta a te n  120 074 .ft.

.
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Statistik der Eisenbahnen Deutschlands für das Rechnungsjahr 1908.
Von der im  R e ich se isen b ah n am t b e a rb e ite te n  S ta tis tik  

der im  B etriebe  befind lichen  E isen b ah n en  D eu tsch lands, 
abgesehen von  den  so g en an n ten  K le inbahnen , is t  d er die 
E rgebnisse des R ech n u n g sjah res  1908 um fassende B and  
kürzlich erschienen. Im  fo lgenden w erden einige w esentliche 
Zahlen d araus m itg e te ilt und  den  en tsp rech en d en  A ngaben 
für das R ech n u n g s jah r 1898 gcgenübergeste llt.

Die E i g e n t u m s l ä n g e  d er d eu tschen  v o l l s p u r i g e n  
E i s e n b a h n e n  is t von  48 280 k m  E n d e  1898 au f 57 354 km  
Ende 1908, also um  18,8%  gew achsen. Von dieser Länge 
entfielen 1898 44 579 k m  oder 92 ,3%  au f S taa tsb ah n en  
und 3701 km  oder 7,7 % au f P r iv a tb a h n e n , 1908 dagegen 
53 102 km  oder 92,6%  au f S ta a tsb a h n e n  u nd  4252 km  
oder 7,4 % au f P riv a tb a h n e n . N ach  d er B e tr ie b sa r t w aren  
1898 32 200 km  oder 66,7 % H a u p tb a h n e n  un d  16 080 km  
oder 33,3 % N ebenbahnen , 1908 dagegen 34 038 km  oder 
59,3% H a u p tb a h n e n  und  23 316 km  oder 40,7%  N eben­
bahnen vo rhanden . D ie H a u p tb a h n e n  h ab en  so m it n u r  um  
5,7, die N ebenbahnen  u m  45,0%  zugenom m en.

Bei einem  F läch en in h a lt von rd . 540 778 qkm  besaß 
D eutschland 1898 48 228 km , 1908 57 125 k m  voll-
spurige E isenbahnen , so daß  au f 100 q k m  1898 8,92 km  
lind 1908 10,56 km  E isen b ah n en  en tfie len . A uf 10 000 E in ­
wohner kam en  1898 8,88 k m  u n d  1908 9,07 km  E isen ­
bahnen.

Zur B ew ältigung  des V erkehrs s ta n d e n  den  vo llspurigen  
deutschen E isen b ah n en  im  R ech n u n g sjah r 1908 25 634 
L o k o m o t iv e n ,  53 586 P e r s o n e n w a g e n  einschließlich 
223 Triebw agen u nd  535 999 G e p ä c k -  und  G ü t e r w a g e n  
einschließlich 2 T riebw agen  zu r V erfügung. Gegen 1898 
hat bei den I.okom otiven  eine Z unahm e um  45,5% , bei 
den Personenw agen eine solche um  52,7 % u nd  bei den 
Gepäck- und  G üterw agen  eine Z unahm e um  39,7%  s t a t t ­
gefunden. D ie B eschaffungskosten  d er F ah rzeu g e  haben  
sich von 2182,16 au f 3621,87 Mill. M oder um  66,%  e r­
höht. D avon en tfa llen  1287,80 Mill. Jl au f L okom otiven  
nebst Tendern, 14,08 Mill. JH au f T riebw agen , 729,58 Mill. .« 
auf Personenw agen und  1590,41 Mill. M au f G epäck- und 
Güterwagen.

Von den eigenen u nd  frem den L okom otiven  und  
Triebwagen sind im  Ja h re  1908 in  Zügen, im  V o rsp an n ­
dienst, bei L ee rfah rten  un d  im  R an g ie rd ien s t 1085,22 Mill., 
m ithin auf 1 km  d er d u rch sch n ittlich en  B etriebslänge 
19 054 L o k o m o t i v k i l o m e t e r  zu rückge leg t w orden ; davon  
wurden 707,38 Mill. a ls e igen tliche N u tzk ilo m ete r, d. h. 
zur B eförderung von  Zügen, ge le iste t. G egen 1898 haben  
die L okom otivk ilom eter um  59,8% , die N u tzk ilo m ete r 
um 53,4 % und  die au f das K ilom eter B e trieb slänge  e n t­
fallenden L okom otivk ilom eter u m  34,1%  zugenom m en.

An Zügen en tfie len  au f das B e trieb sk ilo m ete r: 1898 
9 167 oder täg lich  25,12, 1908 11 812 oder täg lich  32,36.

Die eigenen u nd  fre m d e n 1' P e rs o n e n - / G epäck-, 
Güter- und  P ostw agen  h ab en  au f den  vo llspurigen  B e­
triebstrecken im  Ja h re  1908 25 695,68 Mill. u nd  au f 1 km  
der durchschn ittlichen  B etrieb slänge  451 145 W a g e n a c h s ­
k i lo m e te r  geleistet. A uf d ie  Personenw agen  en tfie len  
hiervon 6 898,64, au f die G epäck- u n d  G üterw agen  18 287,06 
und auf die P ostw agen  509,98 Mill. A chsk ilom eter. A uch 
hier is t gegen das J a h r  1898 ein e rheb liches W ach stu m  
zu verzeichnen; es b e tr ä g t [bei den  W agenachsk ilom etern  
im ganzen 49,0% , bei den  Personenw agen  [78,1% , [bei 
den Gepäck- und  G üterw agen  40,6%  u n d  bei den  P o s t­
wagen 40,3% . D ie au f d a sfK ilo m e te r  B e triebslänge e n t ­
fallende A nzahl (W agenachsk ilom eter h a t  [sich um  25,0%  
gehoben. — Von den  au f eigenen u n d  frem den  B e trieb s­

strecken  gele isteten  A chskilom etern  der eigenen W agen 
en tfie len  au f eine Personenw agenachse 49 029, au f eine 
G epäckw agenachse 51 017 u n d  au f eine G üterw agen­
achse 16 020.

D ie b e f ö r d e r t e  N u t z l a s t ,  d ie sich aus dem  G ew icht 
der Personen  n eb st H andgepäck  (zu 75 kg  gerechnet), des 
G epäcks, der H unde, des V iehs und  der G ü ter a lle r A rt 
zusam m ensetzt, is t von 33 939,37 auf 52 176,24 Mill. 
tk m , also um  53,7% , die to te  L as t (das E igengew ich t der 
W agen, L okom otiven, T ender, T riebw agen) von 93 095,48 
au f 161 514,88 Mill. tkm , also um  73,5%  gestiegen. A ußer­
dem  w urden  von den als F ra c h tg u t befö rderten  E isen b ah n ­
fahrzeugen au f eigenen R äd ern  im  Ja h re  1898 15,05 Mill. 
u n d  im  Jah re  1908 20,49 Mill. tk m  oder 36,1%  m ehr ge­
le iste t. A uf jedem  K ilom eter der du rchschn ittlichen  B e­
triebslänge w urde im  Ja h re  1908 eine G esam tlast von 
3,75 Mill. t  gegen 2,66 Mill. t  im  Ja h re  1898, m ith in  41,0%  
m ehr bew egt.

D ie A u s n u t z u n g  des L a d e g e w i c h t s  der bew egten 
Achse is t bei den Personenwaagen von 23,94 au f 25,00%  
gestiegen, bei den G epäckw agen aber von  2,51 au f 2,47 % 
und  bei den  G üterw agen  von  45,53 au f 44,91 % zu rück ­
gegangen. D ie au f die einzelne (leere u nd  beladene) G ü te r­
w agenachse en tfallende N u tz la s t is t von 2,70 au f 3,00 t  
gestiegen.

D er P e r s o n e n v e r k e h r  h a t  in  dem  Z eitraum  von 1898 
b is 1908 einen w eiteren  A ufschw ung genom m en. Im  Jah re  
1908 w urde eine E in n ah m e  von 773,19, gegen 507,53 Mill. M, 
im  Ja h re  1898, m ith in  ein M ehr von 52,3%  erzielt. Jedes 
K ilom eter b rach te  eine E innahm e von 13 903 Jl gegen 
10 829 M im  Ja h re  1898, also ein M ehr von  3074 M oder 
28,4% . D agegen is t die E innahm e au f je  1000 A chskilo­
m e te r der Personen- un d  G epäckw agen von  105 au f 90 Jl 
zurückgegangen. A n der G esam teinnahm e w ar die 
aus dem  P ersonen- un d  G epäckverkehr Lm it .28,61 % gegen 
27,54%  im  Ja h re  1898 beteilig t.

D ie eigentliche P e r s o n e n b e f ö r d e r u n g  einschließlich 
der M ilitär- und  Sonderzüge h a t  ein  M ehr von  253,86 Mill. M 
oder 52,0% , die B eförderung  von G epäck und  H unden  
ein solches von  9,67 Mill. Jl oder 60,4%  aufzuw eisen, 
w ährend  die N ebenerträge  einen Zuw achs v on  2,12 Mill. M 
oder 64,2 % erzielten.

D er A n te i l  der W a g e n k l a s s e n  an  der G esam teinnahm e 
aus der P ersonenbefö rderung  s te llt sich in  den beiden 
Ja h re n  wie fo lg t:

1898 1908

1. K lasse
/o

.........  4,31 3,16
2 ........................... ......... 23,20 17,84
3 ........................... ......... 48,25 41,67
4 ........................... ......... 21,54 35,49
M ilitä r ............ .........  2,70 1,84

A uf jeden  E inw ohner D eu tsch lands entfie len  im  Ja h re  
1908 d u rch sch n ittlich  22 E isen b ah n fah rten  gegen 14 in 1898; 
die d u rch sch n ittlich  zurückgeleg te  W egstrecke is t [von
23,08 au f 22,75 km  gefallen.

A n P e r s o n e n k i l o m e t e r n  sind  im  Ja h re  1898 im 
g an zen  17 612,98 Mill., im  Ja h re  1908 30 989,54 Mill., 
also 75.9%  m ehr, zurückgeleg t w orden; au f 1 km  der d u rch ­
sch n ittlich en  B etriebslänge b e trä g t die Z unahm e 48,3% . 
D er A n te il der W agenklassen an den jg e le is te ten  P e rso n en ­
k ilom etern  b e tru g :



1898
o /

1908
O/

1. K lasse . . . .
f 0

1,53
7o

1,01
2 . ......... 13,83 10,30
3. 49,31 38,70
4. „ ----- 30,41 45,56
M ilitär ........... 4,92 4,43

durchschn ittliche E innahm e fü r ein  P ersonen-
kilom eter h a tte  im  Jah re  1898 2,77 P f . be trag en  un d  is t 
im  Ja h re  1908 au f 2,40 P f., also um  13,4% zurückgegangen.

W ie der P ersonenverkehr, h a t  auch  der G ü t e r v e r k e h r  
im  U m fang un d  nach  den E rträg n issen  in der Zeit von 1898 
b is 1908 eine erhebliche S teigerung erfahren. W ährend  
die E innahm e im  Jah re  1898 1195,54 Mill. Jl b e tragen  ha t, 
is t sie 1908 au f 1726,84 Mill. .11 gew achsen; m ith in  h a t eine 
Z unahm e um  44,4%  s ta ttg e fu n d en . Jedes K ilom eter 
b rach te  eine E innahm e von  25 069 Jl in  1898, dagegen 
30 465 Jl in  1908, d. s. 21,5%  m ehr. D ie E innahm e auf 
je  1000 A chskilom eter der G üterw agen h a t  sich von 99 Jl 
au f 104 Jl gehoben. A n d e r  G esam teinnahm e w ar die 
aus dem  G üterverkeh r m it 63,89% gegen 64,88 % im 
Jah re  1898 beteilig t.

D ie A nzahl der zurückgeleg ten  T onnenk ilom eter der 
gegen F rach tb erech n u n g  befö rderten  G ü ter m it A usschluß 
des P o stg u ts  is t von 30 783,27 Mill. in 1898 au f 45 839,81 Mill. 
im  Jah re  1908, also um  48,9%  gestiegen. Bei Z urück- * 
füh rung  der geleisteten  T onnenkilom eter au f 1 km  der d u rch ­
schn ittlichen  B etriebslänge h a t sich eine Z unahm e von 
645 479 tk m  im  Jah re  1898 au f 808 721 tk m  im  Ja h re  1908, 
m ith in  um  163 242 tk m  oder 25,3%  ergeben. D ie d u rch ­
schn ittliche  E innahm e au f 1 T onnenkilom eter des F rach tg u ts  
is t von 3,77 au f 3,66 Pf., also um  2,9%  gefallen.

F ü r die vollspurigen  deu tschen  B ahnen  beliefen sich 
die B a u a u f w e n d u n g e n ,  w orun te r die e igentlichen B au ­
kosten  u nd  verschiedene sonstige A ufw endungen (Zinsen 
w ährend  der B auzeit, K ursverluste , e rs te  A u ss ta ttu n g  des 
R eserve- u nd  E rneuerungsfonds usw.) zu verstehen  sind, 
im  Ja h re  1898 im  ganzen au f 11 900,64 Mill. Jl, som it 
fü r 1 km  der E igen tum slänge au f 247 189 J l. Sie sind  im  
R echnungsjah r 1908 im  ganzen auf 16 022,28 Mill. Jl und  
fü r 1 km  d er E igen tum slänge au f 279 358 Jl gestiegen. 
B eim  G esam tbetrag  h a t  also eine Z unahm e um  34,6%  
u n d  für das K ilom eter eine solche um  13% sta ttg efu n d en . 
D ie K osten  des le tz ten  E rw erbs, also das eigentliche A nlage­
k a p ita l der je tzigen  E igen tüm er, stellen  sich etw as höher 
als die B auaufw endungen, näm lich  im  Jah re  1898 auf 
12 134 Mill. und  im  Jah re  1908 auf 16 266,04 Mill. .11 
oder 283 608 Jl für 1 km .

D ie gesam ten  B e t r i e b s e i n n a h m e n  ausschließlich  des 
P achtzinses sind  von 1836,19 Mill. Jl im  Ja h re  1898 au f
2695,08 Mill. Jl im  Jah re  1908, also um  46,8%  gestiegen, 
obw ohl die du rchschn ittliche  B etriebslänge n u r um  19,2% 
zugenom m en h a t. A uch die au f das K ilom eter B e trieb s­
länge berechneten  E innahm en  sind  gestiegen, u. zw. von 
38 414 au f 47 318 AI oder um  23,2% , w ährend  die E in ­
n ahm en  au f 1000 N utzk ilom eter sowie au f 1000 W agenachs­
k ilom eter a lle r A rt von 3983 Jl au f 3810 Jl oder um  4,3%  
bzw . von  106 Jl au f 105 Jl oder um  0,9 % zurückgegangen 
s in d .

D ie B e t r i e b s a u s g a b e n ,  ausschließlich der K osten  
erheb licher E rgänzungen , E rw eite rungen  u nd  V erbesserun­
gen und  der Pacht'zinse, sind in  der Z eit von 1898 bis 1908

von 1093,71 au f 1947,80 Mill. M, also um  78,1% , die A us­
g aben  fü r 1 km  der d u rch sch n ittlich en  B etriebslänge von 
22 881 au f 34 198 .11, also u m  49,5%  gestiegen. A uch die 
au f 1000 N utz- und  au f 1000 W agenachsk ilom eter aller A rt 
berechneten  A usgaben sind gestiegen, näm lich  von  2351 M 
im  Ja h re  1898 au f 2754 Jl im  J a h re  1908 oder von 63 M 
auf 76 M. D er P ro zen tsa tz  der B etrieb sausgaben  im  V er­
h ä ltn is  zu den B etrieb se innahm en  h a t  Sich im  Ja h re  1898 
au f 59,56 und im  Ja h re  1908 au f 72,27 geste llt.

U n te r A usscheidung der K osten  erheb licher E rgänzungen, 
E rw eite rungen  und  V erbesserungen  sowie der Pachtzinse 
h a t der Ü b e r s c h u ß  der B e t r i e b s e i n n a h m e n  ü b e r  die 
B e t r i e b s a u s g a b e n  im  Ja h re  1898 742,90, Mill., im  Jah re  
1908 747,28 Mill. Jl b e tragen , er h a t  also um  0,6%  zu­
g enom m en ; dagegen is t e r  im  V erh ä ltn is  zu der G esam t­
einnahm e nach  A usscheidung des P ach tz in ses von 40,46 
au f 27,73%  gesunken.

Als R en te  des au f die b e trieb en en  S trecken  verw endeten  
A nlagekapita ls b e tra c h te t , e rgab  d er B etrieb süberschuß  
im Jah re  1898 6 ,23% , im  Ja h re  1908 dagegen 4,69% . 
Je'des K ilom eter d er d u rch sch n ittlich en  B etriebslänge 
b rach te  im  Ja h re  1908 13 120 gegen 15 542 Jl im  Jah re  1898, 
m ith in  ein W eniger von 2422 M oder 15,6% .

Die A nzahl der B e a m t e n  und A r b e i t e r  einschließlich 
der H andw erker, L ehrlinge u nd  F ra u e n  b e tru g  im  Jah re  
1908 699 156 Personen, m ith in  kam  au f je  90 E inw ohner 
ein E isen b ah n b ed ien ste te r. Gegen das J a h r  1898 h a t  eine 
V erm ehrung  der B eam ten  u nd  A rb e ite r um  188 143 P e r­
sonen oder 36,8%  s ta ttg e fu n d en , w äh rend  in  der gleichen 
Z eit die E igen tum slänge der E isenbahnen  n u r um  18,8% 
zugenom m en h a t.

D ie B e s o ld u n g e n  und  sonstigen  persönlichen A us­
gaben fü r B eam te und A rbe ite r b e tru g en  im  Jah re  1908 
u n te r H inzu rechnung  von 63,21 Mill. .K fü r W o h lfah rts­
zw ecke im  ganzen  1144,90 gegen 662,23 Mill. ,H in  1898; 
sie haben  m ith in  um  72,9 % zugenom m en. D ie G esam t­
sum m e der persönlichen A usgaben  is t h ie rnach  be träch tlich  
m ehr gew achsen als die G esam tzah l d er B eam ten  und  Ar­
beiter, so daß  die du rch sch n ittlich e  A ufw endung fü r jede 
b eschäftig te  P erson  von  1296 .H au f 1638 .U, d. i. um 
26,4%  gestiegen is t.

D ie E i g e n t u m s l ä n g e  d er dem  öffen tlichen  V erkehr 
d ienenden S c h m a l s p u r b a h n e n  —  ausschließlich  der so­
genann ten  K le inbahnen  — b e tru g  E n d e  1898 1602 km ; 
E nde 1908 w ar sie au f 2116 km , also u m  514 k m  oder 32,1 % 
gestiegen. A n F ah rzeugen  s ta n d e n  den  Schm alspurbahnen  
im  Jah re  1908 478 L okom otiven , 1243 Personenw agen  und 
10 836 G epäck- und  G üterw agen  zu r V erfügung, w ährend 
im  Ja h re  1898 n u r  344 L okom otiven , 900 Personenw agen 
un d  7493 G epäck- u nd  G üterw agen  v o rh an d en  w aren . Von 
diesen F ah rzeugen  w urden  im  Ja h re  1898 7 001 884 N utz- 
u nd  111 043 027 W agenachsk ilom eter, im  Ja h re  1908 
10 040 668 un d  157 431 597 geleiste t. A n B a u k o s t e n  
dieser B ahnen  w aren  au fgew endet im  Ja h re  1898 im  ganzen 
90,54 Mill. .11 u nd  fü r 1 k m  E ig en tu m slän g e  60 605 .K, im 
Ja h re  1908 dagegen 161,55 Mill. M  u n d  76 352 . 1 1 .  Die 
k ilom etrischen  K osten  s ind  so m it um  26,2 % gestiegen. 
A usschließlich der E rgebnisse  d er S chm alspu rs trecken  der 
p reußisch-hessischen  S taa tse isen b ah n en  sind  die B e t r i e b s ­
e i n n a h m e n  von  7,97 Mill. .11 im  J a h re  1898 au f 13,35 
Mill. M  im  Ja h re  1908, die B e t r i e b s a u s g a b e n  von 6,53 
au f 10,52 Mill. .11 u nd  d er B e t r i e b s ü b e r s c h u ß  von  1,44 
au f 2,86 Mill. .11 gestiegen.
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen BerggewerkSchaflskasse in der Zeit vom 2 k —81. Januar 1910.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e
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Z e i t  d e s

E i n t r i t t s  M a x im u m s  
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26.— 28 ’ seh r schw ach
2 8 .-2 9 . scnw ach vereinzelt lebhaft
29.— 3 o . schw ach
30.—31. seh r schw ach

M introp

Technik.
Elektrisch angetriebener fahrbarer W ipper für den

Transport Ton Kesselkohle. D ie Z u fü h ru n g  d er K esselkohle 
in Förderwagen erfo lg t im  allgem einen in  der W eise, d aß  die 
beladenen W agen ü b er die K esse lkohlenbrücke b is zu den  
Kesselkohlentaschen von  H an d  durch  A rbeiter g eb rach t 
und in die T aschen  d u rc h  W ip p e r e n tle e r t w erden . H ierzu  
sind verhältn ism äß ig  zah lre iche  A rb e itsk rä f te  no tw end ig , 
besonders w enn es sich u m  größere M engen vo n  K essel­
kohle handelt. O ft e rfo lg t auch  d er T ra n sp o r t m itte ls  
fahrbarer H andw ipper, w elche die K ohlen bis zu den  
einzelnen K esseltaschen befö rdern . A ber auch  diese A rt 
des T ransportes e rfo rd e rt noch seh r viel H an d arb e it.

Um an A rbeitern  zu sparen , is t au f den  Zechen 
Gneisenau. P reu ß en  I  u n d  S ch ü rb an k  & C h a rlo tten b u rg  die 
nachstehend beschriebene E in ric h tu n g  getroffen , wobei 
ein Arbeiter eine B a tte r ie  bis zu 20 K esseln und  m ehr m it 
Kohle versorgen kann .

Die beladenen F ö rdenvagen  w erden  von der H ä n g e ­
bank zur K esselkohlenbrücke g eb rach t, a u f  d er sie d e r den  
fahrbaren W ipper bed ienende A r­
beiter von H an d  b is zu d e m  P u n k te  
A (Abb. 1) sch lepp t. H ier n im m t 
dann der e lek trisch  ange triebene  
Wipper1 die W agen  au f; d er F ü h re r  
fährt m it dem  W ip p er b is zu dem  
betreffenden Kessel, w o die m ech a ­
nische E n tleerung  der W agen  e r ­
folgt. N ach d er E n tle e ru n g  fä h r t 
der W ipper m it dem  F ö rderw agen  
bis an den P u n k t A  zu rück , v o n  wo 
der A rbeiter d an n  den  leeren  W agen  
wieder zur A ufstellungsbrücke z u ­
rück bringt.

Der W ipper is t au f e inem  W agen  
drehbar verlagert. M itte ls eines 
Motors k ann  sow ohl die D re h ­
bewegung des W ippers w ie au ch  die 
Fortbew egung des ganzen  W agens 
erfolgen. Die G eschw indigkeit b e ­
träg t 1,5 m /sek .

1 G e b a u t v o n  d e r  A b te i lu n g  E i s e n ­
k o n s tru k tio n  d e r  H a r p e n e r  B e rg b a u -A k tie n -  
G ese llsc h a f t.

D er W ipper b e s teh t aus einem  W agen a  (Abb. 2), dem  
WTipper b  und  d er A n triebvo rrich tung  c. D er A ntrieb  
erfo lg t d u rch  einen D rehstrom m oto r d  von 8,6 P S  L eistung  
bei 500 V  Spannung, w elcher die erforderliche E nerg ie

KMen\ 
[tum  |

i  ' I U I  r

Kessetbaftene Wäsche Hesce/bafterie

O  SchachtgeHäude O  

Separation

A bb. 1.
d u rch  R o llenkon tak te  einer u n te rh a lb  liegenden Schleif­
le itung  en tn im m t und  d u rch  Z ah n räd er au f die W agen­
achse ü b e rträg t. Bei A n k u n ft des m it K esselkohle beladenen  
W ippers an  e iner zu fü llenden K ohlen tasche w ird d u rch  den

ft



H ebel e eine K lauenkupp lung  ausgerück t, w odurch  der 
M otor ausgeschalte t w ird  und  der W ipper m it dem  W agen 
steh en  b le ib t. Sodann  w ird d u rch  den  H ebel /  eine zw eite 
K lauenkupp lung  eingerück t, die den  W ipper m it dem  
W agen  in U m drehung  verse tz t. D en S ta n d o r t des m it­
fah renden  A rbeiters b ilde t eine neben der A n triebvo rrich tung  
befindliche, m it einem  W ellb lech-Schutzdach  versehene 
P la ttfo rm .

Z ur B edienung  der ganzen V orrich tung  ist, wie schon 
eingangs erw ähn t, n u r 1 A rbeiter erforderlich, w ährend  
bei den  bisherigen E in rich tu n g en  3 A rbeiter notw endig  
w aren; es erg ib t sich h iernach  also eine erhebliche E rsparn is 
an  Löhnen.

D ie K osten  fü r den fah rbaren  W ipper m it M otor und  
allem  Z ubehör betragen  e tw a  2500 M. D ie E rsparn isse 
gegen den  frü h em  T ran sp o rt von  H an d  sind jährlich  au f 
e tw a  2100 Jt zu veranschlagen, so daß  die A nlagekosten  
sich in kurzer Z eit bezah lt m achen. A uf Zeche G neisenau, 
die einen täglichen K esselkohlenbedarf von 250 Förderw agen 
h a t, b e tru g en  früher die T ran sp o rtk o sten  von  H an d  
e tw a 5 Pf. fü r einen Förderw agen, w ährend  sie sich je tz t  
bei B enu tzung  des e lektrisch  angetriebenen  fah rb a ren  
W ippers n u r au f 2 P f. belaufen.

In sgesam t is t die A nlage bis je tz t fünfm al m it gu tem  
E rfolg  ausgefüh rt w orden. S c h u l t e .

Gesetzgebung und Verwaltung.

Einwirkungen eines Bergwerks durch Wasserdämme auf 
ein benachbartes Bergwerk. S chadensersa tzanspruch  w ird 

ve rn e in t. (U rte il des R eichsgerichts vom  3. N ov. 1909).
D ie bek lag te  G ew erkschaft A. e rw arb , um  eine 

höhere B eteiligungsziffer beim  K o h len -S ynd ika t zu e r­
langen, d ie  G rube X  u nd  legte sie still. D ie bek lag te  
G ew erkschaft B. b e fü rch te te  von  d er S tillegung fü r ihre 
G rube W assergefahr u nd  e rrich te te  deshalb  D äm m e 
im  G rubenfelde der stillgelegten  Zeche X , u. zw. m it Ge­
nehm igung der b ek lag ten  G ew erkschaft A. Die K lägerin , 
die G ew erkschaft C., b e h a u p te t nun , die abgedäm m ten  
W asser h ä t te n  sich in großer M enge in ih r G rubenfeld  
ergossen, so daß  sie dessen w estlichen T eil völlig  habe 
preisgeben m üssen . D ie K ägerin  b ean sp ru ch t Schaden­
ersa tz  und  h a t  au f Z ahlung  eines T eilbetrages gek lag t.

D as L an d g erich t h a t  die K lage abgew iesen, das B e­
ru fungsgerich t dagegen den A nspruch  dem  G runde nach  fü r 
g e rech tfe rtig t e rk lä rt. A uf die R evision  der B ek lag ten  h a t  
das R eichsgerich t u n te r  A ufhebung des B eru fungsurte iles 
die B eru fung  gegen das landgerich tliche U rte il zu rü ck ­
gewiesen.

E n t s c h e i d u n g s g r ü n d e .
N ach  den  F estste llungen  des B eru fungsgerich ts sind  

infolge d er A bdäm m ungen  gew altige W asserm assen  in 
das B ergw erk der K lägerin  eingedrungen, die so n s t in 
an n äh ern d  gleicher Menge n ich t d o rth in  gelang t sein  w ürden . 
D ie B ek lag ten  haben  die der K lägerin  d rohende  G efah r 
m it ziem licher W ahrschein lichkeit voraussehen  können, und  
sie sind auch , bevor noch der e rs te  D am m  geschlossen w urde, 
au f die d rohende G efahr au fm erksam  gem ach t w orden. 
D ie A bdäm m ungen  h ab en  den Zweck g ehab t, die W asse r­
zuflüsse von  d er G rube der b ek lag ten  G ew erkschaft B. 
fe rnzuha lten . Z ur E rre ich u n g  dieses Zweckes bo ten  sich 
noch  andere  M itte l, die aber seh r kostsp ielig  w aren . A uf 
G rund dieses destg este llten  S achverhaltes h a t  d as  B e­
ru fungsgerich t d ^ n n  angenom m en, d4ß den B ek lag ten  ein

V erstoß  gegen die V orsch rift des § 823 B G B  zur L ast 
falle, indem  sie fah rlässig  in das B ergw erkseigen tum  der 
K lägerin  eingegriffen  hab en . D as B eru fungsgerich t füh rt 
aus, daß  die B ek lag ten  o h n e  R e c h t  gehandelt haben, 
daß  sie im  besondern  n ic h t b e fu g t gew esen seien, die Zeche B- 
d ad u rch  zu schü tzen , d aß  sie die gefah rd rohenden  
W asser k ü n s t l i c h  d e r G rube d er K lägerin  z u le i t e t e n .  
N ich t fes tgeste llt is t, ob  diese »zugeleiteten« W asser zu 
denen  g eh ö rt haben , die sich infolge d e r A bdäm m ungen 
im  Felde  von X . au fg e s ta u t h a tte n , oder ob  sie, wie im 
A nschluß an  das G u tach te n  des S achvers tänd igen  die 
R evision  fü r m öglich  h ä lt ,  im  e ignen  F e lde  d er K lägerin 
insitzend  gewesen sind, vo rdem  ab er d u rch  die B aue von X 
abgezogen w aren. A llein auch  w enn zugunsten  der K lägerin 
e rs teres als r ich tig  u n te r s te l l t  w ird , is t die E ntscheidung  
n ich t gerech tfe rtig t. Z u tre ffend  n im m t das B erufungs­
gerich t an , daß  au f den  vorliegenden  F a ll die V orschrift des 
§ 102 A L R  I. 8, die d u rch  § 65 E inführungsgesetzes und 
§ 89 P reuß . A usführungsgesetzes zum  B G B  au frech t­
e rh a lte n  ist, keine A nw endung  finde t. Zu dem  außerhalb  
der o rden tlichen  K anäle  u nd  G räben  »w ildablaufenden« 
W asser gehören (K och K om m . z. A L R , A nm . 30, E n tsch e i­
dungen  des R eichsgerich ts B d. 24, S. 212) die a tm osphä­
rischen N iedersch läge, die T agew asser, ab e r es gehören 
o ffen s ich tlich zu  ihm  n i c h t  die u n te r ird isch en  Bergwasser.

W eite r sind , wie ebenfalls auch  das B erufungsgerich t 
an n im m t, u n an w en d b ar die V orschriften  d er §§ 905 ff. 
(907) B G B . N ach  A rtik e l 37 des P reuß . A usführungs­
gesetzes zum  B G B  h a t  d er § 50 des A B G  in A bsatz  2 
und  3 folgende F assu n g  e rh a lte n :

» A b s a tz  2: F ü r  das B ergw erkseigen tum  gelten die
sich au f G ru n d stü ck e  beziehenden  V orschriften  des 
B G B , sow eit n ic h t aus d iesem  G esetze sich ein anderes 
erg ib t;«

» A b s a tz  3: M it der g leichen B esch ränkung  finden
die fü r d e n  E r w e r b  d e s  E i g e n t u m s  u n d  die A n ­
s p r ü c h e  a u s  d e m  E i g e n t u m  a n  G rundstücken  
geltenden  V orschriften  au f das B ergw erkseigen tum  e n t­
sprechende A nw endung.«
D as B G B  e n th ä l t  die V orsch riften  ü b e r den  E r w e r b  

des E igen tum s in T ite l I I ,  die V o rsch riften  ü b e r die A n ­
s p r ü c h e  aus dem  E ig en tu m  in  T ite l IV ; außerdem  g ibt 
es in T ite l I (§§ 907— 924) die V orsch riften  ü b e r den I n ­
h a l t  des E igen tum s. In d em  d er § 50 A B G  in seiner 
je tz igen  F assung  diese le tz te m  V o rsch riften  n ich t 
e rw äh n t, m uß  angenom m en w erden , d aß  sie im  G egensatz 
zu den  V orschriften  in  T ite l I I  un d  T ite l IV  fü r das B erg­
w erkseigen tum  n i c h t  ge lten  sollen. D as w ird  auch  aus­
drück lich  b e s tä tig t in d er B eg rü n d u n g  zu A rtike l 37 des 
A usführungsgesetzes z. B G B , in  d e r es S. 56 h e iß t:

»U nter den  sich au f G ru n d stü ck e  beziehenden  V or­
sch riften  sei h ie r dasselbe zu ve rs teh en , wie im  § 1017 
A bsatz  1 B G B  (E rb b au rech t) . N ich t h ie rh e r gehören 
die au f das E i g e n t u m  an  G ru n d stü ck en  bezüglichen 
V orschriften , wie sich d a ra u s  ergäbe, d aß  die Ü ber­
trag u n g  d er le tz te m  B estim m ungen  u n v ere in b a r m it 
dem  E igen tum sbegriffe  des B G B . sein  w ürde, und  daß 
nach  dem  neuen  § 50 A bs. 3 A B G  wie nach  § 1017 
Abs. 2 B G B  n u r  d ie  fü r den  E r w e r b  u nd  fü r die 
A n s p r ü c h e  aus dem  E ig en tu m  a n  G ru n d stü ck en  
geltenden  V orschriften  en tsp rech en d e  A nw endung  finden 
sollen. U n an w en d b ar seien  i n s b e s o n d e r e  d ie  V or­
sch riften  ü b e r den  I n h a l t  des E ig en tu m s n am en tlich  
die §§ 905 b i s  918 BGB«.

D arin , daß  die le tz te m  V o rsch riften  au f d as  Bergw erks- 
c igen tum  en tsp rechende  A nw endung  n i c h t  finden  sollen, 
s tim m en  dem nach  d er W o rtla u t des G esetzes und  d ie  Be-
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griindung überein . E ine  andere  A uslegung des G esetzes 
m üßte auch  au f dem  G eb ie te  des B ergbaues zu w enig b e­
friedigenden E rgebn issen  füh ren , d a  die A rt des u n te r ­
irdischen B etriebes nach b arlich e  E in w irk u n g en  in w eitem  
Umfange unverm eid lich  m ach t. In  d ieser B eziehung  m ag 
darauf h ingew iesen w erden , d aß  in gew issen G egenden 
observanzm äßig — vgl. G esetzesrevision Pensum  X I B d. 19
S. 237 —  F lözverle ihungen  n u r b is zu r Sohle des S to llens 
sich e rs treck ten , so d aß  bei sp ä te m  V erleihungen  au f den 
tiefern Sohlen d e r B e trieb  des e inen sich u n te r  dem  des 
ändern vollzog. V erliehene G ev iertfe lder ü b e rd eck ten  ein 
früher verliehenes und  im  A bbau  stehendes g estreck tes  Feld. 
N icht m inder k o n n ten  F lözversch iebungen  die versch iedenen  
Baue zueinander in u n m itte lb a re  B erü h ru n g  setzen , und 
die B ergbehörde se lbst fand  es —  G esetzesrevision P en su m X I 
Bd. 20 S. 532 ff. —  zw eckm äßig , d aß  fü r die versch iedenen  
Revierzechen m it T ie fb a u b e trie b  gem einsam e W ette r- und 
W assersohlen m it g le ichze itigen  D urchsch lagen  aus dem  
einen G rubenbaue in  den  än d ern  h e rg e rich te t w ürden . 
Solche oder ähn liche  V erh ä ltn isse  b esteh en  bei dem  o b e r­
irdischen E igen tum e n ich t. D er G ru n d stü ck se ig en tü m er 
vermag tro tz  d e r B esch rän k u n g en  aus § 905 ff. B G B  das 
Eigentum  in e iner den  b e rech tig ten  In te ressen  en tsp rech en ­
den Weise w irtsch a ftlich  au szu n u tzen . D er B ergw erks­
eigentümer w ürde m eist h ie rzu  d an n  n ich t in  d e r Lage sein, 
wenn dem  B esitzer e in e r N ach b arg ru b e  gegen jede  e rh eb ­
liche oder n ich t gew öhnliche E in w irk u n g  ein  im  R e c h ts ­
wege verfolgbares U n te rsag u n g srech t zustehen  w ürde. Es 
kann dah in  geste llt b le iben , ob  es, wie W ittm a a k  (E rb ­
baurecht S. 116) au s G rü n d en  w irtsch a ftlich e r A rt a n ­
nimmt, m öglich ist, t r o tz  des W o rtlau te s  des § 1017 Abs. 2 
BGB den § 907 B G B  au f das E rb b a u re c h t anzuw enden . 
Beim B ergbau liegen jeden fa lls  die B etrieb - und  G efahr­
verhältnisse w esentlich  anders , u nd  dies h a t  auch  der 
Gesetzgeber n ich t v e rk a n n t. E r  h a t  das R e c h t des B erg ­
werkseigentümers m ög lichst um fassend  g e s ta lte t u nd  es 
sogar über die G renzen des e ig n e n  F eldes h in au s e r w e i t e r t ,  
insofern, als nach  § 60 A B G  im  freien wie im
fremden Felde H ilfsb au e  g e s ta t te t  s ind  zu r W e tte r-  und 
Wasserlösung, ab e r au ch  alle in  schon  zum  Zwecke eines 
»vorteilhaften'» B etriebes.

N icht anw endbar s ind  fe rn e r auch  die §§ 54 u nd  148 
ABG. Die ers tere  V o rs c h r if t  g ew äh rt dem  B ergw erkseigen­
tümer die B efugnis zu r A ufsuchung  u n d  G ew innung  
der M ineralien als ein  aussch ließ lich  ihm  zustchendes 
Recht, die le tz te re  V o rsch rift b ez ie h t sich, wie d er W o rt­
laut erg ib t und auch  in  d e r R ech tsleh re  un d  in  der Recht* 
sprechung allgem ein a n e rk a n n t is t, n u r au f den  E rsa tz  des 
Schadens, der d u rch  d en  B erg b au  dem  G r u n d e i g e n t u m  
zugefügt w ird. Im  v o rliegenden  F a lle  h a n d e lt es sich um  
einen Schaden am  B e r g w e r k s e i g e n t u m ,  u. zw. d u rch  
W asserzufluß aus einem  än d e rn  B ergw erk . D er 1846 a u f­
gestellte E n tw u rf e ines »gem einen p reuß ischen  B ergrechts« 
— G esetzesrevision P en su m  X I B d. 20a S. 230 — en th ie lt 
die V orschrift, d aß  S ch ad en e rsa tz  zu le isten  sei, w enn d u rch  
den B etrieb  eines Bergwrerks e inem  än d e rn  B ergw erk  
Wasser zugeführt w erden. D ie V o rsch rift fand  dam als 
auch, tro tzdem  ih r als e iner angeb lich  unzu lässigen  A us­
nahme von den  a llgem einen  R ech tsg ru n d sä tz en  w id e r­
sprochen w urde, die B illigung  d e r M ehrhe it d e r K om m ission . 
Allein das A BG , dessen M otive sich zu r F rage  n ich t 
äußern, e n th ä lt ein e n tsp rech en d e  V o rsch rift n ich t. T a t­
sächlich w ird die erfo rderliche  F ü rso rg e  regelm äßig  d u rch  
bergpolizeilichc V ero rd n u n g en  o d e r In s tru k t io n e n  getroffen , 
im besondern  d ad u rch , d aß  —  vgl. Z e itsch rift fü r B erg ­
recht B d. X I S. 31 ff., E n tsc h e id u n g  des O b e rtr ib u n a ls  
Bd. 67 S. 213, die In s tru k t io n  fü r W estfa len  vom  18. N o­
vem ber 1869 —  als S c h u tz m itte l das S teh  - nb le iben  von

S ich erh e itsp fe ile rn  an  den  G renzen v e rlan g t w ird . E in  
V erstoß  gegen solche bergpolizeiliche V orschriften , d ie  im  
S inne des § 823 A bs. 2 B G B  als Schutzgesetze gelten  
können , lieg t u n b e s tr it te n  h ie r n ic h t vor. A uch d a rau s  
k an n  eine H a f tu n g  n ic h t h e rg e le ite t w erden, daß  die b e­
k lag te  G ew erkschaft A. u. zw. zu dem  Zwecke, um  fü r ihre 
sonstigen  G ruben  eine größere B ete iligung  beim  K ohlen- 
S y n d ik a t zu erlangen , den  B e trieb  au f Zeche X- 
e in g es te llt h a t. D ad u rch  m och te  u n m itte lb a r  —  vg l 
D rucksache N r. 585 des P reuß ischen  A bgeordnetenhauses, 
Session 1904/05 B d. V I S. 3747 —  eine drohende G efahr 
fü r die G rube d er K lägerin  geschaffen w erden. Alle in 
d ie  lan d rech tlich en  V orschriften  in  den  §§ 188— 192
A L R  I I  16, d ie  die F o rtfü h ru n g  des einm al begonnenen 
B etriebes ve rlan g ten , s ind  in  das A llgem eine B erggesetz 
n ic h t übergegangen . D ieses g e s ta tte t die E in ste llung  des 
B etriebes im  § 71 ausd rück lich . D ie V orschrift des § 65 
A BG , die, falls überw iegende G ründe des ö f f e n t ­
l i c h e n  In te resses der E in ste llu n g  des B etriebes en tgegen­
stehen . die M öglichkeit d er E n tz ieh u n g  des B ergw erks­
eigen tum s vo rsieh t, k om m t h ie r n ic h t in B e trac h t.

D as B eru fungsgerich t e ra c h te t die B ek lag ten  fü r h a f t ­
pflich tig  aus § 823 Abs. 1 B G B , a lle in  auch  an  den  V o rau s­
se tzungen  fü r die A nw endbarke it d ieser V o rsch rift feh lt es. 
D a rü b e r b e s te h t nach  den  getroffenen  F e s ts te llu n g en  kein  
Zweifel, daß  es d er Zweck der A b d äm m ungen  w ar, den  Z u ­
fluß d e r W asser nach  dem  F e lde  B . zu verh indern , n ich t d ie  
W asser in  das Feld  der K lägerin  zu l e i t e n .  D ieW asser so llten  
im  Felde von X . fe s tg eh a lten  un d  au fg es tau t w erden, aber es 
w urde d ad u rch  fü r die G rube d e r K lägerin  die G efahr eines 
W asserdurchbruches geschaffen, und  diese m it z i e m l i c h e r  
W a h r s c h e i n l i c h k e i t  vo rau szu seh en d e  G efahr is t d an n  
auch  eingetre ten . A llein b loß  die T a tsache , daß  die G efahr 
vorausgesehen w erden ko n n te  oder m u ß te , u n d  d aß  dennoch  
die gefäh rdende H an d lu n g  vorgenom m en  w orden is t, m ach t 
die H an d lu n g  noch n ich t zu e iner w i d e r r e c h t l i c h e n .  D ie 
A bdäm m ungen  w aren  im  B etrieb sp lan  vorgesehen  und  
ste llten  dah e r unbedenk lich  bergbau liche  A nlagen dar. 
G efahren  sind m it solchen A nlagen, en tsp rechend  der N a tu r  
des B ergbaubetriebes, regelm äßig  v e rb u n d en . M eist w ird  
von d er G efahr das O berflächeneigen tum  b e tro ffen  w erden, 
indem  Risse und  Sprünge oder auch  T age sb rü ch e  en ts teh en  
D as G esetz g ib t hiergegen n u r  den  A nsp ruch  au f E n t ­
schäd igung  aus § 148 A B G , ab er n ic h t e inen n eg a ­
to rischen  A nspruch  au f U n terlassu n g  w eite re r B e ­
schädigungen oder au f E in ste llu n g  des B etriebes. D ies 
¡st —  vgl. D aubenspeck  H a ftp f lic h t S. 52 u nd  E n t ­
scheidung des O b ertrib u n a ls  B d. 61 S. 306 —  in  der 
R ech tsp rechung  s te ts  angenom m en w orden . D as O b e r­
tr ib u n a l fü h r t a . a. O. m it R e c h t aus, d aß  das G esetz den  
B erg b au tre ib en d en  in  d er B efugnis zu r  F ö rd e ru n g  der 
M ineralien n ich t d er B esch ränkung  un te rw o rfen  habe, daß  
e r i n n e z u h a l t e n  v e r p f l i c h t e t  sei, w enn e r g e fah r­
drohende E reignisse voraussehe.

Die Lage des B ergw erkseigen tüm ers, dem  G efahr d ro h t , 
is t insofern  eine andere , als e r fü r den seiner G rube zu ­
gefügten  Schaden  E rsa tz  n u r n ach  M aßgabe der allgem einen 
ziv ilrech tlichen  B estim m ungen  —  vgl. das U rte il des 
erk en n en d en  Senats vom  28. J a n u a r  1882 bei D aubenspeck  
E n tsch e id u n g en  S. 209 —  bean sp ru ch en  k an n . F ü r  ihn  
b e s te h t eine dem  § 148 A B G  en tsp rech en d e  V o rsch rift 
n ich t. A llein A rt u nd  In h a l t  des berg b au lich en  
R ech ts  sind n ic h t je nach  dem  R ech tsg u te , dem  d u rc h  d ie  
A usübung  des R ech ts  G efahr d ro h t, versch ieden . E in e r 
B eschränkung  u n te rw irft das G esetz den  B ergw erkseigen ­
tü m er h in s ich tlich  gew isser ö ffen tlich  rech tlich e r U n te r ­
nehm ungen. D iese d a rf  er, w ofü r das O b ertr ib u n a l a. a. O. 
m i t  R ech t eine B estä tig u n g  in d e r /V o rsch rift des § 153



A B G  gefunden h a t, n ic h t gefäh rden . P r iv a te  u nd  
d a ru n te r  bergbau liche  U n tern eh m u n g en  genießen den 
gleichen S chu tz  n ich t; be i ihnen  is t d e r U n te rn eh m er b e ­
sc h rä n k t auf die ta tsäch lich e  A bw ehr —  vgl. wegen der 
W assersgefahr im  B ergbau  nach  englischem  R e c h te : A chen­
bach  in  d er Z e itsch rift fü r B erg rech t B d. X I S. 91 —  
und  au f den Schutz, den  die m it polizeilichen B efugnissen 
au sg e s ta tte te  B ergbehörde ihm  gew ähren kann , und  je d e n ­
falls d an n , w enn m it dem  p riv a te n  zugleich auch  ö ffen tliche 
In teressen  in  G efahr stehen , gew ähren m uß . D ie b e rg ­
polizeiliche A ufsich t e rs tre ck t sich nach  § 196 A BG  
auf die S icherheit d e r B aue, u nd  w enn fü r diese G efahr 
zu besorgen is t, h a t  nach  § 198 A B G  das O berberg ­
a m t d ie  erforderlichen  A nordnungen  zu tre ffen . O hne 
daß  eine V erle tzung  solcher A nordnungen  s ta ttg e fu n d en  
h a t, w aren  die in nerha lb  d er bergbau lichen  B efugnisse 
vorgenom m enen A bdäm m ungen  n ic h t rech tsw idrig .

M it U n rech t leg t die K lägerin  end lich  d a rau f G ew icht, 
daß  die G ew erkschaft B. die D äm m e angeleg t h a t ,  u. zw. 
n ic h t in ihrem , sondern  in frem dem  Felde. D er bek lag ten  
G ew erkschaft A. w äre es nach  den §§ 51, 161 A B G  u n ­
benom m en gewesen, au f den  Feldesteil, in  dem  die 
D äm m e angeleg t sind, zu verz ich ten  oder ihn  an  die b e ­
k lag te  G ew erkschaft B. ab z u tre te n  und  diese dad u rch  
zu r H e rrich tu n g  der D äm m e aus e ig n e m  R ech te  in den

S tand  zu setzen. D aß  d er B ergw erkseigen tüm er anderen 
auch  die E r m ä c h t i g u n g  zu A nlagen  in seinem  Felde 
erte ilen  kann , is t h ie rnach  n ic h t zu bezw eifeln, fo lg t aber 
auch u n m itte lb a r  aus den  V orsch riften  d er §§ 60 ff. 
A B G . W ie das B eru fungsgerich t fe s tg es te llt h a t, war 
die E rm äc h tig u n g  von d e r b ek lag ten  G ew erkschaft A. 
ta tsäch lich  e r te il t w orden. In d em  die b ek lag te  G ew erk­
sch a ft A. die E rm äc h tig u n g  zu d e r e inem  bergbaulichen 
Zwecke d ienenden  A nlage gab . m ach te  sie von dem 
ih r als B ergw erkseigen tüm erin  aus § 54 A BG  zustehen­
den  R ech te  G ebrauch , und  dem  s ta n d  —  § 903 B G B  — 
keine gesetzliche V orschrift en tgegen , u n d  auch  n ic h t ein 
R e c h t  d er K lägerin , w enngleich  d e ren  E ig en tu m  durch 
die A usübung  d er e in g e räu m ten  B efugnisse G e f a h r e n  
ausgese tz t w urde. D ie E rk e n n tn is  d e r G efahr m ach te  die 
E rte ilu n g  d er E rm äch tig u n g  u n d  dem nach  die A usführung 
der A nlage n ic h t zu e iner r e c h t s w i d r i g e n  H andlung . 
D aß  die bek lag te  G ew erkschaft A. ohne eignes Interesse 
und  n u r au s E n tgegenkom m en  gegen die b ek lag te  G ew erk­
sch a ft B. g eh an d e lt h a t, is t  u n e rheb lich . E ine  u n lau te re  
A bsich t, die die an  sich e r la u b te  H an d lu n g  zu e iner rech ts­
w idrigen h ä t te  g es ta lten  können , is t nach  dem  festgestellten  
T a tb e s tä n d e  ausgeschlossen, au ch  von  d e r K lägerin  selbst 
n ic h t b e h a u p te t w orden. E in  A nspruch  au f Schadensersatz 
s te h t h ie rnach  d er K lägerin  n ic h t zu.

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlenabsatz der staatlichen Saargruben an die w ichtigsten Konsumentenkreise im Jahre 1909.

I n d u s t r i e z w e i g 1906
t

Kohlei

1907
t

rab sa tz

1908
t

1909

t

A nt(

1906

%

eil am  C 

1907

%

icsam tab sa tz  

1908 1909
0/  j 0/ /o 1 /O

G ew innung von S teinkohlen  und  
K oks (S e lb s tv e r b ra u c h ) ................... 1 481 846 1 450 650 1 430 225 1 369 313 13,29 13,56 12,97 12,44

E rzgew innung und A ufbereitung  von 
E rzen  a lle r A rt ................................ 1 800 2 400 2 125 2 723 0,02 0,02 0,02 0,02

Salzgew innung; Salzbergw erke und  
S a l i n e n ................................................... 34 272 27 049 18 513 23 380 0,31 0,25 0,17 0,21

E ise n h ü tte n ; H erste llu n g  von E isen 
und  S tah l . . . . . .  .................. 2 982 126 2 854 808 3 106 371 3 331 700 26,75 26,68 28,17 30,26

M etallverarbeitung , ausgenom m en 
E isen- und  S tah lv erarb e itu n g  . . 10 877 7 585 6 430 7 570 0,10 0,07 0,06 0,07

V erarbe itung  von  E isen  und S tah l 102 246 103 360 106 398 105 594 0,92 0,97 0,97 0,96
In d u s trie  der M aschinen, In s tru m en te  

und A p p a r a t e ..................................... 60 822 58 594 52 949 51 180 0,54 0,55 0,48 0,46
E lek trische  I n d u s t r i e ........................... 53 514 52 040 33 191 52 393 0,48 0,49 0,30 0,48
In d u s tr ie d e r  S teine und  E rd en  . . 419 960 411 917 409 418 382 695 3,77 3,85 3,71 3,48
G la s in d u s tr ie .............................................. 218 838 212 102 198 791 173 528 1,96 1,98 1,80 1 58
Chem ische I n d u s t r i e ............................ 262 416 232 921 224 930 222 918 2,35 2,18 2,04 2,02
G a s a n s ta l te n .............................................. 1 201 597 1 144 051 1 201 095 1 211 862 10,78 10,69 10,89 11,01
T e x t i l i n d u s t r ie ......................................... 352 283 316 110 323 251 278 015 3,16 2,95 2,93 2,53
P a p ie r in d u s t r ie ......................................... 98 705 92 277 93 615 97 382 0,88 0,86 0,85 0,88
Leder-, G um m i- und G u ttap e rch a ­

industrie  .................................................. 12 685 12 690 18 173 33 839 0,11 0,12 0,17 0,31
In d u s trie  der H olz- und S chn itts to ffe 2 175 2 050 2 213 1 310 0,02 0,02 0,02 0,01
R üben- und K arto ffe lzuckerfab ri­

k a tio n  u nd  Z uckerraffinerie . . . 49 918 40 105 38 203 48 208 0,45 0,38 0,35 0,44
B rauereien  und B rann tw einb renne­

reien ............................................................ 57 681 53 143 51 262 47 869 0,52 0,50 0,47 0,43
In d u s trie  der übrigen N ah rungs­

und  G e n u ß m it te l ................................ 10 383 9 430 8 913 13 374 0,09 0,09 0,08 0,12
W a sse rv e rso rg u n g sa n la g e n .................. 17 729 18 761 20 070 18 833 0,16 0,18 0,18 0,17
H au sb ed arf und H a n d e l ....................... 2 713 382 2 458 559 2 489 496 2 372 051 24,34 22,98 22,58 21,55
E isenbahn- und S traß en b ah n -B au  

und  - b e t r i e b ......................................... 995 176 1 129 786 1 182 099 1 155 731 8,93 10,56 10,72 10,50
B in n e n s c h i f f a h r t ..................................... 7 405 7 840 8 200 8 251 0,07 0,07 0.07 0,07

zus. . 11 147 836 10 698 228 11 025 931 11 009 719 100,00 100,00 100,00 100,00
B en erkensw ert is t die S teigerung  des A nteils der E ise n h ü tte n  von  28,17 % in  1908 au f 30,26 % in 1909.
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Kohlengewinnung Österreichs im Jahre 1901».

B r i k e t t s K o k s

1908 1909 1908 1909
t t t t t t

1 V ierteljahr.................................

S t e in k o h le n .

3 673 066 3 550 916 35 765 45 490 472 642 453 631
o ................................. 3 317 233 3 267 530 36 651 40 728 473 512 451 498
3. ................................. 3 658 255 3 526 488 37 561 49 274 481 668 483 173
4. .............................................. 3 426 603 3 577 846 37 840 46 315 459 928 506 797

D am n im  4 V ierteljahr :
O s tr a u - K a r w in ................... 1  798 315 1 929 366 10 629 0 116 435  U S 487 6S4
'Mittelböhmen (K lad .no). . 743 249 712  960 6 26 —
Westböhmen (P ils e n ) . . 3 1 5  320 361  859 9 295 12 396 6 330 5 880
G a l i z i e n ................................. 3 2 3  029 322 884 — — —
übrige B e z i r k e ................... 246 690 250 577 1 7  910 24 777 18 480 1 3  233

G anzes Ja h r 13 875 382' 13 922 780 147 609' 181 807 1 875 724' 2 005 779

1. V ierteljahr.................................
B r a i  

7 079 667
in k o h le n .  

6 341 839 51 092 48 877 12 280
2 6 398 742 6 274 926 44 213 39 650 5 799 15 042
3. .............................................. 6 628 296 6 531 329 44 518 44 922 4 563 268
4.......................................................... 6011 187 6 771 875 52 046 49 354 5 043 2 621-

Davon im  4 . V ierteljahr :
B rüx-Teblitz-K om otau . . 4 475 525 4 615 430 i  533 1  789 5 043 2 62 1-
Falkenau-Elbogen-Karlsbad 976  147 984 412 47 357 46 026 — —
Leoben und  Fohnsdorf . . 246 308 235 709 — — — —
Übrige B e z i r k e ................... 913  207 936 324 3 256 1 539 — —

G anzes J a h r 26 728 926- 25 919 969 189 271 182 803 26 9501 23 211 '

1 B e r ic h t ig t .  2 N u r  O k to b e r .  3 N u r  J a n u a r  b is  O k to b e r .

Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Kalisalzen im  
Jahre 1909.

K ie se r it  u s w . ) .............................. 818 677 946 514
D avon nach:

den Ver. S t a a t e n .............................. 364 731 469 963
den Niederlanden . . . . . . . 143 047 134 120
G ro ß b rita n n ien .................................. 78 121 80 U l
Ö sterreich-U ngarn.............................. 47 686 54 675
Schweden ............................................... 51 467 49 399
B e lg ie n .................................................... 38 847 48 114
Rußland (europ.) . . . . . . . . 30 375 39 418
Frankreich ........................................... 32 772 32 308
S ch w eiz ................................................... 13 883 13 764

C h lork a liu m  . ................................... 174 345 219 870
D avon nach:

den Ver. S t a a t e n ................. ....  . . 100 587 132 198
F r a n k r e ic h ........................................... 24 415 30 263
Italien . ............................................ 5 415 6 332
B e lg ie n ................................................... 10 589 12 050
G roß b ritan n ien ................................... 11 5 6 1 13 439

S c h w e fe ls a u r e s  K a l i ...................... 48 807 63 107
D avon nach:

den Ver. Staaten . . . . . . . . 25 957 34 552
F r a n k r e ic h ..................................  . 4 450 6 231
G roß b ritan n ien .......................... 4 658 4 998
I t a l i e n ................................................... 2 677 3 256
S p a n ien ..................................  . . . 2 919 2 817

S c h w e fe ls ä u r e  K a l im a g n e s ia 133 168 138 347
D avon nach:

63 845den Ver. Staaten . . ................. 59 869
Schweden . . . .  ................. 33 197 29 227
den N ie d e r la n d e n .............................. 14 415 14 140
Ö sterreich-U ngarn..............................
G roß b ritan n ien ...................................

8 746
9 782

12 425 
11 708

T ro tz  der unaufhörlichen  S törungen , u n te r  denen d ie  
K aliindustrie  im  le tz ten  Ja h re  infolge der Schw ierigkeiten  
zu leiden h a tte , denen  die E rn eu eru n g  des S y n d ik a ts  be- 
gegnete, zeigt die A usfuhr von  K alisalzen eine seh r erhebliche 
Z unahm e. A n A braum salzen  gingen 1909 m it 946 514 t  fas t 
128 000 t  =  15,6%  m ehr ins A usland als im  V orjah re . D er 
beste  A bnehm er is t  die am erikan ische U nion, die fas t 
470 000 t,  d. s. 105 000 t  m eh r als in  1908 bezog ; B elgien 
und R uß land  ste igerten  ihre Bezüge um  je  9000 t,  Ö sterreich- 
U ngarn  um  7000 t, G ro ß b ritan n ien  um  2000 t ;  dagegen  ist 
die A usfuhr nach  H o lland  (— 90001) und  Schw eden (— 20 0 0 1 
zurückgegangen, w ährend  sich d er E m pfang  d er übrigen  
L än d er e tw a au f d e r H öhe des A o rjah res  h ie lt. F ü r  den 
A bsatz  von C hlorkalium , schw efelsaurem  K ali und  schw efel­
sau re r Magne.sia, die in  der G esam tausfuh r S teigerungen 
um  45 500 t ,  14 300 t  u n d  5 200 t  aufw eisen, kom m en  die 
V erein ig ten  S ta a te n  ebenfalls a n  e rs te r S telle. Ih r  M ehr­
bezug an  diesen d re i P ro d u k ten  b e tru g  1909 gegen 1908 
31 600 t,  8 600 t  und  4000 t .  Im  Bezüge von C hlorkalium  
un d  schwefeLsaurem K ali k o m m t ihnen  1909 F ran k re ich  
m it 30 000 und  6000 t  zunächst, w ährend  am  E m pfange 
von  schw efelsaurer M agnesia Schw eden m it 29 000 t  
(— 4000 t  gegen 1908) an  zw eiter Stelle b e te ilig t is t.

Versand der Werke des Stahlwerks-Verbandes an 
Produkten B im Dezember und April Dezember 1909. D er 
V ersand  d er W erke des S tah lw erks-V erbandes an  P ro ­
d u k te n  B  b e tru g  im  D ezem ber in sgesam t 446 443 t  (R oh­
s tah lg ew ich t), im  A pril D ezem ber 3 84o 4j3  t.  I ) a \o n  en t-

D ezem ber

t

A pril b is  Dez 
t

S tabeisen  .............................. 264 578 2 236 951
W a lz d ra h t .............................. 58 168 500 187
B le c h e ..................................... 75 635 667 337
R öhren  ................................... 8 242 77 906
G uß- und  Schm iedestücke 39 820 363 092



Außenhandel des deutschen Zollgebiets in Erzen, Schlacken 
und Aschen und in Erzeugnissen der Hüttenindustrie im 
Jahre 1909.

E in fu h r

4

A usfuhr
t

E r z e .
B le ie rz e ................................................... 1908 133 597 1 189

1909 111017 2 556
C h ro m e rz ............................................... 1908 16 974 110'

1909 22 018 5 0231

Eisenerze; eisen- od. m anganha ltige  
G asreinigungsm asse; K o n v erte r­
schlacken; au sg eb ran n te r eisen­
ha ltig e r S c h w e f e lk ie s ................. 1908 7 732 949 3 067 737

1909 8 366 599 2 825 007
G o l d e r z e .............................................. 1908 180 —

1909 177 —
K upfererze, K upferste in , ausge­

b ra n n te r  k up ferha ltiger Schwefel­
21 729kies ....................................................... 1908 17 456

1909 26 488 22 498
M a n g a n e rz e .......................................... 1908 334 133 2 333

1909 384 445 4 487
N ickelerze .......................................... 1908 17 402 _ 2

1909 10 186 _2
S c h w e f e lk i e s ...................................... 1908 659 871 16 384

1909 691 213 11 566
S ilb e re rz e .............................................. 1908 1 742 5

1909 1578 —

W o lf r a m e r z e ...................................... 1908 2 308 73'
1909 2 521 100

Z i n k e r z e ............................................... 1908 199 840 39 450
1909 201110 52 026

Zinnerze (Z innstein usw .) . . . . 1908 11 420 12
1909 15 423 284

Schlacken, vom  oder zum  M etall­
h ü tte n b e tr ie b ; Schlackenfilze; 
Schlackenwolle; A schen; K a lk ­
äscher ................................................... 1908 562 853 74 821

1909 492 771 61 674
Ü brige E rze ...................................... 1908 2 618 588

1909 3 629 576
insgesam t 1908 9 693 343 3 224 431

1909 10 329 175 2 985 797

H ü t t e n e r z e u g n i s s e .
E isen  und  E isenlegierungen . . . 1908 559 002 3 735 915

1909 458 541 4 044 391
D avon

R oheisen u n d  n ich t schm iedbare
E is e n le g ie r u n g e n ..................... 1908 252 779 257 849

1909 134 230 471 045
R ohluppen , R ohschienen, R o h ­

blöcke, B ram m en, vorgew alzte 
B löcke, P la tin e n , K n ü p p e l,
T iegelstah l in  B löcken . . . . 1908 8 880 475 267

1909 7 637 474 854
T r ä g e r .............................................. 1908 787 271 513

19ti9 196 301 570
E ck- u n d  W inkeleisen, K n ie­

stücke, geform tes (fassoniertes) 
S tabeisen , n ich t geform tes 
S tabeisen , E isen  in S täben
zum  U m s c h m e lz e n ................. 1908 24 379 504 004

1909 19 596 487 007
B l e c h e ............................................... 53 347 357 008

1909 45 044 377 334
D ra h t, roh  oder bea rb e ite t, ge­

zogen u n d  v e r z i n k t ................. 1908 6 389 335 385
1909 6 922 327 274

1 E in s c h l. N ic k e le r z e .
2 U n te r  C h ro m e rz  e n th a l te n .

E in fu h r
t

Ausfuhr
t

E isenbahnsch ienen , E ise n b a h n ­
schw ellen au s  E isen , E ise n ­
bahnachsen , -radeisen , -räder,
- r a d s ä t z e ....................................... 1908 1 917 509 055

1909 1 528 517 784
D r a h t s t i f t e ....................................... 1908 42 74 299

1909 42 67 664
A lum inium  u n d  A lum inium legie­

rungen  ............................................... 1908 3 278 1 232
1909 8 769 1 742

Blei u n d  B leilegierungen . . . . 1908 77 649 40 568
1909 77 294 42 692

Z ink u n d  Z inkleg ierungen  . . . . 1908 35 003 97 009
1909 47 263 104486

Z inn u n d  Z innleg ierungen  . . 1908 14 243 6121
1909 13 700 7 936

N ickel u n d  N ickellegierungen . . 1908 3119 1604
1909 3 822 1 969

K u pfer u nd  K upferleg ierungen 1908 175 419 69 643
1909 171 582 68 343

W aren , n ic h t u n te r  diese P o ­
sitionen  fallend, au s  u ned len
M etallen  oder au s L eg ierungen  
uned le r M e t a l l e .............................. 1908 1043 10 046

• 19' ¡9 1190 11 269
Se. unedle  M etalle u. W aren  d a ra u s  1908 868 755 3 962 138

1909 782 162 4 282 827

Goldgewinnung Transvaals im Jahre 1909. Nach 
dem  »M oniteur des in té rê ts  m atérie ls«  h a t  die Goldge­
w innung  T ran sv aa ls  ih re  au fs te ig e n d e  E n tw ick lung  auch 
im  le tz ten  Ja h re  fo r tg e se tz t. D as A usbringen  belief sich 
au f 7 280 512 F e inunzen  gegen 7 032 617 im  V orjahr, es 
is t also eine Z unahm e u m  fa s t  250 000 U nzen  oder 3,5%  zu 
verzeichnen. D er W e rt d e r  G ew innung  e rh ö h te  sich gleich­
zeitig  von 29,99 Mill. au f 30,92 Mill. £. H an d  in H and  mit 
der P ro d u k tio n szu n ah m e  ging eine erhebliche Erhöhung 
d er au sgezah lten  D iv idendensum m e, d ie  sich im  letzten 
J a h r  au f 9,5 Mill. £ belief. S e it se iner Inang riffnahm e im 
Jah re  1881 h a t  d er G o ldbergbau  T ra n sv a a ls  Gewinne im 
B etrage  von  fa s t 65 Mill. £ v e r te i l t  bei einem  W ert der 
F ö rderung  von  258 Mill. £. Ü ber P roduk tionsm enge und 
D iv idendensum m e in den  einze lnen  J a h re n  se it 1881 g ib t 
die folgende Z usam m enste llung  A ufsch luß .

W e rt  d e r  F ö r d e r u n g  A u s g e z a h l te  D iv id e n d e
£ £

1884 10 096 —

1885 6 010 —

1886 34 710 —

1887 169 401 12 976
1888 967 416 112 802
1889 1 490 863 432 541
1-890 1 869 645 254 551
1891 2 924 305 334 698
1892 4 541 071 901 470
1893 5 480 498 955 358
1894 7 667 152 1 532 284
1895 8 569 555 2 046 852
1896 8 603 821 1 513 682
1897 11 653 725 2 707 181
1898 16 240 630 4 864 973
1899 15 452 025 3 109 041
1900 1 481 442 —

1901 1 096 051 415 813
1902 7 301 501 2 121 126
1903 12 628 057 3 362 237
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W e r t  d e r  F ö r d e r u n g  A u s g e z a h ltc  D iv id e n d e  
£ £

1904 16 028 883 3 928 487
1905 20 854 440 4 857 539
1906 24 616 704 5 735 161
1907 27 410 210 7 091 612
1908 29 986 469 8 751 282
1909 30 925 788 9 509 766

Die Zahl der im  G oldbergbau  b esch äftig ten  A rbeiter 
schwankte im  le tz ten  Ja h re  zw ischen 148 061 und  172 010.

Verkehrswesen.
Amtliche Tarifveränderungen. O berschlesisch-sächsischer 

Kohlenverkehr. D ie S ta tio n en  B eierfeld , B u rk h a rd tsd o rf , 
Dorfchemnitz b. Z w önitz, L a u te r  i. S., L eubsdorf, 
Liebschwitz, M einersdorf, M ylau  B ahnhof, N etzschkau , 
Neukirchen - K laffenbach , S cheibenberg , W eisch litz  und  
Zeulenroda der sächsischen  S taa tse isen b ah n en  sind in 
den genannten K oh len v erk eh r einbezogen w orden.

S taa tsbahnb innengü terta rif, H e f t E . M itte ldeü tsch - 
B erlin-nordostdeutscher B rau n k o h len v e rk eh r. D ie S ta tio n  
Wiednitz des D ir.-B ez. H alle  a. S. is t als V ersan d sta tio n  in 
den A usnahm etarif 6 g des S ta a tsb a h n b in n e n g ü te rta rifs , 
Heft E un ter I  und  in den  m itte ld eu tsch -B erlin -n o rd o st- 
deutschen B rau n k o h len -A u sn ah m eta rif , A b sch n itt F  1 
(Frachtsätze fü r 10 000 kg  nach  den  B erliner B ahnhöfen  
und R ingbahnsta tionen  usw.) einbezogen w orden.

N iederschlesich-österreichischer K oh lenverkeh r. A us­
nahmetarif vom  1. J a n u a r  1910. D e r au f Seite 35 des g e ­
nannten A usnahm etarifs  von  R u b en g ru b e  nach  H ohenelbe 
enthaltene F ra c h tsa tz  is t v on  336 au f 636 H eller fü r 1000 kg 
berichtigt w orden.

Saarkohlenverkehr. M it G ü ltig k e it vom  1. F e b ru a r is t 
zum Tarifheft 4 nach  S ta tio n e n  d er E isen b ah n en  in E lsaß- 
Lothringen und  der W ilh e lm -L u x em b u rg b ah n  d er N ach ­
trag 2 und zum  T a rifh e ft 5 n a c h  S ta tio n e n  d e r bad ischen  
Staatseisenbahnen usw . d er N a c h tra g  1 ersch ienen . Beide 
Nachträge en th a lten  h au p tsäch lich  E rgänzungen  d u rch  
Aufnahme w eiterer V ersand - u nd  E m p fan g sta tio n en . 
Ferner werden zum  1. A pril neue T arifh e fte  herausgegeben ,
u. zw.: H eft 3 fü r den  V erk eh r n ach  S ta tio n en  der b a y e ­
rischen S taa tseisenbahnen , p fälzisches N etz , H e ft 6 fü r den 
Verkehr nach S ta tio n en  d e r w ü rttem b erg isch en  S ta a ts ­
eisenbahnen und  H e ft 7 fü r den  V erkeh r n ach  S ta tio n en  
der bayerischen S taa tse isen b ah n en  rech ts  des R heins. 
In dieses H eft is t auch  d er b isherige T a rif  8 a fü r K oh len ­
sendungen in Sonderzügen au fg en o m m en . D ie d rei neuen 
Hefte en thalten  z. T . geringe E rh ö h u n g en .

Süddeutsch - ö sterreich isch  - u n g a risch e r E ise n b a h n ­
verband. A usnahm etarif fü r S te in k o h len  usw . T eil I I ,  
Heft A 7 vom 1. F eb ru a r  1910. A n S telle  d er ab  31. J a n u a r  
aufgehobenen K o h len au sn ah m eta rife  T eil V H e ft 1 vom
1. November 1897 und  T eil V H e ft 2 vom  1. M ai 1900 is t 
ein neuer A usnahm etarif e rsch ienen .

O st-m itte ldeu tsch-n iederdeu tscher G ü te rta r if . D er am
1. Februar in K ra ft ge tre ten e  N a c h tra g  4 e n th ä l t  au ß e r den 
bereits eingeführten Ä n d erungen  u n d  E rg än zu n g en  u. a. 
eine N euausgabe der im  V ersand - u nd  E m pfangsgeb ie t 
erweiterten B rik e ttau sn ah m e ta rife  6 b, 6 c u n d  6 d.

O berschlesisch-österreichischer K o h len v erk eh r. T eil I I ,  
Heft 2. Die S ta tio n  R ozdalov ic  d e r k . k. S ta a tsb a h n  
(Böhmische K om m erzialbahnen) is t m it den  fü r D y m o k u r 
gültigen F rach tsä tzen  in den  g en an n te n  V erk eh r einbezogen 
worden.

O berschlesisch-österreichischer K oh lenverkeh r. A us­
nahm etarif, Teil I I ,  H e ft 3, gü ltig  ab  1. J a n u a r  1910. 
(E rgänzungsheft.) T fv. N r. 1267. A uf Seite 9 des g en an n te n  
E rgänzungsheftes is t d e r F ra c h tsa tz  von  H ohenzo lle rngrube 
(G rube 27) nach  Sem m ering von  2860 au f 1860, au f Seite  10 
der F ra c h tsa tz  von C hasseeschacht d er F an n y g ru b e  (G rube 
391 nach  U n te r-D rau b u rg  von 1339 au f 2339 und  nach  
V elden am  W örthersee von 2286 au f 2289, ferner au f Seite  11 
d er F ra c h tsa tz  von  B oerschäch te  (G rube 54) nach  P o tten - 
dorf-I.andegg von 1569 au f 1469 b e ric h tig t w orden. D ie 
S ta tio n  K lagen fu rt H a u p tb ah n h o f is t m it s ä m tl ic h e n  E in- 
traeu n g en  im  E rgänzungsheft zu stre ich en , d a  sie m it 
F rach tsä tzen  im  T arifheft 3 zum  g en an n ten  V erkeh r au s­
g e s ta tte t erschein t.

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt. Für den Eisenbahnversand 

von Kohlen, Koks und Briketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an Doppel wagen, auf 
10 t Ladegewicht zurückgeführt,

im
Dezember J anuar

1908 1909 1909 1910
gestellt:

1. Hälfte . . 21 673 24 215 21 238 24 002
2. . 21059 21 274 21 402

es fehlten:
1. Hälfte . — — — —
p“• »» * — — — —

Die Zufuhr von Kohlen, Koks und Briketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch­
schnittlich arbeitstäglich:

diesen drei
R u h ro rt D uisburg H ochfeld H äfen  zus.

Z eitraum
1909 1910 1909 1910 1909 1910 1909 1910
D o p p e lw a g e n , a u f  10 t  L a d e g e w ic h t  z u r ü c k g e f ü h r t

1.— 7. Jan . 283 1894 73 1256 13 48 369 3198
8 .-1 5 . „ 1433 2370 513 1098 16 37 1962 3505

16.—2 2 .  ,, 2503 3125 1286 1626 19 93 3808 4844
23.—31. „ 1310 424 11 1745

Der Wasserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Dezember am:

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 31.
. 3,29 2.58 3 27 2,50 3,39 5,43 4,35 3,47 m.

Die Lage auf dem R u h rk o h le n m a rk t stellte sich 
im Berichtmonat zunächst als Fortsetzung der im De­
zember herrschenden günstigen Verhältnisse dar, doch 
verfehlte mit dem Fortschreiten des Monats das an­
dauernd milde Wetter nicht, sich dem Absatz von 
Hausbrandsorten unangenehm fühlbar zu machen. In 
der gleichen Richtung wirkten für die Gesamtheit der 
Sorten im letzten Drittel die empfindlichen Verkehrs- 
E n ingen  durch Behinderung der Schiffahrt, und da

i D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  
e r m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  w ö c h e n t l ic h e n  A rb e i t s ta g e  
(k a th .  F e ie r ta g e  a l s  h a lb e  A rb e i t s ta g e  g e r e c h n e t )  in  d ie  g e s a m te  
w ö c h e n t l ic h e  G e s te l lu n g .



auch die Abrufe der Industrie, die vermutlich aus Streik­
befürchtungen im Vormonat größere Bestände ange­
sammelt hatte, von denen sie jetzt zehren konnte, an 
Lebhaftigkeit einbüßten, zeigte der Markt zum Schluß 
des Monats eine gewisse Abschwächung. Diese kam 
auch in einer vermehrten Anzahl von Feierschichten 
sowie in der Ansammlung von Beständen auf den Zechen 
zum Ausdruck.

In F e ttk o h len  erreichte der durchschnittliche Tages­
versand nicht ganz die Höhe der Ablieferung des Vor­
monats; der Rückgang erstreckte sich vornehmlich auf 
oie gröberen Nußkohlensorten, wogegen der Absatz 
der anderen Produkte sich in den Grenzen der Dezember­
lieferungen hielt und teilweise diese noch überstieg.

Der Absatz von G askohlen  erfuhr gegen Dezember 
noch eine geringe Steigerung, im Versand von G a s­
flam m  k o h le n  aller Sorten waren dagegen kleine 
Einbußen zu verzeichnen.]

Die Nachfrage in Eß - und M agerkohlen war 
im ersten Drittel des Monats Januar nur in groben 
Nußkohlen noch ausreichend, hat dann aber auch in 
dieser Sorte nachgelassen, so daß vom zweiten Drittel 
des Monats ab der Versand in sämtlichen Produkten 
der Eß- und Magerkohlen-Zechen gegen die Herstellung 
zurückblieb.

In H ochofenkoks erreichte der Versand ungefähr 
die Höhe des Vormonats, während der Absatz in den 
übrigen Kokssorten infolge der anhaltenden milden 
Witterung einen Rückgang aufwies.

Der B r ik e ttm a rk t lag unverändert, der Absatz 
hielt sich auf der bisherigen Höhe.

S chw efelsau res A m m oniak. Der Markt für 
schwefelsaures Ammoniak lag sehr fest. In England 
konnte sich die im Dezember 1909 eingetretene Preis­
steigerung nicht allein behaupten, die Tagesnotierungen 
erfuhren sogar noch eine kleine Erhöhung und stellten 
sich zu Ende des Monats auf 11 £ 7 s 6 d bis 11 £ 16 s 3 d. 
Die Abrufe, sowohl des Auslandes als auch namentlich 
des Inlandes, waren sehr lebhaft und die Ablieferungen 
übersteigen die der Vorjahre ganz erheblich.

Teer. Der Markt für Teer und Teer er Zeugnisse 
zeigte keine wesentlichen Veränderungen gegenüber dem 
Vormonat, indessen wurde die Preisbewertung für Teer­
pech, das sich zu Ende des Monats auf 30 s 3 d bis 
30 s 9 d stellte, und auch für Toluol und Solvent­
naphtha in England nicht unwesentlich erhöht. Im 
Inland wurde die Teererzeugung glatt und in vollem 
Umfang abgenommen.

Benzol. Die Nachfrage für Benzol, Toluol, Xylol 
und Solventnaphtha zeigte eine, wenn auch nicht er­
hebliche Zunähme; die in früheren Monaten beschlossene 
Einschränkung konnte infolgedessen eine kleine Ver­
ringerung erfahren.

Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t w aren  
die N o tierungen  fü r K ohlen, K oks und B rik e tts  am  
31. J a n u a r  d ieselben w ie die in  N r. 1/10 S. 27 d. Z. v e r­
ö ffen tlich ten . D ie M ark tlage  is t u n v e rän d ert. D ie nächste  
B ö rsenversam m lung  finde t M ontag, den 7. F eb ru a r , N ach ­
m itta g s  von 3 ]/2 bis 4%  U hr, s ta tt .
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Vom rheinisch - westfälischen Eiseninarkt. Die M arkt­
verhä ltn isse  w aren  in  den  le tz ten  W ochen vorwiegend
o-ünstig u nd  fü r den  A ugenblick  h e rrsch t eine im  allgemeinen 
zuversichtliche S tim m ung . D ie le tz ten  W ochen w aren eine 
Z eit befried igenden  G eschäftsverkehrs und  erfreulicher 
Festigkeit. D ie du rchw eg bessere E n tw ick lung  au f dem 
in te rn a tio n a len  M ark t m u ß te  e rm u tigend  und  festigend 
einw irken. G ünstig  is t auch  die inzw ischen eingetretene 
E rle ich terung  am  G eldm ark t, w enngleich sie sich fü r uns 
noch n ich t in dem selben  U m fang  v erw irk lich t h a t  wie im 
A usland. E ine  regelm äßige B eschäftigung  is t je tz t den 
m eisten  W erken  b is ins zw eite Ja h re sv ie r te l hinein ge­
sichert. N eue B estellungen  sind allerd ings in den ersten 
W ochen dieses Ja h re s  fü r in länd ischen  B edarf n ich t so 
zahlreich  gewesen, wie es nach  d e r Preisbew egung scheinen 
konn te . P reisaufsch läge sind  im  J a n u a r  d er Reihe nach 
fü r viele E rzeugnisse an g ek ü n d ig t w orden, so daß  in  den 
W alzp roduk ten  die je tz igen  N o tie rungen  gegenüber den 
M indestpreisen  vom  vorigen  J a h r  b e re its  Steigerungen 
b is zu 20 % und  d a rü b e r  b ed eu te n : d ab e i lä ß t die Ende 
J a n u a r  vorgenom m ene E rh ö h u n g  des H albzeugpreises ver­
m u ten , daß  die F a b rik a te  w eite rh in  en tsp rechend  herauf­
g esetz t w erden. M an fra g t sich, ob diese P re isp o litik  au 
die D auer dem  M ark t zum  H eile gereichen kann ; noch 
schein t dieser n ic h t so w eit innerlich  g ek räftig t, daß 
e r schw ierigeren V erw ick lungen  gew achsen ist, und ein 
R ücksch lag  k an n  schon e in tre ten . w enn die vom  Groß­
h an d e l gekau ften  M engen n ic h t g la t t  aufgenom m en werden. 
A uch lä ß t sich d er M ark t fü r den  A ugenblick  noch  zu wenig 
übersehen, um  so um fassende P re ise rhöhungen  zu recht- 
fertigen. In  w irtsch aftlich er u nd  po litischer B eziehung ist 
noch m anche F rage  zu lösen, so n am en tlich  die Regelung 
u nserer zo llpolitischen V erhältn isse  zu A m erika und  an­
deren  S ta a te n . A uch w ird  sich d e r M ark t im  L aufe dieses 
Jah re s  versch ieden tlich  m it w ich tigen  S v n d ik a t s f r a g e n  
zu befassen hab en , d a  eine A nzah l v on  Erneuerungen 
bevorstehen. In  d er F rage  des G as- un d  Siederohr­
sy n d ik a ts  sind  noch  m anche Schw ierigkeiten  zu beseitigen, 
und  die b isherigen  V erhand lungen  sind  noch  n ich t über 
V orbesprechungen  h inausgekom m en . D er Siegerländer 
E isenste invere in  w ird  ebenfalls am  30. Ju n i ablaufen, 
doch is t A ussich t vo rh an d en , d aß  die V erlängerung  glatt 
erfolgen w ird . W as die B ild u n g  des neuen  D rahtstiften- 
verbandes an b e lan g t, so liegen h ie r au ch  noch keine end­
gü ltigen  B eschlüsse vor. A uf dem  R o heisenm ark t haben 
die S y n d ik a tsb es treb u n g en  noch  n ic h t zu einem  festen 
Z usam m enschluß  g efüh rt, im m erh in  h ab en  aber rheinisch­
w estfälische W erke in gelegen tlichen  Z usam m enkünften 
w ieder F ü h lu n g  m ite in an d e r gew onnen. In  Luxemburg- 
L o th ringen  h aben  die V e rh an d lu n g en  über W iedererrichtung 
des a lten  R o h e isen sy n d ik a ts  zu n äch st zu m  Zustandekom m en 
einer V erkaufsgem einschaft g e fü h rt, un d  B era tungen  über 
den Z usam m enschluß  d er R ohe isen h än d le r sind  noch in 
der Schw ebe.

E i s e n e r z e  sind  im  S iegerlande ru h ig . D e r A blauf des 
S y n d ik a tsv e rtra g s  se tz t d en  G ruben  fü r d en  V erkauf für 
d as zw eite H a lb ja h r  d en  1. A pril als G renze; im  Falle der 
N ich tv e rlän g eru n g  k ö n n te  d a n n  fre ih än d ig e r V erkauf ein­
tre te n . Im  N assau ischen  h a t  d ie  N ach frage  w ohl zugenom­
m en, doch lassen die je tz ig en  R o te isenste inp re ise  so gut 
wie keinen N u tzen . A uf dem  R o h e i s e n  m a rk t sind keine 
nennensw erten  A ufträge  im  neuen  J a h r  hinzugekom m en, 
doch is t  m an  eben  einstw eilen  n ic h t au f neue Bestellungen 
angew iesen. D ie a n g e d e u te te n  A nnäherungsversuche der 
W erke m achen  einen g ü nstigen  E in d ru c k  un d  h ab en  auch 
festigend au f die P reise  gew irk t. T ro tz  d e r A ufbesserung 
se it den  M indestp re isen  des Som m ers können  die jetzigen 
N o tie ru n g en  noch  n ic h t lohnend  g en a n n t w erden ; eine
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Steigerung u m  7 b is  8%  w ill bei d e r  V erteu e ru n g  d er 
ausländischen E rze  n ich t v iel b ed eu te n . In  A l t e i s e n  
scheinen die W erke zu n äch st noch  n ic h t m it neuem  B edarf 
an den M ark t zu tre te n . D ie le tz ten  W ochen  verliefen  
ruhiger und die P reise  h ie lten  sich n ic h t au f d e r H öhe des 
Vormc nats , wie sie ü b e rh a u p t n ic h t im  rich tigen  V erhä ltn is  
zu den F e rtig fab rik a tp re isen  s tehen . Im  ganzen  b eh ä lt 
der M arkt indessen eine gewisse F es tig k e it. Z u le tz t w urde 
notiert: etw a 68 . f t  fü r W alz w erk sch ro tt, 64 M fü r S tah l­
schrott, 54 b is 58 Jt fü r E isenspäne  u nd  46 ,fi fü r B lech­
schrott. D as H a lb z e u g g e s c h ä f t  h a t  sich nach  dem  B erich t 
des S tah lw erksverbandes im  J a n u a r  w e ite rh in  g u t e n t­
wickelt, im  In lan d  w ie nach  dem  A usland . F ü r  das 
laufende V ierte ljah r h ab en  sich d ie  V erb rau ch e r m eist 
gedeckt, fü r das n äch ste  sind  die P re ise  k ü rz lich  um  5 M 
erhöht w orden, obw ohl die G esam tlage  des M ark tes  noch 
eine gewisse V orsich t e rh e isch t h ä tte , wie b e re its  e in le itend  
betont w urde. E s  no tie ren  K ohblöcke je tz t  87,50 .ft, 
Yorblöcke 92,50 .(f. K nüppe l 100 .ft, P la tin e n  102,50 ,f t. 
In F o r m e is e n  is t die Ja h re sz e it d e r W eite ren tw ick lung  
noch nicht günstig , doch  v e rs p ü rt m an  b ere its  eine regere 
Kauflust und S pezifika tionen  kom m en  regelm äßiger ein. 
Neue Preise w urden  ncch  n ic h t fes tgese tz t. D ie A ussich ten  
scheinen gut. e rs t rech t, w enn d er R e ich sb an k d isk o n t noch 
weiter herabgesetz t w erden  so llte . In  S c h ie n e n  und 
anderm E isen b ah n -O b erb au m ateria l w urden  inzw ischen 
die Abschlüsse m it den  m e isten  d eu tsch en  S ta a tsb a h n e n  
bis 1912 verlängert. D ie b is lang  an g efo rd erten  M engen 
bleiben h in te r denen  des V o rjah rs  zu rück . G rubensch ienen  
gehen befried igend ; die A bschlüsse fü r den  J ah resb ed arf 
der Gruben sind m eist schon g e tä tig t .  R illensch ienen  gehen 
flotter, nam entlich auch  im  A u sfuh rgeschäft. S t a b e i s e n  e r­
freutsich je tz t g rößerer S te tig k e it; d ie e rh ö h ten  P reise  w erden  
von der K onvention  d u rch g ese tz t u n d  w ahrschein lich  w ird  
die nächste V ersam m lung d e r  M itg lieder e ine P re ise rh ö h u n g  
für alle w eiteren V erkäufe  b is E n d e  des e rs ten  H a lb ja h rs  
beschließen. V on den  H ä n d le rn  w erden  d ie  M ark tp re ise  
ietzt weniger u n te rb o ten  a ls in  den  V o rm o n a ten . S c h w e iß ­
eisen konnte im  J a n u a r  du rchw eg  eine leb h afte  N ach frage  
verzeichnen und  w urde  M itte  des M onats um  5 ,ft e rh ö h t. 
Die Anfragen vom  In la n d  w ie vom  A usland  gelten  o ft 
langfristigen A bschlüssen, d ie  W erke  zeigen ab e r ih rerse its  
darin wenig E n tgegenkom m en . In  B a n d e i s e n  b lieb  die 
Nachfrage angeregt, die W erke  sind  o ft seh r s ta rk  in A n ­
spruch genomm en. D ie le tz te  V ersam m lung  d e r B andeisen - 
Vereinigung erhöh te  d ie  P re ise  fü r Z ukäufe  b is  zum  30. Ju n i 
um 5 so daß  se it dem  le tz te n  Som m er eine S te igerung  
um 17,50 .ft e ingetre ten  is t. Ü b e r den  1. J u l i  h in au s is t 
der Verkauf noch n ic h t freigegeben . D e r B le c h  m a rk t  
hat sich u n te r dem  E in flu ß  d e r K o n v en tio n en  im  ganzen  
befriedigend en tw icke lt. D ie P re ise  sind  v ersch ieden tlich  
erhöht worden u nd  lassen je tz t  doch  ein igen  N u tzen . In  
letzter Zeit is t ein S tills tan d  in  d e r A ufw ärtsbew egung  e in ­
getreten wie es auch  d u rch  die M ark tv e rh ä ltn isse  w ohl 
geboten scheint. In  G robb lechen  h a t  sich w enigstens d er 
Auftragbestand in den  le tz te n  W ochen  n ic h t sonderlich  
vermehrt, da  die H än d le r je tz t  den  K cn v en ticn sp re isen  
gegenüber einige Z u rü ck h a ltu n g  zeigen. In  Feinb lechen  
müssen auch noch im m er die H ä n d le r b e rü ck s ich tig t w erden, 
wenn die U n terb ie tungen  au ch  n ic h t m eh r den  L m fan g  
der Vormonate haben . Im  ü b rigen  is t  die B eschäftigung  
durchweg ausreichend. In  W a l z d r a h t ,  g e z o g e n e n  
D rä h te n  und D r a h t s t i f t e n  sind  d ie  W erke  g u t b e se tz t 
und vielfach in angestreng tem  B e trieb e . D ie P reise  lassen 
sich leicht durchsetzen. Sehr um fang re ich  is t das A u sfu h r­
geschäft geworden. Inzw ischen  h a t  die In te rn a tio n a le  
Preiskonventicn den P reis fü r v e rz in k ten  D ra h t um  50 Pf. 
und für andere D räh te  um  25 Pf. fü r 100 kg  e rh ö h t. N ie te n

gehen je tz t  f lo tte r  und  w urden  im  J a n u a r  von  den  v e r­
ein ig ten  W erken  um  10 ft au f 155 .ft d ie T onne e rh ö h t. 
A uf dem  R ö h r e n  a rk t  h a t  die E nde  des vo rigen  Ja h re s  
a ls K am pfm aßregel vorgenom m ene P re iserm äß igung  die 
N achfrage w ieder an g e reg t; w enigstens gingen S iederöhren  
flo tte r  w ährend  G asrohre n u r langsam er abzusetzen  
w aren. D as Schicksal des S y n d ik a ts  is t noch  ungew iß. 
G ußröhren  än d ern  sich w enig; auch  h ie r m uß  b is zum  1. A pril 
üb e r die E rneuerung  des S y n d ik a ts  en tsch ieden  w erden

W ir ste llen  im  fo lgenden die N o tierungen  der le tz ten  
M onate gegenüber.

N oven .b  
.K

D ezem ber
JH

J a n u a r
.«

Spate isenste in  geröste t 155 155 155
Spiegeleisen m it lu-12 %

M angan 6 2 -6 4 62 63
P uddelroheisen  N r. I

(F rach t a b  Siegen) . . 56 —58 56 56-
G ießereiroheisen Nr. I 59 61 59 -60 (.3

N r. I I I 58—f.O 58—59 (.2
H ä m a t i t .............................. 6 1 -6 3 5 J—60 5 9 - 6 0
B essem ereisen . . . . 1 — 63 — 64
S tabeisen  (Schw eißeisen) ; 125 125 130

(Flußeisen) 106 106—110 108-110
T räg er (ab D iedenhofen) 110-113 110— 113 11 »— 113
B andeisen ...................... 127,50 132,50— 131,50 137 50
G r o b b le c h e ................. 110 110 117 50
K esse lb lech e ..................... 120 120 127 50
Feinbleche ..................... 1 >0-125 130 - 132.50 137 -  1»0
M itte lb le c h e ..................... — — 127- 130
W alz d rah t (F lußeisen) . 127,5b 12. 50 127,50
Gezogene D räh te  . . . . 145— 150 1 4 5 -  50 150
D r a h t s t i f t e ..................... 160— 165 160—1 5 160—165"

Z inkm ark t. V on P a u l S p e ie r ,  B reslau  R o h z in k .  
D as G eschäft, welches zu B eginn  des J  ahres e tw as s till w ar 
h a t  sich in  den  le tz ten  T agen  leb h a fte r  g e s ta lte t. D e r  
K onventionspreis fü r p rom p te  E n tn ah m e  u nd  fü r L ieferung 
im  F eb ru a r is t fü r 1 0 kg gew öhnliche M arken 47,25 .ft und  fü r  
Spezialm arken ab  H ü tte n s ta tio n  O berschlesien 43,25 .ft. 
A uf spä te re  T erm ine w ird  m it e tw as höheren  P re isen  ge­
rechne t .

N ach  e iner S ta tis tik  d er F irm a  M erton & Co. in L ondon  
b e tru g  die Z inkproduk tion  der w ich tig sten  S ta a te n  in

1900 1908 1909
m e tr  t m e tr t m e er t

D e u ts c h la n d ................................... 154 574 216 876 220 081
V erein ig te S t a a t e n ..................... 112 232 189 941 240 447
B elgien ............................................ 119 232 165 018 167 102
F ran k re ich  u nd  S p a n ie n ......... 42 118 55 819 56 119
G roßb ritann ien  ............................ 30 307 54 473 50 350
H o l la n d ............................................ 6 955 17 257 19 548
Ö sterre ich -U ngarn  u. I ta lie n  . 7 037 12 761 12 639
P o len  . ..................................... .. . - . 5 969 8 839 9 144
A u s tr a l ie n ......................................... — 1 037 —

In  D eu tsch land  w aren  an der P ro d u k tio n  b e te ilig t:
1900 1903 1909

O berschlesien m i t ......................... 102 316 143 673 144 907
R hein land  u n d  W estfa len  m it 52 258 73 203 75 174

N ach  den  A ngaben  d er oberschlesischen H ü tte n  b e tru g  
die P ro d u k tio n  i a  le tz te n  Ja h re  139 691 t  gegen 140 191 t  
in  1908. A ußer B etrieb  k am  die F lo ra -Z in k h ü tte . D ie 
V ere in ig ten  S ta a te n  sind  im  le tz te n  J a h r  w ieder a n  die 
e rs te  Stelle u n te r  den  Z ink gew innenden L än d ern  g e rü c k t.



In  den haup tsäch lich  in F rage kom m enden P ro d u k tio n s­
gebieten  erhöhte  sich die P roduk tion  gegen 1908 und  1900 
wie folgt:

Z unahm e 1909 gegen
1908 1909
% %

D e u ts c h la n d .............................................. 1,48 42,38
V ereinigte S t a a t e n ................................  26,59 114,24
B elgien ....................................................... 1,26 40,15
F ran k re ich  und  S p a n ie n .......................  0,54 33,24
G roßb ritann ien ....... ................................... 8,95 95,83

Im  ers ten  Ja h rz e h n t des laufenden  J a h rh u n d e rts  e r­
h ö h te  sich die europäische P ro d u k tio n  um  48,53%  und  
d ie  Z inkerzeugung der W elt um  63,94% . In  den 
V ereinigten S taa ten  sind die B estände von 25 000 sh. t  
au f 12 000 t  am  Jahressch luß  zurückgegangen; der V er­
b rauch  stieg um  rd . 72 000 sh. t.

In  D eu tsch land  b e tru g  d er V erb rauch  188 300 t  gegen 
180 500 t  in 1908. D ie du rchschn ittliche  jäh rliche  Z unahm e 

ries V erbrauchs belief sich w ährend  der le tz ten  10 Jah re  auf
4,8 % gegen 4,4 % in dem  Z eitraum  1890— 1899. Ihr 
gleichen V erhältn is erhöhte sich der V erbrauch  gegen das 
Vorj ahr.

E s s te llten  sich die D u rch sch n ittsp re ise :
1907 1908 1909

a b  O berschlesien nach
M ethode B fü r 1 t   456,50 Ji 383,25 422,75 M

London fü r 1 gr. t  .......... 23.16.9 £ 20.3.6 £ 22.3.— . £
New  Y ork fü r 1 P fu n d . . . . 5 ,93%  c ts  4,71 c ts 5,48 cts

Am E m pfang  aus D eu tsch land  w aren im  vergangenen  
Ja h r  u .a .  be te ilig t: G roßbritann ien  m it 28 070 (24 355) t, 
Ö sterre ich -U ngarn  20 732 (20 523), R uß land  8 058 (8 119). 
Ita lien  2 354 (4 195), Schw eden 2 354 (2 157), F rank re ich  
1 487 (2 074) und  die V erein ig ten  S taa ten  von  A m erika 
6 388 (1 031) t . D er W ert der gesam ten  R ohzinkausfuhr 
D eu tsch lands b e tru g  32,424 Mill. gegen 29,284 Mill. M 
im  V orjahr.

Z in k b l e c h  Im  In lan d v erk eh r w urden  je nach  Menge 
und  T erm in  56 b is 61 M fü r 100 kg gefo rdert. A m  E m pfang  
aus D eu tsch land  w aren  in  1909 u. a. b e te ilig t: G roß­
b ritan n ien  m it 6 745 (4 795) t, D änem ark  1 583 (1 679), 
I ta lien  858 (1 145), Ö sterre ich -U ngarn  617 (757), Schw eden 
1 082 (770), B ritisch -S üdafrika  1 461 (2 067), J a p a n  2 426 
(2 593) t. D er A usfuhrw ert be tru g  1909 8,912 Mill. M 
gegen 8.771 Mill M im  Ja h re  1908.

Z in k e r z  U n te r B erücksichtigung d er W iederausfuhr 
verb lieben  im  vergangenen  J a h r  in D eu tsch land  199 084 t  
gegen 160 390 t  in 1908. D en H a u p ta n te il an  der Z ufuhr 
h a tte n  d er A ustra lbund  m it 77 543 (63 615) t, Spanien 
39 512 (29 411), Algerien 12 467 (12 471) und  I ta lie n  m it 
6 659 (11 967) t. Die Z ufuhr von den V erein ig ten  S taa ten  
verrin g e rte  sich um  rd . 11 000 t. D er W ert des in  D eu tsch ­
land  verbliebenen E rzes b e tru g  14,753 Mill. M gegen 
15,732 Mill. M im  V orjahr.

Z i n k s t a u b .  D er In lan d v e rk eh r is t ziem lich still, doch 
m ach te  sich vom  A uslande bessere N achfrage bem erkbar. 
Bei P a rtie n  v cn  10 t  w erden 43,50 Ji fü r 100 kg einschl. 
F aß  fob. S te ttin  gefordert.

C a d m iu m  E s b e s ta n d 'w e ite r  gu te  N achfrage fü r das 
M etall. G a ran tie rt 99% proz. C adm ium  in S tangen  n o tie rt 
je n ach  Menge und  T erm in  500 bis 550 Ji für 100 kg.

Ü ber die E in - und  A usfuhr D eu tsch lands in  den 
le tz ten  beiden  Ja h re n  g ib t die folgende T abelle A ufschluß.

E i n f u h r A u s f u h r

1908 1909 1908 1909
t t t t

R o h z i n k ...................
Z inkblech . . . .  
B ruchz ink  . . . .
Z i n k e r z ...................
Z inkstaub  . . . .  
Z inksulfid  weiß .• . 
Z in k w e iß ...................

32 622 
286 

1 900 
199 840

1 038
2 032 
5 048

44 514 
99 

2 476 
201 110 

835 
2 482 
4 520

68 925 
18 661 

6 365 
39 450 

2 600 
8 635 

17 737

76 310 
18 961
6 054 

52 026
3 021
7 563 

18 407

M etallm arkt (L ondon). N otierungen  vom  1. F eb ru a r 1910

K upfer, G. H ................ 60 £ 8 s 9 d bis 60 £ 13 s 9 d
3 M o n a t e ................. 61 „ 7 „ 6 ii V 61 ii 19 9 6 „

Zinn. S tra its  . . . 148 , 5 11 ii 11 148 ii !• ' »» -  >,
3 M o n a t e ..................149

B lei. weiches frem des
o 15 7* n 11 150 ii 9 „ „

p ro m p t (G.) . . • 13 „ 8 „ 9 11 11 — ii ii n

( B r ) ...................... 13 „1 0 11 11 7? — ii ii 11
M ä r z ...................... 13 „11 „ 3 11 11 — ii ii n
A pril (bez.) . . . 13 „ 17 „ 6 11 11 — ii ii ii
englisches . . . .  

Z ink G. O B.
14 11 11 ii 11 ii ii n

p r o m p t ................. 23 9 7 11 n — ii ii ii
A pril (W  ) . . .  . 23 » 15 r> ii 11 — ii ’) ii
Sonderm arken  . . . 23 „ 15 11 11 11 — ii ii ii

Q uecksilber (1 Flasche) 9 „ io ii 11 11 — ii ii ii

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Fraehten-
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom  1. F eb ru a r 1910. 

K o h l e n m a r k t .
B este northum brische 1 long ton

D am pfkohle . . . . . 10 s 9 d  bis 11 s — d fob.
Zweite Sorte ................. . 10 „ — ii ii ii — ii n
Kleine D am pfkohle . . • 5 » 6 r  ii ^  11 — ii ii
Beste D urham  G askohle . 11 „ — ii ii Ü  n 9 ii ii
Zweite S o r t e ..................... . 11 „ — 1*2ii 11 ii — ii »
B unkerkohle (ungesiebt) . 10 „ 9 ii ?? ^  ii 3 ii r
K o k sk o h le .......................... • io  „ 3 ii i? 1 9 ii ii
H ausbrandkohle  . . . . .  20 „ — 21ii n - 1 ii — ii ii
E x p o r t k o k s ...................... • 17 „ — ii n  ̂* ii 6 ii n
Gießerei k o k s ...................... . 18 „ 6 ii ii ^  ii 6 ii ii
Hochofen k o k s .................. . 19 „ — V 11 n — „ f. a. Tees
G a s k o k s .............................. • 14 „ — 11 11 11 — ii n r  ii

F  r a  c
T yne-L ondon .................

h t e n m a r k t .  
, 2 s  9 d  bis 2 s 10% d

„ -H am burg  . . . 3 11 3 11 11 3 ii 4 % „
,, -Sw inem ünde . . . . 3 11 ii ii — ii 11
,, -C ro n stad t . . . . 5 n 11 11 — ii 11
., -G e n u a ....................... 6 n 101/* 1, „ 7 ii 11

Markt nötigen über Nebenprodukte. A uszug aus dem Daily
C om m ercial R eport, L ondon vom  2 F e b ru a r (25 Januar) 
1910 B o h t e e r  14 s 6 <¿—18 s 6 d  (d e sg l) 1 long ton; 
A m m o n i u m s u l f a t  11 £ 7 s 6 d  -11  £ 10 s (11 £ 7 s 6 d) 
1 long ton , B eckton te rm s; B e n z o l  90°/0 71/ ,  d (desgl), 507„ 
774- 8  d (d esg l), N orden 9ü°/0 6l/a - 6 3/4 d  (desgl ). 50% 
7 1/*—T1 /a d  (desg l) 1 G allone; T o lu o l  L ondon iO — 10% (9% 
b is 10) d, N orden 9 7 , - 1 0  (97,) d, rein 1 s 2 d (\ s \ d)
1 G allone; K r e o s o t  L ondon 25/ B—2 7 , d. (desgl.), Norden
2 — 2 '/, d  (desgl.) 1 G allone; S o l v e n t n a p h t h a  London 
e7 ,eo7. 1 s—  1 S 1 d (desgl.), 90/^"/o 1 s 2 d - l  s 3 d  (desgl.), 
96/i6u°/o 1 s 3% <¿ — 1 s 4 d  (desgl.), N orden 90°/0 \ s 'h  d 
b is 1 s 1% d  (desgl.) 1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0%  4 bis
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4% d (desgl.). N orden 37/8 — 4 ’/» d  (desgl) 1 Gallone; R a f ­
f in ie r te s  N a p h t h a l i n  4 £ 10 s—8 £ 10 s (desgl.) 1 long 
ton; K a r b o l s ä u r e  roh 6 0 %  O stk ü ste  1 s —1 s 1 d  (1 s 
bis 1 s V, d). W estküste  1 s— 1 s %  d (l 'V a  d — 1 s) 1 G al­
lone; A n t h r a z e n  40 b is 4 5 %  A 1 % — 1% d (d esg l) U n it; 
P e c h  30 s 3 d— 30 s 9 d  (d esg l), O stk ü s te  29 s 9 d  bis 
30 s 3 d (¿9 s 6 d —30 s), W estküste  29 s 3 d - 3 0  s 3 d 
(desgl.) f- a. s. 1 long ton .

(Rohteer ab  G asfabrik  au f der Th< m se und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lv en tn ap h th a , K arb o l­
säurefrei E isenbahnw agen au f H erste lle is  W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2%  pC t D iskont 
bei einem Gehalt von 24 pC t A m m onium  in gu ter, g rauer 
Qualität; V ergütung fü rM indergehalt, n ich ts für M ehrgehalt.
  ,,Beckton te rm s"  sind 24% pC t A m m onium  netto , frei
Eisenbahnwagen oder frei L eichtersch iff n u r am  W erk.)

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
Internationale H ygieneausstellung, Dresden 1911. In  den

Monaten Mai bis O k to b er 1911 soll eine in te rn a tio n a le  A us­
stellung in D resden die E rru n g en sch a ften  der m odernen  
Hygiene in um fassender W eise zu r V orführung  bringen . 
Dabei wird auch d er T echn ik  G elegenheit geboten , ihre 
Einrichtungen zum  S chu tz  geeen U nfälle usw. sowie für 
die Gesundheitspflege! zu zeigen. F e rn e r sollen auch  
Krankenfürsorge und  R ettungsw esen  eine ih re r B edeu tung  
entsprechende V ertre tu n g  finden. S ta tis tisch es M ateria l 
sowie graphische D arste llungen  w erden neben  d e r  V or­
führung von b ew äh rten  A p p a ra ten  und  V orrich tungen , 
von Modellen und  B ildern  d er A llgem einheit un d  der F a c h ­
welt einen Ü berb lick  üb e r die gew onnenen E rfah ru n g en  und 
die erzielten E rfolge geben. A nfragen, A nm eldungen  von 
Ausstellungsgegenständen usw . sind  zu rich ten  an  die 
Internationale H yg ieneauss te llung , D resden, Z w ickauer- 
straße 35.

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die P a ten tk la s se , die- 

eingek lam m erte  die G ruppe.)
Anmeldungen,

die während zweier M onate in d er A uslegehalle des K a ise r­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

Vom  24. J a n u a r  1910 an.
I d. E. 13 763. A m  D o ch tro h r v e rsch ieb b ar gelagerte  

Cereisen-Reibzündung fü r G ru b ensicherhe its lam pen . H er­
mann Euen, B erlin, C hodow ieckistr. 44. 3. 8 . 08.

5 b. D. 20 757. S ch räm verfah ren , bei w elchem  nach 
Herstellung eines B ohrloches keilförm ige S chlitze  hergeste llt 
werden. D uisburger M aschinenbau-A . G. vo rm . B echern & 
Keetman, B enra th  b. D üsseldorf. 2. 11. 08.

12 i. St. 14 151. V erfah ren  zu r W iedergew innung  einer 
technisch reinen  Schw efelsäure aus den  A bfallsäu ren  von 
der E rdölraffination . S teau a  R o m an a  P e tro leum -G ese ll­
schaft m. b. H ., R egensburg . 18. 6 . 09.

14 e. W . 32 322. M it e inem  vom  G ehäuse unab h än g ig en  
Traglager verein ig tes S pu rlager fü r D am pf- oder G as­
turbinen, K reiselpum pen un d  ähn liche  M aschinen. Joseph  
Weishäupl, Zürich; V e r t r . : H . S p ringm ann , T h . S tö r t u. 
E. Herse, Pat.-A nw älte , B erlin  SW  61. 14. 6 . 09.J

26 d. H . 46 050. G asrein iger fü r G aserzeuger. Leon 
Heinen, L a M adeleinc-les-Lille (F r a n k r .) ; V e r t r . : D r. L. 
Gottscho, Pat.-A nw ., B erlin  W  8 . 11. 2. 09.

26 d. Sch. 32 424. W ende- u nd  L ü ftu n g sv o rrich tu n g  
fü r erd ige und  k lum pige M assen, im  besondern  fü r in G as­
a n s ta lte n  geb rauch te  R einigungsm assen. P a u l R ichard  
S ch m ittm an n , H an au  (M ain), N ordstr. 86. 24. 3. 09.

27 b. F . 24 318. V erfah ren  zum  K ühlen  von D ru ck lu ft 
oder D ruckgas m itte ls  e iner w ährend  der V erd ich tung  
eingesp ritz ten  K ühlflüssigkeit. W . O. F eit, New-York; 
V e rtr .: A. Spech t, P a t.-A nw ., H am b u rg  1. 10. 10. 07.

27 d. B. 51 889. L u ftsau g er fü r h y d rau lische  K om pres­
soren. P e te r  B ernstein , N eu s tad t (H aard t). 29. 10. 08.

80 a. M. 39 000. G estell fü r B rike tts trangp ressen . 
M asch inenfabrik  B uckau  A .G . zu M agdeburg, M agdeburg- 
B uckau . 11. 9. 09. j

V om  27. J a n u a r  1910 an.
1 a. K . 35 748. K lassier- un d  F ö rd e rro s t m it sich 

drehenden  S täben , au f denen in  gleichen A bständen  Scheiben 
sitzen , welche so geste llt sind , daß  sie dem  G ute seitliche 
B ew egungen e rte ilen ; Zus. z. P a t. 165 419. C. L ührigs 
N achf. F r. G röppel, B ochum . 24. 9. 07.

5 c. D . 21 680. Schw ebende A rbe itsbühne  m it einer 
S chu tzhaube , die m it einer versch ließbaren  D u rc h tr i t t­
ö ffnung und  m it einer Z u fuh rle itung  fü r F risch lu ft und 
einer A bleitung  fü r v e rb rau ch te  L u ft a u sg e s ta tte t ist. 
K a rl Dose, M alente (H olst.). 24. 5. 09.

5 c. M. 34 839. G rubenstem pel aus zwei te leskopartig  
ine inander verschieblichen Teilen, bei dem  d er u n te re  Teil 
m it e inem  H ahnversch luß  versehen  is t u nd  zw ischen diesem  
u n d  dem  u n te rn  E nde  des obern  S tem pelte iles S ch ro t­
oder sonstige M etallkugeln  u n te rg eb rach t sind. Joseph  
M ounier, P a ris ; V e r tr . ’ F . H aß lacher u. E . D ippel, P a t.-  
A nw älte , F ra n k fu r t (Main). 22. 4. 08. F ü r  diese A n­
m eldung  is t bei der P rü fung  gem äß dem  U nionsvertrage  
vom  20. 3. 83/14. 12. 00 die P r io r itä t au f G rund  d e r A n­
m eldung  in  F ran k re ich  vom  24. 4. 07 ane rk an n t.

10 a. M. 37 810. K ohlenstam pfan lage. M ärkische 
M asch in en b au an sta lt L udw ig S tuckenholz, A .G ., W e tte r  
(R uhr). 17. 4. 09.

27 c. E . 14 968. D oppelgehäuse fü r V erd ich te r zur 
E rzeugung  von P reßgas o. dgl. E h rich  & G raetz , B erlin .
11. 8 . 09.

Gcbrauclinnistcr-Einlragiingcn,1
b e k a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  24." J a n u a r  1910.

4 a. 406 o q i. D och tregu lierung  fü r S icherhe itsg ruben ­
lam pen  m itte ls  einer au f dem  D och tfüh rungsroh r v e r­
sch iebbaren  H ülse. F a b rik  e lek trischer Z ünder, G. m . 
b . H . Cöln (R hein). 9. 6 . 09 .j

4 <1. 405 0 36 . K o n ta k tv o rr ic h tu n g  in  G rubensicher­
h e itslam pen  m it e lek trischer Z ündung, w obei eine zw ischen 
K o n tak tk lem m en  angeordnete  K o n ta k ts ta n g e  auf- und  
abbew eglich, d er die P la tin sp ira le  trag en d e  T eil aber fest 
ang eo rd n e t is t. P a u l W olf, Zw ickau R eichenbergerstr. 68.
4. 12. 09.

4 d. 405 037- E lek trisch  gezündete  G rubensicherhe its­
lam pe m it besonderm  H ilfsdocht, bei w elcher eine b e­
sondere S chu tzkappe  den  H ilfsdoch t fü r gew öhnlich v e r­
d eck t bzw . nach  erfo lg te r Z ündung  löscht. P a u l W olf, 
Z w ickau, R eichenbergerstr. 68. 4. 12. 09.

5 b. 4 0 5 6 2  9 . F a h rb a re  A braum v o rrich ru n g  m it 
m eh reren  B u n k ern  fü r das F ö rd e rg u t. M aschinenbau- 
A n s ta lt H u m b o ld t, K alk . 23. 6 . 09.

5 b. 4 0 5 8 7 3 . H an d g riff fü r d u rch  P re ß lu ft o. dgl. 
b e trieb en e  H an d b o h rh äm m er, m it au to m atisch e r U m setz­
v o rr ich tu n g . G ustav  A dolf Schütz, W urzen. 6 . 12. 09.

5 b. 4 0 5 9 4 / .  Z w eirohrige S pannsäu le  m it als S äulenfuß 
ausgeb ildetem  A n trieb m o to r. A lfred W agner, G roß- 
L ich terfe lde , S te rn s tr . 30. 10. 12. 09.,j

5 c. 405 6 3 3 . G rubenstem pel au s  zwei d u rch  ein E x ­
z en te r fests te llb a ren  W inkeleisen. S e rv a tiu s  Peisen  u. P au l 
D unkel. M ariadorf (R hld). 22. 9. 09
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5 c. 40 5 634. G rubenstem pel aus zwei d u rch  ein 

E xzen te r fes tste llbaren  R öhren. S ervatius Peisen  u. P au l 
D unkel, M ariadorf (Rhld). 22. 9. 09.

10 a. 406 139 . V orrich tung  zum  A bheben u nd  V er­
schließen von  K oksofen türen . A lbert W irth , A lsdorf 
b . A achen. 10. 1.2. 09.

1-1 d. 406 i g 6. S teuerungsan trieb  fü r K ra ftzy lin d e r 
schw ungradloser Pum pen. K arl D iedelm eier, R o tto rf  
b. B arrtike. 27. 12. 09.

14 d. 406 i gy.  S teuerungsein rich tung  fü r V erbund- 
/y lin d e r  schw ungrad lcser P um pen. K arl D iedelm eier, 
K o tto rf b. B arm ke. 27. 12. 09.

2(> d. 406 212. Im  K ugelgelenk von R o h rle itungen  b e­
findlicher G asreiniger. F ed e r Groß, L eipzig-L indenau 
je se p h s tr . 33. 30. 12. 09.

42 1. 403 638. G asan a ly sen ap p ara t m it u m  die g leich­
zeitig als E x p lcsionsp ipe tte  w irkende M eßbüre tte  k on ­
zentrisch  angeordneten  A bso rp tionsp ipetten . W . J . R o h r­
becks N achfolger, W ien; V e r tr . : C. v. Ossowski, Pat.-A nw ., 
B erlin W  9. 4. 12. 09.

59 a. 4 0 3 8 3 3 . R egelungsvorrich tung  fü r P um pen , 
bestehend  aus einem  an  einem  m it dem  K ra ft-K u p p lu n g s­
organ zw angläufig verbundenen  H ebel angeb rach ten , durch  
ein Ü berlau froh r b e tä tig ten  Gefäß m it A usflußöffnung im 
B oden. H . E . Zerener, B erlin, C uv rystr. 1. 8. 4. 08.

59 a. 405942 . Saugkorb . F . W . D reyer, Scharm beck .
14. 12. 09. '

01 a. 405 621. P atro n e  zur B eseitigung der K oh len­
säure  fü r A tm ungsappara te . A rm atu ren - un d  M aschinen­
fabrik  »W estfalia« A .G., G elsenkirchen. 14. 3. 07.

Verlängerung der Schutzfrist.

dem angegebenen 

C. L iihrigs

Folgende G ebrauchm uster sind  von  
Tage an  au f drei Ja h re  verlängert.

1 a. 300 285 . E n tw ässe ru n g sap p ara t usw  
N achf. F r. G röppel, B ochum . 30. 12. 09.

27 b. 297 049. Z w eizylinder-K om pressor usw. P o k o rn y  
& W ittek in d  M aschinenbau-A .G ., F ra n k fu rt (M ain)-Bocken- 
heim . 10. 12. 09.

35 a. 299 9 16. V orrich tung  zum  A nhalten  und  Sperren  
von Förderw agen usw. M asch inenbau-A nsta lt H um bold t, 
K alk  b. K öln (Rhein). 31. 12. 09.

59 e. 303 5 8 7. F lügclpum pe usw. A rm atu ren - u nd  
M aschinenfabrik A .G. vcrm als J . A. H ilpert, N ürnberg .
3. 1. 10.

Deutsche Patente.

5 a (1). 218 092, vom  31. Ju li 1908. F 'r e d e r i c k  J a m e s  
M ac  G a r v e y  in  G l in i k  M a r y a m p o l s k i  (G a l iz ie n ) .  
Elastischer Lagerbock fü r  Tiefbohrschwengel.

D er L agerbock b e s teh t aus einem  langen vollen  oder 
aus m ehreren  übereinandergeleg ten  B re tte rn  hergeste llten  
B alken a. der in der M itte  das Schw engellager w t r ä g t  
u nd  an  den äu ß e rs ten  E nden  au f festen  S tü tzen  
b c- au fru h t. D ie S tü tzflächen  der le tz te m  sind 
nach einer Z ylinderm an te lfläche  ab gerunde t, so daß  
sich d er B alken  bei D urchbiegungen  au f den F läch en  
ab ro llt. D ie S tü tzen  sind außerdem  oben an  d re i Seiten  
m it überstehenden  B lechen e versehen, welche ein seitliches 
A bgleiten des B alkens von den S tü tzen  verh indern . U m  die 
T rag fäh igke it und  E la s tiz itä t des B alkens a zu erhöhen, 
is t m itte n  u n te r  ihm , d. h. u n te r d er Stelle, die im  B etrieb  
am  m eisten  b ean sp ru ch t w ird, eine F eder n  oder ein anderes 
elastisches M itte l auf einer S tü tze  d in sen k rech te r S tellung 
v e rs te llb a r angeerdne t. D ie V erstellung des e lastischen 
Teiles n  k an n  dabei du rch  K eile ^  o. dgl. b ew irk t w erden, 
w elche zw ischen die obere F läche der S tü tze  d und  ein das 
e lastische M ittel tragendes, in F ü h rungen  g h ruhendes 
G le its tück  m eingetrieben  w erden. M it dem  G leitstück  m 
sind F ü h rungen  o verbunden , welche seitliche Bewegungen 
des B alkens 0 verh indern . D ie L ager w fü r die D rehachse 
des Schwengels s sind m it dem  B alken  a du rch  Schrauben

und S ä tte l t v v e rbunden , deren  an  dem  Balken anliegende 
F lächen  so ku rz  sind , d aß  sie D urchbiegungen  des mittlern 
Teils des B alkens n ic h t v erh indern .

5 c (11. 218 203, vom  18. D ezem ber 1908. A. H . M eier 
& Co. M a s c h i n e n f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e i  e i G. m. 
b . H . in  H a m m  (W e s tt .) .  Vorrichtung an Klapptüren
fü r  Schächte.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  ein die Flügel der 
K lap p en tü r öffnendes u nd  in  d er O ffenlage haltendes 
G egengew icht beim  H ochziehen des F örderkübels durch 
einen S ch litten , d er am  H ubse il u n m itte lb a r  oberhalb des 
K übels be fes tig t ist, gehoben  u nd  in  e inen K ipphaken ein­
g ehäng t w ird , so daß  die T ü r von  dem  Gegengewicht ent­
la s te t w ird  und  sich sch ließ t.

10 a (14). 218 20S. vom  1. A ugust 1908. E r i c h  K ü h n e  
in  B o c h u m . E inrich tung  zum  Festklem m en und  Freigeben 
der Stam pferstange bei K ohlenstam pfm aschinen in  einem auf 
und ab bewegba en G/eitschlitten.
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In dem G le itsch litten  e, der d u rch  einen K u rb e ltrieb  
mittels einer P leuelstange d in dem  fes ts teh en d en  R ahm en  a 
auf und abwäTts bew egt w ird , sind  zu beiden  Seiten  der 
frei in dem R ahm en  zw ischen R ollen b bew eglichen S tam p fe r­
stange c R eibungsperrk linken  g d re h b a r ge lagert, au f deren  
\chsen senkrech t u nd  para lle l zu r S tam pfers tangenachse  
Hebel h bzw. i  b e fes tig t sind . Y en diesen H ebeln  sind  die 
Hebel i  durch  eine Z ugfeder /  m ite in an d e r verbunden . 
Ferner sind an  dem  R ah m en  a in  die B ahnen  d er H ebel h 
hineinragende A nschläge m  b e fes tig t. Bei der A ufw ärts­
bewegung des S ch litten s k lem m en die S perrk linken  g die 
Stam pferstange fes t u nd  nehm en  sie m it. S obald  der 
Schlitten in dem  R ah m en  seine höchste  L age erreich t, 
schlagen die H ebel h an  die A nschläge m. w odurch  die S p err­
klinken g von der S tam p fe rs tan g e  e n tfe rn t w erden. L e tz te re  
fällt infolgedessen frei ab , w äh rend  d er S ch litten  sich a b ­
wärts bewegt. U n m itte lb a r  nach  d er B ew egungsum kehr 
des Schlittens w ird die S tange a lsd an n  w ieder von den 
Sperrklinken e rfaß t un d  vom  S ch litten  m itgenom m en, 
l'm  die R eibung zw ischen den S perrk linken  und  der 
Stampferstange zu erhöhen  u nd  eine sichere  M itnahm e der 
letztem zu erzielen. k e n n  die S tam p fers tan g e  m it ke il­
förmigen N uten  und  die S p errk lin k en  m it en tsp rechend  
keilförmigen K öpfen versehen  sein, die in die N u ten  der 
Stampferstange eingreifen.

121 (4). 2 1 8 1 9 1 , vom  12 F e b ru a r  1007. G e o rg
W achtel in  G e r n r o d e ,  K r . W o r b i s .  Verjähren zum  
Lösen von Kalirohsalzen.

Bei dem V erfah ren  w ird  die L öseflüssigkeit in b e ­
kannter Weise im  G egenstrom  zu den K alirohsalzen  ge­
führt. Die E rfindung  b e s te h t d a rin  d aß  die B ehand lung  
der Salze m it der L öseflüssigkeit in  e iner feststehenden , 
mit g lochten Scheidew änden versehenen  T rom m el v o r­
genommen wird, in  deren  A bteile  au ß en  und  innen  m it 
Förderschnecken au sg e rü s te te  S ieb trom m eln  um laufen . Die 
Scheidewände der fes ts teh en d en  T rem m el besitzen  un ten  
Durchtrittöffnungen fü r die Salze. D ie le tz te m  w erden 
im zerkleinerten Z u stan d  d er an  dem  einen E nde  d er fe s t­
stehenden Trom m el an g eo rd n e ten  u m lau fenden  T rom m el 
zugeführt, w ährend die L öseflüssigkeit am  än d ern  E n d e  der 
feststehenden T rom m el in  diese ge le ite t w ird . D ie F lü ssig ­
keit wandert daher in u m g ek eh rte r R ich tu n g  wie die Salze 
durch die Trom m el, s ä t t ig t  sich dabei a llm äh lich  u nd  t r i t t  
im gesättigten Z ustand  an  dem  T rom m elende aus, an  dem 
die Salze in die T rom m el e inge tragen  w erden . D ie n ich t 
gelösten Teile der Salze w erden  am  E in trag een d e  fü r die 
Flüssigkeit durch eine end lcse F ö rd e rv o rrich tu n g  aus der 
Trommel en tfe rn t; die schw er löslichen B estan d te ile  der 
Salze treten durch die S ieb trom m eln  und  w erden  zw ischen 
diesen Trommeln und  der fes ts teh en d en  T rom m el nach  dem  
Eintrageende fü r die L öseflüssigkeit b e fö rd e rt, an dem  sic 
in einem B ehälter gesam m elt w erd em

21h (7). 2 1 8 2 6 0 , vom  15. S ep tem ber 1008. I h e
H osk in s C o m p a n y  in  C h ic a g o .  Elektrischer W ider­
standsofen, bei welchem die O fenauskleidung den H etz­
widerstand bildet. F ü r  diese A nm eldung  is t bei d er P rü fu n g  
gemäß dem U nionsvertrage  vom  20. M ärz 1883 14. D e­
zember 1900 die P r io r itä t au f G ru n d  d er A nm eldung  in den 
Vereinigten S taa ten  von N o rd am erik a  vom  19. S ep tem ber 
1907 anerkannt.

Die O fenauskleidung is t aus h in te re in an d e rg esch a lte ten  
massiven W iderstandskörpern  h e rg es te llt, die dem  ge­
wünschten W iderstande en tsp rech en d  m eh r oder w eniger 
fest aufeinandergepreßt w erden. D er o b ers te  sow ie der 
unterste dieser W iderstandskö rper is t m it einem  durch  
den Deckel bzw. den B oden  des O fens h in d u rch rag en d en  
Anschlußstück versehen.

2’ c (2). 2 1 8 0 0 4 , vom  7. M ärz 1908. J a m e s  K e i th  
und G e o rg e  K e i th  in  L o n d o n .  Gas- u n d  Luftgebläse.

Das Gebläse besteh t in b e k a n n te r  W eise aus einem  
Arbeitzylinder m it exzen trisch  in  e inem  G ehäuse u m ­
laufenden Kolben c, deren F lie h k ra f t d u rch  einen oder

m ehrere an  V orsprüngen  an ihnen  angreifende s ta rre , m it 
den K olben um laufende R inge A, aufgenom m en w ird. 
G em äß der E rfin d u n g  d ien t n u r die Innenfläche d er R inge A, 
als 1 ragfläche für m it den K olben c verbundene  Bolzen, 
R ollen  oder G leitstücke H .

35 a (9). 2 1 8 1 1 8 , vom  8. A pril 1909. W e in m a n n
& L a n g e  in  B a h n h o f  G le iw i tz .  Seilreiniger.

D er Seilreiniger b e s teh t aus einem  zw eiteiligen a u f­
k lap p b aren  U n te rte il a m it 4 F üßen , w elches durch  S te ll­
sch rauben  b e ingestellt w erden kann . A uf dem  U n te rte il a 
ru h t v erm itte ls  L aufkugeln  e eine au fk lappbare  zw eiteilige

/

P la ttfo rm  i, welche sich au f dem  U n te rg es te ll frei bew egen 
k an n . M it der P la ttfo rm  1 is t  e ine d e r L itzenzah l des zu 
rein igenden  Seiles en tsp rechende  Z ahl von  B öcken k  v e r­
sch rau b t, in  w elchen Spindeln  l d reh b a r u nd  m itte ls  
S ch rau b en k u rb e l m  achsial v ersch iebbar ge lagert sind. 
M it den  Spindeln /  sind die e igen tlichen  S chaber n d u rch  
B olzen o gelenkig  v erbunden , so daß  die S chaber sich d e f



Seillitzen läge en tsp rechend  einstellen  können. U n te rh a lb  
der Schaber is t ein trich te rfö rm iges au fk lappbares  S ch u tz ­
blech p  angeordnet, w elches das Seil um sch ließ t u nd  die 
von den Schabern  ab fa llende Schm iere nach  außen  h in  
ab le ite t. D ie um  die Bolzen o d rehbaren  S chaber n  können  
durch  einen rech tw ink lig  zum  B olzen o verlau fenden  
S chraubenbolzen q (Fig. 2 u. 3) so m it den Spindeln  l 
verbunden  w erden, daß  sie du rch  aus dem  Seil vo rstehende 
D rah ten d en  r um geleg t w erden  und  anzeigen, daß  das 
Seil sch ad h aft is t. Zu diesem  Zweck is t e inerseits das Auge 
der Spindel auf der dem  Auge des Schabers gegenüber­
liegenden F läche m it einer rad ia len  keilförm igen N u t und  
das Auge des Schabers m it einem  dieser N u t en tsp rechenden  
A nsatz  versehen, anderse its  sind  zw ischen dem  K opf und  
der M u tte r des Bolzens q und  den A ugen der Spindel l 
bzw . des Schabers n  e lastische Scheiben eingeschaltet.

4 0 a  (42). 2 18226 , vom  19. Ju li 1907. P e r c y  C la u d e  
C a m e r o n  I s h e r w o o d  in  W e a l d s to n e  (H a r ro w , E n g l.)  
Verfahren zur Aufbereitung schwei schmelzbarer Z in k -  
Bleierze durch Behandeln m ita A m m onium su lfa t . oder 
A m m onium chlorid.

G em äß der E rfindung  w ird  die L ösung von A m m onium ­
su lfa t oder A m m onium chlorid, m it der die au fzubere itenden  
E rze, nachdem  sie gem ahlen u nd  gründlich  g e rö s te t sind, 
in b ek an n te r W eise b eh an d e lt w erden, in  s ta rk  konzen­
tr ie r te r  F orm  bei einer T em p era tu r von  ü b e r 70° C v er­
w endet. D abei w erden lediglich die D oppelsalze von Z ink­
oxyd  bzw. B leioxyd m it dem  betreffenden  A m m onium ­
salz gebildet, w ährend  das K upfer n eb st dem  etw aigen 
Ü berschuß an  C hloram m onium  in  L ösung b leib t.

h l e (15). 218 182 , vom  15. Ju li 1908. A n n a  M a t th e s  
geb. S t e i n b e r g  in  H a m b u r g  - B a r m b e c k .  Förderrinne.

D ie E rfindung  b es teh t darin , daß  die F örderrinne , die 
in b ek an n te r W eise zw angläufig h in  und  h er bew egt w ird, 
in einer F lüssigkeit, z. B. W asser, schw im m t und  durch  
G ewichte o. dgl. so b e la s te t is t, daß  sie m indestens so tie f 
in die F lüssigkeit e in tauch t, als sie bei m ax im aler B elastung  
durch  das F ö rd e rg u t e insinken  w ürde.

87 b (2). 2 1 8 1 8 7 , v3tn 2. Mai 1908. H e n r y  J o h n
C u b i t t  K e y m e r  in  C o r le s to n  - o n  - S e a  (G r e a t  Y a r  - 
m o u th ) .  D ruckluftwerkzeug, dessen Um Steuerventil durch 
unter Vermittlung des Schlagkr,Ibens bewegte Schwinghebel 
umgesteuert wird.

D urch  den A rbeitskolben des W erkzeuges w erden eine 
den A rbeitzy linder um gebende H ülse oder zwei au ß e rh a lb  
des A rbeitsko lbens gelagerte Schw inghebel h in  u n d  h e r­
bew egt, deren  Bewegung durch  au ß erh a lb  des A rb e it­
zylinders gelagerte  zw eiarm ige H ebel au f das als Schieber 
ausgebildete , im  h in te rn  Z ylinderende angeordnete  U m ­
s teuerven til übertragen  wird.

Österreichische Patente.]-

5 b. 37 300, vom  15. D ezem ber 1908. H u b e r t  V a l e n t i n  
N e u k i r c h  und E r n s t  E m i l  F r e y t a g  , beide in Z w ic k a u  
(Sachsen). M aschine zum  Schrämen von Kohle u. dgl.

D ie E rfin d u n g  b e s teh t in der A nordnung  eines oder 
m ehrerer S ätze von  Zw eirillenscheiben und E inrillen- 
gegenscheiben au f einem  fah rbaren  Gestell. D ie R illen der 
Scheiben sind m it einem  w eichen F u tte r  versehen. U m  
jeden S cheibensatz  is t ein endlcses, in gleichm äßigen A b­
ständen  m itn u rw en ig  verstehenden  S chneidenederS chne ide­
w erkzeugen b esetz tes Schräm seil geschlungen, dem  eine 
h in  u nd  h er gehende Eew egung eder eine Eew egung in 
n u r einer R ich tu n g  e r te il t  w ird. D ie Schneidkörper des 
Schräm seils d ringen  bei dessen E ew egung in das weiche 

iF u t te r  d er S ch e iten  ein und  verh indern  selbst bei hchem  
S ch räm w iderstand  ein G leiten  des Seiles au f den Scheiben.

D as die R illenscheiben tragende  F ahrgeste ll der M aschine 
is t  ferner m it einer du rch  eine K e tte  gehaltenen  F an g v o r­

rich tu n g  versehen, w elche be im  R eißen  des Schrämseiles 
a b fä llt und  das F ah rg este ll fe s ts te llt. A ußerdem  is t gemäß 
der E rfin d u n g  auf dem  F ah rg es te ll in der D ruckm ittel­
le itu n g  ein R o h rb ru ch v en til angeo rdne t, welches beim 
R eißen des Schräm seiles se lb s ttä tig  in T ä tigke it tritt, 
so daß  d er A n trieb m o to r zum  S tills tan d  kom m t. Das 
R o h rb ru ch v en til k an n  m it der F an g v o rr ich tu n g  des Fahr­
gestells so verb u n d en  w erden, daß  das V entil durch die 
ab fa llende F a n g v o rr ic h tu n g  ausgelöst w ird.

5 a . 3 7 2 8 6 , vom  15. D ezem ber 1908. F re d e r ic k  
J a m e s  M c. G a r v e y  in  G l in i k  M a r y a m p o l s k i  (Galizien). 
Vorrichtung zur G ew innung von E rdöl und Erdgas aus Tief­
bohrlöchern.

D ie V o rric h tu n g 'b e ­
s te h t aus einem  m itte ls  
eines V erb indungs­
tückes n  au f die V er­
roh ru n g  b des B o h r­
loches zu v e rsch rau ­
benden  T - förm igen 
R o h rs tü ck  /, au f 
w elches ein R o h r ’> 
m it einer A bführungs- 
le itung  / au fgese tz t ist.
M it dem  R o h rs tü ck  / 
is t  e ine K am m er g 
v e rsc h ra u b t zw ischen  S  
der u nd  dem  R ohr- 
s tü ck  /  e in  sich  n ach  
der K am m er g zu 
öffnendes R ücksch lag - J '-  
v en til k e ing esch a lte t 
ist. D as In n e re  d er 
K am m er g is t  d u rch  
eine m it e inem  A b laß ­
h ah n  h versehene  L e i­
tu n g  s m it dem  In n e rn  
des R ohres r v e r ­

bunden ; in die 
K am m er m ü n d e t eine 
L e itung  0.

D ie aus dem  B o h r­
loch au fsteigenden  
Gase w erden aus dem  
R o h r r m itte ls  einer 
P um pe o. dgl. d u rch  
die L eitung  / ab g esau g t. In fo lgedessen  s te ig t das Öl in dem 
R o h rs tü ck  / au fw ärts . S obald  die Ö lsäule eine gewisse, 
dem  G ew icht d e r  V en tilk lap p e  fr en tsprechende Höhe 
e rre ich t h a t, ö ffnet sich d as  V en til und  das Ö l fließt durch 
die L e itung  0 ab . D ie L e itu n g  s, in  w elche in  entsprechen­
der H öhe ein G lasrohr e ingese tz t is t, und  dessen unterer 
Sack s te ts  m it Ö l gefü llt b le iben  m uß, d ien t zur Be­
obach tung  der H öhe des im  R ohr r herrschenden  Vakuums.

5 b. 3 7 4 6 c), vom  15. D ezem ber 1908. F r ie d r ic h  
N e l le n  u nd  A lb e r t  V o ig t  , beide in E s s e n  (Ruhr).
Grubenstempel.

D er S tem pel b e s te h t au s  zwei te le sk o p artig  ineinander- 
sch iebbaren  T eilen  w elche aus einem  A bfallgestein (Tuff­
ste in , K alk . H a ld en m a te ria l o. dgl.) m it einem  entsprechen­
den Z usatz  gep reß t u nd  fes t m it geleim ten  Hobelspänen 
um w ickelt sind . D er M an te l au s H obelspänen  kann nach 
seiner F e rtig ste llu n g  d u rch  Im p räg n ie ru n g  gegen Zer­
s tö ru n g  d u rch  F äu ln is  un d  F eu e r g eschü tz t werden. Der 
un te re  h o h lzy lind rische  Teil des S tem pels w ird vor dem 
G ebrauch  des S tem pels b is zu e iner d er jeweiligen First­
höhe en tsp rech en d en  H öhe m it e inem  F ü llm ateria l aus­
gefüllt: a lsdann  ward der zy lind rische  volle S tem pelteil in 
den hoh lzy lind rischen  Teil e ingesetz t. ;t , , I

n  f y i s v  . . <7

---------------------------  - v
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Bücherschau.
Das Erdöl, seine P h y sik , Chem ie, G eologie, Technologie 

und sein W irtsch a ftsb e trieb . In  5 B dn . H rsg . von 
C. E n  g ie r  , o. ö. P rofessor an  d er T echn ischen  H och ­
schule zu K arls ruhe  u n d  H . H ö f e r  , o. ö. P rofessor 
an der M ontan istischen  H ochschule  zu L eoben. 2. B d .: 
Die Geologie, G ew innung  u n d  d er T ra n sp o r t des E rdöls. 
U nter M itw irkung von  D r. M ax A l b r e c h t ,  D r. E rn s t 
A lb r e c h t ,  k. k. M in is te ria lra t Jo h a n n  H o lo b e k  und  
weil. B ergd irek to r Josef M u c k  b earb . v on  k. k. H o fra t 
Hans H ö f e r  , o. ö. P ro fesso r d er k. k. M ontan istischen  
Hochschule L eoben. 9S6 S. m it  307 A bb. u nd  26 T af 
Leipzig 1909, S. H irzel. P re is geh. 46 J t ,  geb. 50 .14 
Der vorliegende als 2. B and  bezeichnete  Teil dieses 

das G esam tgebiet der E rd ö lin d u strie  in  w issenschaftlicher 
und w irtschaftlicher B eziehung  um fassenden  Sam m elw erkes 
beschäftigt sich in seh r e ingehenden , ab e r s te ts  fesselnden 
Ausführungen m it d er Geologie, der G ew innung u nd  der 
Beförderung des E rdöls.

Die Verfasser v e rs teh en  es ausgezeichnet, jed em  d er 
behandelten G egenstände eine in te re ssan te  Seite a b z u ­
gewinnen, so daß  d er 967 S. um fassende B and  n ic h t n u r  ein  
Nachschlagebuch, sondern  auch  e inen  seh r an regenden  w issen­
schaftlichen Lesestoff b ild e t. Sie erre ichen  dies n ic h t zum  
wenigsten dadu rch , d aß  sie bei a llen  A usfüh rungen  zur 
Erläuterung und B eleh rung  sp rechende T a tsac h en  u n d  B ei­
spiele aus der P rax is  heranziehen .

Der U m stand, d aß  d abe i einige B eispiele w iederho lt 
herangezogen w erden, is t e rk lä rlich  u nd  w irk t bei der 
Mannigfaltigkeit des S toffs n ic h t w eiter stö rend .

Deshalb schein t m ir e in  E ingehen  au f einzelne A b sch n itte  
des Buches, besonders die e rs ten , b e rech tig t zu sein, u m  
auch fernerstehenden K reisen  e inen  B egriff von  d e r Fü lle  
und Bedeutung des G ebo tenen  zu geben.

In der allgem einen Geologie w ird  das A u ftre te n  des 
Erdöls auf p rim äre r und  sek u n d ä re r L ag e rs tä tte , die B e­
dingungen für ihre B ildung, poröse S and - un d  S a n d s te in ­
lager, Spalten, welche diese d u rchse tzen , u n d  die O l und  
Gas abdichtenden S ch ich ten  besprochen , die verschiedene 
Form der L ag ers tä tten  e rö r te r t und, dabei die F estlegung  
der berühm ten und b erü ch tig ten  Ö llin ien  sowie die A n ti- 
klinaltheorie gestre ift. S odann  w erden  die B eg le iter des 
Erdöls, W asser un d  K oh lenw asserstoffe , E rz lag e r und  
Steinsalz behandelt, w odurch  dem  s p ä te m  K ap ite l d er 
Entstehung des E rdö ls b e re its  v o rg ea rb e ite t ist.

Vom E rdgas h a n d e lt d er n äch ste  A b sch n itt, d e r d u rch  
seine A usführungen über den  D ruck , d as  A u ftre ten  des 
Gases im Steinsalz und  seine n a tü rlich e  V erflüssigung, den  
Zusammenhang m it den  Ö lspringern . G asquellen  u n d  d er 
Ergiebigkeit der Ö llag e rs tä tten  e r lä u te r t  u nd  au f die ä h n ­
lichen Vorkom m nisse d er S ch lam m vu lkane  u n d  Salsen  
hinweist.

Die folgenden A usführungen  beschäftigen  sich m it den 
weitern V erw andten des E rdöls, E rdw achs, A sp h a lt u n d  
Asphaltit, w ährend der le tz te  A b sc h n itt k u rz  die V e r­
breitung des B itum ens in  d e r känozoischen , m esozoischen  
und paläozoischen G ruppe d er S ed im en tges te ine  an g ib t.

Auf diese ein leitenden  g ru n d leg en d en  K ap ite l fo lg t 
eine größere A bhandlung  ü b er die dem  L eser sich  im m er 
stärker aufdrängende F rage nach  d e r E n ts te h u n g  des E rd ­
öls. U nter s te te r A n lehnung  a n  die b ek an n tg e w o rd en en  
Vorgänge bei dem  ü b er die ganze E rd e  v e rb re ite te n  E rd ö l­
vorkommen w erden die a u ftau ch en d en  T h eo rien  nach  
folgendem Schem a geordnet k r itis ie r t, w obei w iederum  
die bisher einzigartige U m fassung  d e r ganzen  M aterie  
hervorzuheben ist.

1. K osm ischer U rsp rung .
2. T erres trischer U rsprung .

A. P ro funde B ildung  rdu rch  b loße E m an a tio n , 
(E m anationen) aus M ineralien,

lau s organischen  R esten .
B. V adose B ildung  raus P flanzen,

(O rganischerU rsprung)! aus T ieren .
lau s  P flanzen  u n d  Tieren.

D abei w erden  säm tliche  bekann tgew ordenen  H y p o ­
th esen  von  A lexander v. H u m b o l d t  an  ku rz  skizziert 
und  nach  den  gen an n ten  G ruppen  u n te r  B ezugnahm e au f 
Beispiele aus d er N a tu r  besp rochen ; schließlich  w ird die 
le tz tg en an n te  B ildung  aus P flanzen  und  T ieren  als die bei 
w eitem  w ahrscheinlichste nachgew iesen. W eitere  B e­
g ründung  fü r diese T heorie b rin g t das nächste  K apite l, 
das über die chem ischen V orgänge bei d er E rdö lb ildung  
b - 'M e lt.

D er ers te  H a u p tte il sch ließ t und  g ip fe lt d a n n  in  folgen­
den  S ä tzen :

1. D as E rd ö l k an n  sow ohl an im alischen  wie vega tab ilen  
U rsprungs sein ; es können  sow ohl gerüstlose T iere, 
ferner Sapropelite  als auch  solche m it G erüst (Schalen, 
Skeletten) das U rm ate ria l geliefert haben , in d en  
m eisten  F ällen  w ar das tierische M aterial m aßgebend .

1 2. D ie organischen R este  m u ß ten  b a ld  nach ih re r A n­
häu fung  v on  d er L u ft abgeschlossen w erden, d am it 
keine gew öhnliche V erw esung e in tra t , bei der sich n u r 
Gase b ilden.

3. D ie G erüste d er T ierleichen, sow eit sie aus K alz ium ­
k a rb o n a t bestan d en , w urden  d u tch  K ohlensäure zer­
s tö r t, welche sich bei dem  U m w andlungsprozeß  e n t­
w ickelte.

4. Bei der E rdö lb ildung  h a t  keine ungew öhnlich  hohe^ 
T em p era tu r geherrsch t.

5. Sie erfolgte v ielm ehr u n te r  höherm  D ruck
6. u n te r  Beihilfe von G ärung.
7. D as E rd ö l b ildete  sich in allen Z e ita lte rn  d er E rd ­

geschichte, in  w elchen organisches L eben  v o rhanden  
w ar. Die archäischen , verste inerungsleeren  S chich ten  
sind  erdölfrei.

8. D as E rdö l k onn te  sich n u r  d o r t ansam m eln , wo ein  
E n tw eichen  n ic h t m öglich w ar; es b ilde te  sich eine
prim äre  L ag e rs tä tte . Ih re  B edeckung m it gas- u n d
ö ld ich tem  G estein, m eist der T onfam ilie angehörend , 
w ar deshalb  eine N otw end igkeit, i

'  9 . Die L ag ers tä tten  sind te ils p rim äre , te ils sekundäre , 
d u rch  W anderung  des Öls gebildet.

10. Die p rim ären  L ag e rs tä tten  sind  S ed im en tb ildungen  
u nd  den  N achbarsch ich ten  k o n k o rd a n t eingelagert.

11. D ie p rim äre  L a g e rs tä tte  n im m t deshalb  die F o rm  des 
porösen Sed im ents an  und  b ild e t Flöze, L ager un d  
L ag ersch läu ch e .

12. Sollen sie erg iebig  sein, so m üssen  sie e inem  porösen 
G estein  angehö ren ; die (P o ren  nehm en  das Öl auf, 
m üssen jedoch  so groß sein, d aß  sie es le ich t w ieder 
abgeben .

13. D ie sek u n d ären  L a g e rs tä tte n  sind  en tw eder G änge, 
oder falls sich das Ö l bei d er W anderung  in e in  p o ren ­
reiches S ed im entgestein  ergoß, in  d er F o rm  den  p ri­
m ä ren  gleich. O b erfläch en lag e rs tä tten  sind  fas t 
im m er sekundär.

14. Die W an d eru n g  des Öls aus d er u rsp rüng lichen  L ager­
s tä t te  k o n n te  n u r au f S pa lten  erfo lgen; eine regiönale 
M igration  (ein E ind ringen  des Öls von einer Schich t 
in die andere) is t ausgeschlossen.
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15. Die bew egende K ra ft des Öls is t teilw eise die Schwere (?), 
vorw iegend jedoch das eingeschlossene G as; dieses b e ­
d in g t auch die Ö lspringer.

16. Die E rd ö llag e rs tä tten  sind  durchw eg m arinen  U r­
sprungs, sie sind Seichtw asser- oder K üstenb ildungen  
und  m ark ieren  ein allm ähliches Sinken der K üste  bzw. 
eine positive S trandversch iebung .

17. D as E rdö l findet sich vorw iegend in  A n tik lina len  und 
besonders reich  in  deren  kuppe la rtigen  E rhöhungen . 
D er A n tik lina lrücken  w ird häufig  vom  E rd g as e in ­
genom m en, w ährend  sich in  den S ynk linalen  W asser, 
das gew öhnlich salzig ist. an sam m elte ; fehlte dieses, 
so können  auch  Synk linalen  ö lführend  sein.

18. Die Ö lergiebigkeit h än g t in  geringem  M aße vom  L u ft­
d ru ck  ab : s te ig t dieser, fä llt jene.

19. E rdw achs, A sphalt und A sp h a ltit sind durch  teilweises 
V erdunsten , d u rch  O xydation  und P o lym erisation  aus 
dem  E rd ö l en ts tanden .

20. E rdw achs und  A sp h a ltit pflegen in G ängen v o rzu ­
kom m en, A sp h a lt t r i t t  lager- und  gangförm ig auf.

D er zw eite H a u p ta b sc h n itt des ers ten  Teils b r in g t die 
spezielle Geologie der einzelnen E rdö lvorkom m en  nach der 
politischen W eltk a rte  geordnet. Die geschichtliche E n t ­
w icklung der bed eu ten d em  G ew innungspunkte w ird  b e ­
schrieben, die L agerungsverhältn isse  w erden in  großen 
Zügen dargeste llt un d  A ngaben über P roduk tion , T eufen 
und  Z usam m ensetzung der Öle gem acht. A uf die L ager­
s tä tte n  des D eutschen  Reiches entfallen  51 S. m it 15 A bb., 
die A bgrenzung von  R hein land  und  W estfalen  is t dabei 
u n rich tig  angegeben. Aus frem den W eltte ilen  seien die 
V orkom m en in K am erun  und  D eu tsch -O sta frik a  e rw ähn t, 
die leider zur A usbeu tung  n ich t ergiebig genug zu sein 
scheinen.

D er zw eite H au p tte il, die G ew innung des E rdöls, g ib t 
in  seinem  ers ten  A b sch n itt in te ressan te  D a ten  u n d  D a r­
ste llungen  über die Z eit bis zu r M itte des 19. Ja h rh u n d e rts , 
d em  Z eitp u n k t, in  w elchem  durch  E in fü h ru n g  des B ohr- 
be triebes in  die E rdölgew innung  die E n tw ick lung ' e iner 
eigen tlichen  E rdö lindustrie  einsetzte . D er folgende A b­
sch n itt beschäftig t sich dem entsp rechend  m it den  v e r­
schiedenen B ohrm ethoden  und  ih ren  A p p ara ten  sowie den 
H ilfsinstrum enten , M eßappara ten  u nd  B ohrjournalen . So­
d an n  w ird der E in fluß  des W asserdrucks auf die Gewinnung, 
e in  viel u m s tr itte n e r  P u n k t, b ehande lt und  endlich  w erden 
die eigentlichen F ö rd sru n g sa rb e iten  bei be iden  Q uellen­
a rten , den Spring- und Schöpfquellen dargestellt.

D er d r itte  H a u p tte il des vorliegenden B an d es b eh an d e lt 
die L agerung  sowie den  T ran sp o rt u n d  u m faß t nach  B e­
schreibung  der Lagerung, d er F ässer und  K esselw agen b e ­
sonders ausführlich  die R ohrle itungen . So sind  auch  die 
R ohrle itungsan lagen  der großen am erikan ischen  u nd  ru ss i­
schen G esellschaften an  H and  von  Skizzen u n te r  A n­
füh ru n g  von  B etriebzah len  eingphend gew ürdigt. H in sich t­
lich d er B eförderung  zu W asser un d  der L agerung  dabei 
e r lä u te rn  ausführliche Skizzen und  K a rte n  die K o n s tru k ­
tio n en  der T ankdam pfer, besonders auch  die A nordnung  
d er Ö lheizung auf ihnen  sowie den  T ran sp o rt von  losem  
E rdö l in  Segelschiffen und  F lußfahrzeugen .

In  dem  vorliegenden  B ande ist, wie die vo rstehenden  
M itte ilungen  erkennen  lassen, eine Fülle w issensw erten  und 
in te ressan ten  M aterials zusam m engetragen . M it ihm  u n d  
den  noch  zu e rw arten d en  B änden , deren  G leichw ertigkeit 
vo rausgese tz t w erden  kann , h a t  die E rdö lindustrie  ein  
g roßangeleg tes Sam m elw erk  e rha lten , das von ih r m it 
D an k  un d  F reu d e  b e g rü ß t w erden wird.

B erg ra t D o b b e l s t e i n  , B ochum .

Die Obeifläehengestaltuna des norddeutschen Flachlandes,
A uf geologischer G rund lage  dargeste llt. V on Geh. Bergrat 
P iofessor Dr. Felix  W a h n s c h a f f e ,  D ozent an der 
B ergakadem ie und  P riv a td o z e n t an der U niversität 
B erlin. 3., neu b earb . und  verm . Aufl. 413 S. m it 24 
Beil. und 39 A bb. S tu t tg a r t  1909, J . E ngelhorn . Preis 
geh. 10 .ft.
W ahnschaffes b ek an n te s  W erk  liegt n u n m eh r in d ritter 

A uflage vor. E s is t tex tlich  w esentlich  v erän d ert, an  Seiten­
zahl erheb lich  gew achsen u nd  leg t ebensow ohl für den 
F o r ts c h r i t t  in  d er geclcgischen E rfo rschung  des nord­
deu tschen  F lach landes in den le tz ten  Ja h re n  als auch für 
die A npassungsfäh igkeit des V erfassers bered tes Zeugnis 
ab. B csondern  A nlaß zu einer N euauflage bo ten  die durch 
die zahlreichen A ufschlüsse und lite rarischen  E rscheinungen 
der jü n g s ten  Z eit sowie die d u rch  die geologischen U n ter­
suchungen in den R andzonen  der H auptvereisungsgebiete 
geschaffenen neuen G esich tsp u n k te  D er V erfasser h a t sich 
dei gewiß n ich t e in fachen  A ufgabe, die h ieraus sich er­
g ebenden  neuen A nschauungen  m it den a lte rn  in Einklang 
zu bringen, m it g roßem  G eschick en tled ig t, so daß die 
neue A uflage den le tz ten  S tand  unserer w issenschaftlichen 
K enn tn is  von dem  E in fluß  der In landvere isungen  auf die 
()bei fläche N o id d eu tsch lan d s m it ih ren  vielseitigen 
in te ressan ten  N ebenerscheinungen  bezeichnet.

Ü ber den In h a lt des W erkes im  einzelnenen sei bem erkt 
daß  der V erfasser die in der zw eiten  Auflage aufgestellte Dis­
position  in ihren  I la u p tz ü g e n  b e ib eh a lten  h a t, w ährend die 
versch iedenen  A b schn itte  eine m ehr oder m inder durch­
greifende B earbe itung  u nd  E rg än zu n g  e rfah ren  haben. 
N eu h inzugekom m en is t z. B. das K ap ite l über den 
d iluvialenM enschen, fe rn e re in  A bschn itt über die Präglazial- 
In terg laz ia l- u n i  G lazia lb ildungen  im  R andgeb ie te  des nord­
d eu tschen  F lach landes (Saalegebiet. Süd-H annover, N ieder­
rhein  usw .). F e rn e r is t d e r le tz te  H a u p ta b sc h n itt »Pie 
V eränderungen der O berfläche in postg laz ia ler Zeit« völlig 
u m g earb e ite t w orden, w obei vo rnehm lich  die jüngste  geo­
logische G eschichte des K üstengeb ie tes der O stsee (Ycldia- 
senkung, D rvasze it, A ncy luszeit, L ito rinasenkung , Mya- 
zeit.) e ingehend b e rü ck s ich tig t w urde. Schließlich muß 
noch des so rgfältig  au fgeste llten  Sachverzeichnisses an ­
erkennend  gedach t w erden, das den  a lte rn  A uflagen fehlte.

A uch au f die A u ss ta ttu n g  des W erkes is t große Sorgfalt 
v e rw an d t w orden. So h a t sich die Z ah l d er Tafeln durch 
die B eigabe in s tru k tiv e r  L ich td ru ck e  nach  photographischen 
A ufnahm en s ta rk  v e rm eh rt. F erner is t an  die Stelle der 
b ek an n te n  K arte  der U rs tro m tä le r eine neue getreten .

W  is dem  B uche einen besondern  W e rt verle ih t, is t die 
au f vorzüglicher S ach k en n tn is  beruhende, schlichte, aber 
anschauliche D arstellungsw eise W ahnschaffes. Wie kaum 
ein an d erer w ar er, dem  auch  w ich tige außerdeutschc 
G lazialgebiete seh r w ohl b e k a n n t sind, dazu  berufen, ein 
dera rtiges W erk  zu sch ie iben , zum al er infolge seiner lang­
jäh rigen  erfolgreichen T ä tig k e it als k a rtie ren d e r Flach­
landgeologe G elegenheit h a tte , die gesch ilderten  V erhält­
nisse an O rt und Stelle zu s tu d ie ren , und  auch  als Leiter 
der geologischen F lach lan d au fn ah m en  in der Lage war, 
verg leichende S tu d ien  anste llen  zu können . D abei darf 
n ich t vergessen w eiden , d aß  der n a tu rfro h e  V erfasser in 
seinem  W erke n ich t n u r  reine W issenschaft bringen , sondern 
au ch  F reu d e  und  V erstän d n is  fü r die v ielseitigen O ber­
flächenerscheinungen  des häufig  zu U n rech t landschaftlich 
a rm  g en an n te n  n o rd d eu tsch en  F lach landes w ecken und 
fö rdern  will. Aus d iesem  G runde  w ird das W erk  n ich t nur 
von F ach leu ten , sondern  auch  von jedem  G ebildeten, der 
m it offnem  A uge das deu tsche  F lach lan d  du rchw andert, 
m it Y orte il und  G enuß gelesen w erden. Ku.
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Die Gesetzgebung über die allgemeine Landesverwaltunsr 
und über die Zuständigkeit der Verwaltung*- und Ver­
waltungsgerichtsbehörden. K ritische  T ex tau sg ab e  m it 
A nm erkungen u n d  Sachreg iste r bearb . von Dr. K a il 
F r i e d r ic h s ,  R ech tsan w alt am  O berlandesgerich t 
Düsseldorf, B erlin  1909, J . G u tten tag . 414 S. P reis 
geb. 3 .(C.
Der durch seinen K o m m en ta r zum  Z uständ igkeitsgesetz  

i Berlin 1904) b ek an n te  V erfasser h a t  sich bei d er A usgabe 
des vorliegenden W erkes die A ufgabe geste llt, e inen m ög­
lichst zuverlässigen T e x t d er G esetzgebung  üb er die A ll­
gemeine L andesverw altung  und  die Z u stän d ig k e it der 
Verwaltungs- und  V erw altungsgerich tsbehö rden  in  P reußen  
zu geben. Als grundlegende G esetze sind  das G esetz vom  
30. Juli 1883 über die A llgem eine L andesverw altung , das 
Gesetz vom  1. A ugust 1883 ü b e r  die Z u s tän d ig k e it der 
Verwaltungs- u n d  V erw altungsgerich tsbehö rden  sowie d er 
Rest des Gesetzes vom  2. A ugust 1880, be treffend  die 
Verfassung der V erw altungsgerich te  und  des V erw altung ­
streitverfahrens in  e rs te r  L in ie  zum  A bdruck  gebrach t. 
Wegen jeder einzelnen B estim m ung  dieser G esetze is t an  
der Hand der ganzen  übrigen  G esetzgebung des ö ffen t­
lichen R echts g ep rü ft w orden, ob  u nd  inw iew eit sie noch 
in Kraft s teh t. D as E rgebn is d ieser P rü fu n g  is t in  den 
Anmerkungen niedergelegt. A ußer den  g en an n ten  G esetzen 
sind sodann alle zu ih re r A u sfüh rung  oder A bänderung  
ergangenen Gesetze u nd  K önig lichen  V ero rdnungen  m it 
abgedruckt.

Wegen dieser V o lls tän d ig k e it u n d  w egen seiner ü b e r­
sichtlichen A nordnung k an n  das B uch, dessen G ebrauch  
noch durch ein Inhaltverze ichn is , d u rch  ein  V erzeichnis 
der Gesetze u nd  V ero rdnungen  n a c h  d er Zeitfolge und  
schließlich durch  ein  a lp h ab e tisch es V erzeichnis d er S tich ­
worte erheblich e rle ich te rt w ird , als eine h and liche  und 
zuverlässige T ex tausgabe bestens em pfohlen  w erden.

Das Landesverwaltungsgesetz vom 30. Juli 1883 n eb st den  
gesamten N ebengesetzen  v o n  D r. K arl F r i e d r i c h s ,  
R echtsanwalt am  O berlandesgerich t D üsseldorf. B erlin  
1910, O. H äring . 751 S. P re is  geb. 17,50
Das Buch s te llt sich gegenüber d er oben  g en an n te n  

Textausgabe als ein  ä u ß e rs t so rg fä ltig  u n d  übersich tlich  
gearbeiteter K o m m en tar zu dem  L andesverw altungsgesetz  
und seinen N ebengesetzen d a r. D en  K ern  des b eh an d e lten  
Stoffes bilden die V o rsch riften  ü b e r das V e rw a ltu n g s tre it­
verfahren und das B esch lußverfah ren  im  3. T ite l des L andes- 
venvaltungsgesetzes, die an  d e r H an d  d e r ungem ein  reichen 
Rechtsprechung des O b erv erw altungsgerich ts  e r lä u te r t  sind. 
Die E rläuterungen besch ränken  sich  ab e r n ic h t au f eine 
nur berichtende W iedergabe d e r  E n tsch e id u n g en  des O ber­
verwaltungsgerichts, d e r V erfasser en tw ick e lt v ie lm ehr 
mit großem G eschick ein  S y stem  des V e rw a ltu n g s tre it­
verfahrens. W ährend  d as  O berv e rw a ltu n g sg e rich t u nd  
das K am m ergericht an  d e r a lten  b e w ä h rte n  Ü berlieferung  
festhalten, keinen R ech tsa tz  w eite r zu en tw icke ln , als fü r 
die Entscheidung des einzelnen  F alles n o tw en d ig  ist, h ä lt 
es der Verfasser für die v o rn eh m ste  A ufgabe des K om m en­
tators, die in der R ech tsp rech u n g  o ft n u r  an g ed eu te ten  
Rechtgrundsätze so allgem ein zu fassen, w ie es zulässig 
ist, so daß die in den  E n tsch e id u n g en  au fgeste llten  R e c h t­
sätze regelmäßig n u r die B ed eu tu n g  v on  B eispielen  haben . 
Auf diese Weise w erden gelegentlich  au ch  W idersp rüche 
aufgedeckt, deren die h öchsten  G erich te  se lb st sich n ich t 
bewußt w erden konn ten . A ußer den  V orsch riften  üb e r 
das V erfahren der V erw altungsgerich te  u m fa ß t das L an d es­
verwaltungsgesetz noch eine R eihe  v on  S toffen  aus den  
verschiedensten G ebieten der in n e m  V erw altung , B ehörden­

verfassung, Polizei, D isz ip linarverfah ren . K onflik t und  
K om petenzkonflik t. H ie r sind übera ll N ovellen  zu a lte rn  
G esetzen, die aber n ic h t einfach abged ruck t, sondern  m it 
derselben A usführlichkeit wie das H au p tg ese tz  e r lä u te r t 
sind. A uch die G esetze u n d  V erordnungen, die das L andes­
verw altungsgesetz in  seinen verschiedenen T eilen  w eiter 
fo rtgeb ilde t u nd  e r lä u te r t haben , finden  sich abg ed ru ck t 
und  nach B edarf e rläu te r t. A uf diese W eise u m faß t das 
W erk 40 verschiedene G esetze u nd  V erordnungen . Z u­
sam m en m it dem  ebenfalls oben e rw äh n ten  K o m m en tar 
des V erfassers zum  Z uständ igkeitsgese tz  und zu  seinen 
N ebengesetzen b ild e t es eine vo llständ ige  e r lä u te r te  S am m ­
lung der allgem einen in n em  V erw altungsgesetzgebung fü r 
P reußen , fü r deren  H erausgabe alle K reise, die m it dieser 
n ich t einfachen un d  w enig übersich tlichen  M aterie sich zu 
befassen haben, dem  V erfasser D an k  w issen w erden. P lan ­
m äßige, übersichtliche u n d  k lare  A nordnung  des Stoffes, 
u n te rs tü tz t d u rch  zahlreiche V erw eisungen u nd  alle äu ß ern  
H ilfsm itte l, H ervorhebung  der S tichw orte, In h a ltv e r­
zeichnisse vo r den  lan g em  E rläu te ru n g en  und  schließlich, 
ein  ausführliches Sachregister w erden auch  den  auf dem  
behande lten  G ebiet w eniger V e rtrau ten  sich schnell zu rech t 
finden  lassen. Schl.

E in führung  in die Theorie und den B au der neueren  W ärm e­
kraftm asch inen  (G asm asch inen). (»Aus N a tu r  un d  
Geisteswelt«, 21. Bd.) V on R ich a rd  V a te r ,  P rofessor 
an  d er Kgl. B ergakadem ie  in  B erlin . 3. Aufl. 147 S. 
m it 33 A bb. Leipzig 1909, B. G. T eubner. Preis geh.
1 M, geb. 1,25 .H.
N ach  einem  ein le itenden  K ap ite l über die m echanische 

W ärm etheorie  w erden  die V orzüge der G asm aschinen vor 
den  a lte rn  W ärm ekraftm asch inen  besprochen. D aran  
sch ließ t sich eine B eh and lung  d er V erpuffungsgasm aschinen 

* fü r vergaste  feste B rennstoffe  nach  folgenden G esichts­
p u n k ten : die B etriebm itte l, die W irkungsw eise, d er A uf­
b au  und  die Z ubehörte ile  d er G asm aschinen. E in  K ap ite l 
ü b e r die G asm aschinen  im  B etriebe  b ild e t den  Schluß 
dieses A bschn ittes. S odann  w erden  die V erpuffungsgas­
m aschinen  fü r vergas te  flüssige B rennsto ffe  sowie die 
D ieselm asch inen  ku rz  besprochen.

D as B uch  is t le ich tv e rs tän d lich  ab g e faß t u n d  zu 
em pfehlen . K . \  .

Die Dam pfkessel. E n tw u rf, B erechnung, A usführung  und  
B etrieb . F ü r  S tu d iu m  u n d  P rax is  bearb . v o n  H errn. 
H a e d e r ,  Z ivilingenieur. 5., vollst, neu  b earb . Aufl. 
1. T eil: D am pf, B rennstoffe , F euerungen , B erechnung  
der K essel u n d  der K esseln ietungen. 191 S. m it 407 A bb. 
und  8 T af. W iesbaden  1910, O tto  H aeder. Preis geh. 
4,40 .K.
H aeders b ek an n te s  B uch  h a t  infolge der n euen  allge­

m einen polizeilichen B estim m ungen  ü b e r die A nlegung von 
D am pfkesseln  vom  17. D ezem ber 1908 eine vo llständ ige 
N eu b ea rb e itu n g  e rfah ren  m üssen.

Im  vo rhegenden  e rs ten  Teil d er 5. A uflage sind  b e ­
sonders die F estig k e itsb erech n u n g en  u n d  N ie tverb indungen  
u n te r  B erücksich tigung  d e r neuen  V orsch riften  vo llständ ig  
u m gearbe ite t, d ie A b schn itte  ü b e r F eu e ru n g en  fü r  flüssige 
B rennsto ffe  e rg än z t w orden. D ie B erechnungen  d er H eiz- 
und  R ostfläche sow-ie S chorns te inberechnung  u n d  -kon- 
s tru k tio n  h a b e n  eine w esentliche E rw eite ru n g  erfah ren . 
D as B uch , das m it zah lre ichen  A bbildungen  und T afeln  
sowie 102 Ü bungsau fgaben  aus dem  K esselbau  m it A uf­
lösungen versehen  is t, v e rm itte lt  auch  in  d er n eu en  F assung  
dem  S tu d ie ren d en  wie dem  au sfü h ren d en  Ingen ieu r alles, 
w as die P rax is  im  K esselbau  e rfo rdert. K . V.



Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r vorkom m enden  A bkürzungen  
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in N r. 1 au f den 
Seiten 31— 33 verö ffen tlich t. * b ed eu te t T ex t- oder 

T afelabbildungen . )

Mineralogie und Geologie.
B e i t r a g  z u r  K e n n t n i s  d e r  o o l i t h i s c h e n  G e s t e i n e  

d e s  M u s c h e lk a lk s  u m  J e n a .  Von K rech. Jah rb . 
Geol. B erlin. B d. .30. Teil 1. H eft 1. S. 59/133.*  E in ­
leitung. Die M ineralien der u n te rsu ch ten  G esteine. Die 
E rhaltungsw eise der Fossilien. V orkom m en und  S tru k tu r  
der O olithe. Paläontologische F unde. D ie chem ischen 
A nalysen.

Ü b e r  e in e n  O s s ü d l i c h  v o n  B r e s l a u .  Von Tietze. 
J a h rb . Geol. Berlin. B d. 30. Teil 1. H eft 1. S. 134/44 *

Ü b e r  d ie  r a d i a l e n  A u f p r e s s u n g s e r s c h e in u n g g n  
im  d i l u v i a l e n  U n t e r g r u n d  d e r  S t a d t  N a u g a r d  in  
P o m m e r n  u n d  ih r e  B e z ie h u n g e n  z u  d e m  N a u -  
g a r d e r  S ta u  - O s. V on H ess v. W ichdorff. Ja h rb . Geol. 
Berlin. Bd. 30. Teil 1. H eft 1. S. 145/56.* E in  B eitrag  
zur O sarforschung.

D ie  g e o lo g i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e  d e s  P ie s b e r g -  
S a t t e l s  b e i  O s n a b r ü c k .  Von H aarm ann . Ja h rb . Geol. 
B erlin. Bd. 30. T eil 1. H eft 1. S. 1/58.* E in leitung . 
O rographische Ü bersicht. S tra tig raph ie . T ek tonik . Ü ber 
das A lter der D islokationsvorgänge. E influß  des B erg­
baues am  P iesberg  au f die W asser Verhältnisse der U m ­
gegend. Profile von  T iefbohrungen. L itera tu rverzeichn is.

D ie  n u t z b a r e n  L a g e r s t ä t t e n  K o r e a s .  O st. Z. 
22. Jan . S. 33/5. G eologischer Ü berblick. B eschreibung 
der einzelnen V orkom m en. (Schluß f.)

T h e  N ic o la  v a l l e y  c o a l- f i e ld ,  B r i t i s h - C o lu m b ia .  
V on R oberts . T rans. Am. In s t. Jan . S. 27/32. B e­
schreibung  des K ohle Vorkommens.

Ü b e r  d a s  f o s s i l e  V o r k o m m e n  d ç r  G a t t u n g  
D u l i c h i u m  in  E u r o p a .  V on Stoller. Jah rb . Geol. 
Berlin. Bd. 30. Teil 1. H eft 1. S. 157/64.* Die v e r­
schiedenen A rten  und  ihre F undste llen . U nterscheidungs­
m erkm ale. G ründe und Z eitfestlegung für das A ussterben.

Bergbautechnik.
M in e  a n d  m i l l  o f L e  R o i  N r. 2, l td . ,  R o s s l a n d .  

V on A llen. E ng. Min. J . 15. Ja n . S. 176/7.* B eschreibung 
der ober- und  un te rird ischen  A nlagen und  des E rzvo r­
kom m ens.

D a s  A b te u f e n  e in e s  f a h r b a r e n  B o h r lo c h e s  a u f  
d e r  B r a u n k o h l e n g r u b e  »N eu e  H o f fn u n g «  b e i  P ö m - 
rh e l te .  V on de la Sauce. B raunk . 25. Ja n . S. 725/32.* 
D er S chach t von 1,25 m  D urchm esser u nd  36 m  Teufe 
w urde als S enkschach t m it schm iedeeiserner K üvclage 
u n te r A nw endung drehenden  B ohrens in  to tem  W asser 
(S ystem  D r. T übben) n iedergebrach t. E inzelheiten  des 
A bbohrens, A usbaues etc. Die G esam tkosten  be trugen  
60 000 .«.

M o d e r n  s h a f t  s i n k in g .  (Forts.) Min. M iner. Jan . 
S. 334/2 .*  D as K ind-C haudron-V erfahren . Die Z em entation  
w asserführender Schichten . (Forts, f.)

A b te u f e n  u n d  A u s b a u  d e s  S c h a c h te s  V I d e r  
Z e c h e  R h e in e l b e .  Von L angen. B ergb. 27. Ja n . S. 37/9.* 
F ah ru n g , B eleuch tung , provisorischer und  endgültiger A us­
bau  m it T übbings. (Schluß f.)

M a c h in e s  d ’e x t r a c t i o n  é l e c t r i q u e s .  V on D uval. 
A nn. F r. O k t. .S. 331/84.* D ie E rgebnisse einer S tud ien ­

reise du rch  D eu tsch land  u nd  Ö sterreich . B eschreibung der 
besich tig ten  A nlagen. V ergleich zw ischen e lek trischer und 
D am pfförderm aschine in sicherheitlicher u nd  w irtschaft­
licher H insich t.

A u s g le i c h  d e r  K r a f t s c h w a n k u n g e n  v o n  e l e k ­
t r i s c h  a n g e t  r  i e b e n e n H a u p t s c h a c h t - F ö r d e r -  
m a s c l i in e n  u n d  R e v e r s i e r w a l z e n s t r a ß e n  El. Bahnen. 
Von N ietham m er. 14. J a n . S. 21 /9 .*  V orzüge der Leonard- 
Schaltung  gegenüber d er Ilgner-A nordnung. Beschreibung 
einer R eversieran lage des K upfer-K ehrw alzw erkes in 
W aldegg. A nw endung von P u ffe rb a tte rien . Beschreibung 
und S ch a ltan o rd n u n g  d er F ö rderan lage  des Schachtes 
R udolf der B erggew erks-G esellschaft T eu to n ia  und der des 
M auveschachtes der konso lid ierten  H ein itzg rube.

A m e r i k a n i s c h e  e l e k t r i s c h e  F ö r d e r m a s c h i n e n .  
El. B ahnen. 14. Jan . S. 34 /36 .*  A nw endung von 
G leichstrom haspeln , u n te r  Tage u n te r besonderer Berück­
sichtigung einer A nlage der W ash ing ton  Coal & Coke 
Co. in D aw son. B eschre ibung  d er F örderan lagen  der E l Oro 
M ining & Ry. Co. sowie E rläu te ru n g  der Strom -, Spannungs­
und K W -A ufnahm en an  H an d  von Schaulinien.

T h e  m e c h a n ic a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l ie r ie s .  Non 
F u te rs . (Forts.) Coll. G uard . 21. J a n . S. 122/3. K ohlen­
förderung in der G rube. D er B lackett-C onveyor. (Forts.)

D ie  m a s c h in e l l e  F ö r d e r u n g  im  A b b a u .  Von 
G erke. B. H . R dsch. 20. Ja n . S. 75/82.* Förderein­
rich tungen  m it H an d b e trieb : Schw ingrutschen, N ickley- 
Conveyor, S ch leppke tten  und  F ö rd e rb än d er. F örder­
e in rich tungen  m it m aschinellem  A n trieb  : Schw ingrutschen 
verschiedener B au a rt. (Schluß f.)

T h e  p u m p i n g  p r o b l e m s  a t  t h e  T o m b s t o n e  m in e . 
Von S tan n to n . E ng . Min. J . 15. Ja n . S. 174/5. Die W asser- 
haltungsan lage  und  ihre L eistungsfäh igkeit.

V e n t i l a t o r b e t r i e b  b e i  G r u b e n b r ä n d e n  u n d  E x ­
p lo s io n e n .  Von W illert. K ohle E rz. 24. J a n . Sp. 81/8. 
S ta tis tische  Ü bersich t über Sch lagw etter- und  K ohlenstaub­
explosionen sowie über G rubenb rände . N o tw end igkeit des 
V orhandenseins von E in rich tu n g en  zu r E rzeugung  eines 
k ünstlichen  W etterzuges, besonders eines V entilators. 
Schach tw etterscheider, zen tra le  und d iagonale W etter­
führung. L’n terird ische  R e ttu n g s- un d  F luchtkam m ern. 
(Forts, f.)

D e l ' i n f l u e n c e  d e s  v a r i a t i o n s  d e  la  p r e s s io n  
a t m o s p h é r i q u e  s u r  le s  d é g a g e m e n t s  d e  g r iso u . 
Von Morin. A nn. F r. O k t. S. 385/437.*  Die A nsichten 
der einzelnen L än d er ü b e r diese F rage . Die neuesten  in 
F rank re ich  zum  S tu d iu m  dieser F rage  angeste llten  Ver­
suche und ihre E rgebnisse.

T h e  M a y p o le  c o l l i e r y  e x p lo s io n .  Coll. G uard. 
21 Jan . S. 119/21. A uszug aus dem  am tlichen  Bericht 
über die E xplosion  vom  18. Aug. 1908, bei der 75 Mann 
verung lück ten . E s w ar v erm u tlich  eine K oh lenstaub- und 
S chlagw etterexplosion, die d u rch  einen Sprengschuß her­
vorgerufen  w urde.

D u s t  e x p lo s io n s  in  c o a l  m in e s .  Von B ache. Min. 
M iner. Jan . S. 347/8. E s w ird  au f die W ich tigkeit der 
B eseitigung oder A n feuch tung  des K oh lenstaubes hinge­
wiesen.

D e a l in g  w i th  c o a l  d u s t .  Von G rad y . Min. Miner. 
Ja n . S. 336. Die G ründe fü r die T rockenhe it in den Gruben. 
\  o rkchrungen  zur N iedersch lagung  des K ohlenstaubes 
ohne V erw endung von W asser.

F a c t o r s  in  t h e  c h e m i s t r y  o f  c o a l  m in in g  
e x p lo s io n s .  Von L ord. Min. W ld . 15. J a n . S. 93/6. 
A naly tische  U n tersuchungen  von K ohlengas und K ohlen­
s tau b .
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S u c c e s s f u l ly  q u e n t c h i n g  a  m in e  f i r e .  M in. M iner. 
Jan. S. 340/1.* E rfolgreiche B ekäm pfung  eines G ru b en ­
brandes auf einer G rube d er U n ited  S ta te s  Coal and  Oil Co. 
in Logan.

T h e  c o n c e n t r a t o r  o f t h e  O h io  C o p p e r  C o. Von 
Palmer. Min. W ld. 8. Jan . S. 49 /53 . B esch re ibung  der 
Aufbereitungsanlage d er O hio -K upfergesellschaft in L ark  
(Utah).

B y -p ro d u c t  o v e n s  in  I n d i a .  Ir . Coal. T r. R. 14. Jan . 
S. 58.* Die A nlage b e s teh t aus 30 Ö fen nach  dem  S y stem  
Simon-Carves.

T h e  L o u is  B a n s a r t  c o k e  o v e n s .  Min. J . 22. Jan. 
S. 92/3 * B eschreibung un d  A bb ildung  einer neuen  K oks­
ofentype. Die Ö fen können  m it u n d  ohne N eb enp roduk ten - 
gewinnung arbeiten .

T he C o v in g to n  l e v e l l i n g  m a c h i n e  f o r  b e e h iv e  
coke o v en s . I r .C o a lT r .R .  21. J a n . S. 102.* B eschreibung 
und A bbildung der M aschine.

D ie E i n s t u r z k a t a s t r o p h e  in  R a ib l .  Ö st. Z. 15. Ja n .
S. 31/2. E rgebnis d er b isherigen  E rhebungen .

Dampfkessel- und M aschinenwesen.

V o lu m e n  u n d  G e w ic h t  v o n  V e r b r e n n u n g s g a s e n .  
(Schluß) Z. D am pfk . B e tr. 14. J a n . S. 13/5.*

Ü b e r D a  m p f t u r b i n e n - K o n d e n s a t i o n .  V on G entsch. 
(Schluß) T urb . 20. J a n . S. 145/53.* G egenstrom -E inspritz- 
und M ischkondensationen. S ch leuderm ischkondensato ren . 
Schleuder- und S trah lk o n d en sa to r.

S tu d ie  ü b e r  d ie  g e g e n w ä r t i g e  L a g e  d e r  G a s ­
tu rb in e . Von A rm engaud . Z. T u rb . W es. 20. Jan .
S. 17/20.* V erfasser v e rsu ch t an  e iner R eihe von B eispielen 
nachzuweisen, daß  m an  h e u tz u ta g e  schon im stande  ist, 
eine 400 bis 500 P S -T urb ine  m it ann eh m b arem  P e tro lcum - 
verbrauch zu bauen . (Schluß f.)

U n te r s u c h u n g  e i n e r  lOOOpf e r d i g e n  D a m p f ­
tu rb in e  d e r  S ä c h s i s c h e n  M a s c h i n e n f a b r i k ,  im  
b eso n d e rn  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v o n  B a n d a g e n  u n d  
S c h a u fe l te i lu n g . V on Josse. Z. D . Ing . 22. Ja n . S. 121 /8 * 
Bauart der S M F -T urb ine . V ersuchergebnisse . (Schluß f.)

L en tz  s y s te m  o f  s h o r t  b u i l t  t a n d e m  c o m p o u n d  
s te a m -e n g in e s . E ngg . 21. J a n . S. 73 /4 .*  B eschre ibung  
der Maschine, B a u a rt u nd  W irkungsw eise des R eg u la to rs . 
Je nach der G röße le isten  d ie  M aschinen bei 140— 200 U m ­
drehungen 120— 1500 PS .

Ü ber K u g e l l a g e r .  V on B ausch licher. S t. u. E .
20. Jan. S. 155/61.* E n tw ick lu n g  d er K ugellager. K onus-, 
King-, Transm issions-, B lechkugel-, Spur- u n d  D oppel­
drucklager. Z usam m engesetzte  L ager. (Schluß f.)

T he »D iscus«  o r g a n - b lo w e r s .  E ngg . 21. Ja n . S. 89. 
Bauart, Betriebweise. B eschreibung  einer au sgefüh rten  
Anlage m it A ngabe ü b er L e istu n g  un d  K ra ftv e rb rau ch .

B e r e c h n u n g  z y l i n d r i s c h e r  D r u c k f e d e r n  a u f  
S ic h e r h e i t  g e g e n  s e i t l i c h e s  A u s k n ic k e n .  V on H url- 
brink. Z. D. Ing. 22. Jan . S. 133/7.*

D ie H e r s t e l l u n g  g r o ß e r  n a h t l o s e r  R o h r e .  Von 
Lichte. (Schluß) D ingl. J . 22. J a n . S. 43 /6 .*  D as Z u­
sammensetzen der einzelnen K esselschüsse. V orteile  der 
nahtlosen K esselschüsse. N ah tlo se  T u rb in en m än te l 
Zylindereinsätze, T rockenzy linder, W indkessel und  D ru ck ­
luftbehälter.

N e u e r u n g e n  a u f  d e m  G e b ie t e  d e s  R e g u l a t o r e n ­
b a u e s  f ü r  W a s s e r t u r b i n e n .  V on Ju le r. Z. T u rb . W es.
10. Jan . S. 1/5* u. 20. Ja n . S. 24 /7 .*  B esch re ibung  d er 
vom Verfasser k o n stru ie rten  e lek tro m ech an isch en  und 
eines pneum atisch-m echanischen  D iffe ren tia l-R eg u la to rs  
und ihrer W irkungsw eise.

Elektrotechnik.
A u f b a u  v o n  n e u e r n  H o c h s p a n n u n g  - S c h a l t ­

a n la g e n .  Von Vogel. (Forts.) E l. B ahnen . 4. Ja n . S. 4 /11.*  
U m bau von vo rhandenen  E insam m elsch ienenanlagen  in 
solche m it zwei Sam m elschienen. V erschiedene A nordnungen  
von Schaltanlagen, die nach  dem  D oppelsam m elschienen- 
System  d u rchgefüh rt sind. V orzüge und  N achteile  d e r v o ll­
ständ igen  oder teilw eisen Z entra lisierung  der S cha lte r und  
M eßinstrum ente in g roßem  Schaltanlagen.

M u l t ip le  u n i t  c i r c u i t s  f o r  s i n g l e - p h a s e  t r a i n s .  
Von K rass. El. W orld. 30. Dez. S. 1569/72. H ochspannungs- 
Strom kreise und ihre A nordnung. S trom abnehm er. 
S treckenschalter. A uto -T ransfo rm ato r. M ittels R elais 
pneum atisch  b e tä tig te r  G ruppenschalter. U m steu e rv o r­
rich tung . M otor-G enerator. K o n stru k tio n  des A nlassers. 
A utom atische Schalter. D ruck lu ft-E in rich tungen . B e tr ie b ­
weise.

U s in e  g é n é r a t r i c e  d e  C a s te l n u o v o - V a ld o r n o .  
Von H en ry . L ’ind. él. 10. Jan . S. 5 /7 . B eschreibung  einer 
B ergw erkzentrale, in  w elcher die w eniger w ertvolle K ohle 
in  elektrische E nerg ie  um gesetz t u nd  ein g roßer B ezirk  m it 
K ra ft versorg t w ird. D ieser A rt von A nlagen w ird B ed eu tu n g  
beigem essen in der F rage  d er E lek tris ie rung  der E isen ­
bahnen.

G e n e r a t i n g  s t a t i o n  o f t h e  L e h ig h  C o a l a n d  
N a v ig a t i o n  C o rn p a n y . El. W orld. 30. Dez. S. 1565/7.* 
Die Anlage a rb e ite t m it Z w eiphasenstrom  und  D reh stro m , 
der zum  B etrieb  der G rubenbahn  d u rch  fünf U n te rs ta tio n e n  
in  G leichstrom  von 300 V um gefo rm t w ird. B eschreibungen  
und  A bbildungen der Z entra le , einer U n te rs ta tio n , des 
K esselhauses, einer e lek trischen  L okom otive u nd  e iner 
S chaltta fe l u n te r  Tage.

G a s - p r o d u c e r  c e n t r a l  s t a t i o n  a t  A b e r d e e n ,  
S o u th  D a k o ta .  E l. W orld. 30. Dez. S. 1567/9.* E inzel­
heiten  einer 500 K W -G aszen trale  nebst B elastungsd iag ram m  
für verschiedene Jah reszeiten . A ngabe des K oh leverb rauchs 
fü r einige M onate.

G a s - e n g in e  a l t e r n a t o r s  in  p a r a l l e l .  V on Miller. 
E l. W orld . 6. J a n . S. 42/45. B eobach tungen  ü b er das 
P ara lle la rb e iten  von W echselstrom genera to ren  m it G as­
m asch inenan trieb  u nd  die Schlußfolgerungen d arau s . B au ­
a r t ,  W irkungsw eise und  V orzüge einer M asch inen type  der 
S tan d a rd  Oil C om pany .

E in i g e  n e u e r e  e l e k t r i s c h e  B e r g - A u f z ü g e .  V on 
M üller. A nn. G laser. 15. Ja n . S. 36 /9 .*  D ie A ufzüge an  
der H am m etschw and  in  der Schw eiz u n d  in  S t. M oritz. 
(Schluß f.)

E m p l o y e r s  l i a b i l i t y  f r o m  a n  e l e c t r i c a l  v le w -  
p o in t .  Von Ashe. E l. W orld . 6. Jan . S. 45/46. Schilderung 
ein iger e lek trischer U nfälle u nd  E rö rte ru n g  üb er die 
W irkungsw eise des e lek trischen  S trom es au f den  m ensch­
lichen und  tie rischen  O rganism us.

Hütten weseo,Chemische Technologie,Chemie u. Physik.
T e c h n i s c h - t h e r m i s c h e  A n a ly s e  d e r  H ü t t e n ­

p r o z e s s e .  V on F ried rich . M etall. 22. J a n . S. 33/9 . H in ­
weis au f die B ed eu tu n g  d er techn isch -therm ischen  A nalyse 
der H ü tten p ro zesse .

V e r g l e i c h e n d e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  e l e k t r i s c h e  
Ö fe n  u n d  d ie  E l e k t r o s t a h l g e w i n n u n g  ( u n t e r  b e ­
s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e s  R ö c h l in g - R o d e n -  
h a u s e r - O f e n s ) .  V on R odenhauser. (Forts.) A nn. G laser.
15. Ja n . S. 23/9 .*  D ie A nlagekosten  d er versch iedenen  
O fensystem e. W ah l d er S tro m art. W irkungsg rad . M eta l­
lurgische V erhältn isse . E rgebnisse  von  V ersuchen  m it 
E lek tro s tah lsch ien en . (F o rts, f.)
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R e c e n t  p r o g r e s s  in  o p e n - h e a r t h  s t e e l  p r a c t i c e .  
V on S tough ton . Ir . Coal Tr. R . 14. Jan . S. 59.* N euere 
in A m erika  und  E u ro p a  angew endete V erfahren  bei der 
S tah lb e re itu n g .

Ü b e r  d a s  G l ü h f r i s c h e n  m i t  g a s f ö r m i g e n  O x y d a ­
t i o n s m i t t e l n .  V on B ecker. M etall. 22. J a n . S. 41/59.*  
I. T em pern. I I .  T heoretisches. I I I .  E igene V ersuche. 
Z usam m enfassung .

T h e  n a t u r e  a n d  u s e s  o f f e r r o - s i l i c o n .  (Schluß) 
Ir. Coal T r. R . 21. Jan . S. 98. D er V erb rauch  von  F erro - 
Silizium  in E ng land  und  F ran k re ich . D ie K lassifikation  
des Ferrosilizium s.

E l e k t r o l y t i s c h e  Z in k g e w in n u n g .  Von E n g e lh a rd t
u. H u th . M etall. 8. Ja n . S. 1/5. B esprechung  eines e lek tro ­
ly tischen  Z inkgew innungsverfahren, das in allen den Fällen  
e inen sichern  G ew inn erhoffen  lassen soll, in denen ärm ere 
(billigere) E rze oder z inkhaltige A bfallp roduk te  u n te r  A n­
w endung von D am p fk ra ft zur V erarbe itung  gelangen und  
besonders in  allen  Fällen , in  denen W asse rk ra ft zu r V er­
fügung  s te h t.

T h e  M a lm  d r y  c h l o r i n a t i o n  p r o c e s s .  V on H errick . 
Min. M iner. Ja n . S. 370/4.* B eschreibung  des H ü tte n ­
prozesses der W estern  M etals C om pany  in G eorgetow n, 
C olorado.

T h e  c y a n i d i n g  o f  s i l v e r - o r e s  in  M e x ik o . Von 
B ordeaux . T rans. Am . In s t. Ja n . S. 51/62. D arste llung  
des S ilbererz-C yanid-V erfahrens in M exiko m it besonderer 
B erücksich tigung  der im  T em ascaltepec-G ebiet gem achten  
E rfah ru n g en .

P r o g r e s s  a n d  d e v e lo p m e n t  in  c y a n id e  p r a c t i c e .  
V on L arnb. E ng. Min. J . 15. Jan . S. 178/9.* V erbesse­
rungen  in  der A nw endung des C yan idverfahrens.

P r o c e s s  o f  o b t a i n i n g  m  e t  a l s  f r o m  t h e i r  o re s . 
Von E llio tt u. Miller. Min. W ld. 15. Ja n . S. 97/8 .*  B e­
sch re ibung  eines A uslaugeverfahrens.

B e s c h ic k u n g s -  u n d  R ä u m m a s c h i n e  f ü r  Z in k ­
ö fe n . Von Saeger. M etall. 22. Ja n . S. 39/41.*  B e­
schreibung der M aschine, die im  B etriebe  der B ernhard i- 
h ü tte  bei R osdzin, O. S., sich b ew äh rt h a t.

Ü b e r  G a s ö le  u n d  Ö lg a s .  V on H em pel. (Forts.)
J . G asbel. 22. J a n . S. 77/82.* V ersuchanordnung  und  
A rbeitsw eise. B eschreibung  eines V ergasungsversuches. 
V ergasungspro tokoll. (F orts, f.)

N e u e r e  F o r t s c h r i t t e  in  d e r  Z e m e n t- ,  K a lk - ,
P h o s p h a t -  u n d  K a l i i n d u s t r i e .  Von N aske. (Forts.)
Z. D . Ing . 22. Ja n . S. 137/41.* II . K alk . I I I .  P hospha t. 
(Schluß f.)

U n v o l lk o m m e n e  V e r b r e n n u n g .  V on H assenstein . 
Z. D am pfk . B e tr. 14. Ja n . S. 15/8. B erechnung  der V erluste 
d u rch  freie W ärm e, u n v e rb ran n te  Gase und  R uß  der R au ch ­
gase.

D ie  B e d e u t u n g  d e r  U n te r -  u n d  O b e r l u f t  f ü r  d e n  
B e t r i e b  v o n  G e n e r a to r ö f e n .  V on G eipert. J . Gasbel. 
22. Jan . S. 82/3. B e trach tu n g en  ü b e r die genann te  B e­
d eu tu n g  u nd  d a rau s sich ergebende B etriebsvorschriften .

T a b e l l e  z u m  s o f o r t i g e n  A b le s e n  d e s  V a k u u m s  
in P rozen ten  am  Q uecksilbervakuum m eter. V on N eubauer. 
Ö st. Z. 15. Ja n ."  S. 21/4.*

Ü b e r  v e r s c h i e d e n e  F o r m e n  P i t o t s c h e r  R ö h r e n .  
V on B lasius. T u rb . 20. Jan . S. 156/60.* B erechnung  der 
K oeffizienten nach  m a th em atisch en  M ethoden  der H y d ro ­
d y n am ik  un d  E ichungsergebnisse.

Gesetzgebung und Verwaltung.
Ü b e r  d e n  E n t w u r f  e in e s  p r e u ß i s c h e n  W a s s e r ­

g e s e tz e s .  Von R eese. J . G asbel. 22. J a n . S. 84/9. Über­
blick ü b e r den  w esen tlichsten  In h a l t  des E n tw urfes , soweit 
er fü r den  W asserverso rgungsingen ieur von  In teresse  ist.

Volkswirtschaft und Statistik.
T e c h n i s c h e  K r i t i k  a n  I n d u s t r i e - B i l a n z e n .  Von 

Lewin. E l. u. Masc'n. 16. J a n . S. 60/5 .*  Die gebräuchlichen 
A bschreibungsarten  in  d er B u ch fü h ru n g  von  In dustrie ­
betrieben . E s w ird  au f die W ich tig k e it genauer A bschrei­
bungen hingew iesen u nd  die E in fü h ru n g  von  Zw angsrevi­
sionen em pfohlen.

T h e S w e d i s h  i r o n  i n d u s t r y : I t s  p r e s e n t  c o n d i t io n  
a n d  p r o s p e c t s .  V on Sahlin . Ir . Coal T r. R . 14. Jan .
S .  60. Die schw edische R o h e isen p ro d u k tio n  is t gegenüber 
der an d ere r L än d er n u r  gering. Z. Z. w erden e tw a  %  der 
gew onnenen E rze  au sg efü h rt.

R u s s i a s  g o ld  a n d  c o p p e r  p r o d u c t i o n .  Min. J.
22. Jan . S. 90/1. D ie russische G o ld p roduk tion  is t nicht 
m ehr im stande, den  w achsenden  G oldbedarf R ußlands 
zu decken. Sie h a t  sich se it e iner R eihe von  Ja h re n  ungefähr 
auf derselben H öhe gehalten . D ie K upferp ro d u k tio n  ist 
im  le tz ten  Ja h re  w esentlich  gestiegen.

D e v e lo p m e n t s  in  t h e  F l o r i d a  p h o s p h a t e  
i n d u s t r y .  Von M em m inger. E ng . Min. J .  15. Ja n . S. 184. 
Die w irtschaftliche  E n tw ick lu n g  der P hospha tindustrie  
F loridas.

Verkehrs- und Verladewesen.
S te w a l l s  p o i n t  c o a l  p ie r .  V on H arrin g to n . Min. 

M iner. Ja n . S. 321/3 .*  B eschreibung  einer Verladeein- 
richtrm g fü r 10 bis 15 000 t  K ohle T agesle istung .

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
I n t e r n a t i o n a l e r  K o n g r e ß  f ü r  a n g e w a n d te  

E l e k t r i z i t ä t  in  M a r s e i l l e  1908. E l. u. M asch. 23. Jan.
S. 79/82. A uszug aus den  B erich ten  un d  B eschlüssen des 
K ongresses nach  G ruppen  geordnet.

Personalien.
D er B e rg ra t R ichard  R e m y  in  L ipine, K reis Beuthen, 

is t au f L ebenszeit zum  M itglied des H errenhauses berufen 
w orden.

D er B ergassessor Leo B e c k e r  (Bez. D ortm und) is t dem 
B ergrevier O st-E ssen  als H ilfsa rb e ite r überw iesen worden.

D er B ergassessor E d e l m a n n  (Bez. C lausthall is t vor­
übergehend m it der V e rtre tu n g  des D irek to rs  der Berg­
fak to rei zu Zellerfeld b e tra u t w orden.

D er B ergassessor R a s c h e  (Bez. B reslau) is t zu r F o rt­
setzung  seiner T ä tig k e it bei d er O strau e r B ergbau-A ktien- 
gesellschaft, vorm . F ü rs t  Salm , bis zum  15. A pril 1910 
w eiter b eu rlau b t w orden.

D er B ergassessor W e d e k i n d  (Bez. H alle) is t zur Ü ber­
nahm e der S te llv e rtre tu n g  des G eschäftsführers bei dem 
V ereine der deu tschen  K a liin te ressen ten  zu M agdeburg 
auf 6 W ochen b e u rla u b t w orden.

D em  rech tskund igen  M itglied d er B ergw erksdirektion 
zu S aarb rücken , B e rg ra t K o c h , is t die nachgesuchtc  E n t­
lassung aus dem  S taa tsd ien s te  e r te il t  w orden.

Gestorben:
am  1. Febr. zu F re iberg  der B ergw ardein  a. D. B ä r.
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auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


